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_Vleichtzduma,
Die Bubgetkommission hat, dm _Airsh.

Neb. zufolge, beschlossen, demnächst eine Inter-
pellation in der _ReichZduina einzubringen anläßlicki
'er Hindernisse, die der Kommission bei ihren
Arbeiten vom Finanzministerium in den Weg gelegt
_werden. Unter anderem hat das Ministerium sich
geweigert, der Kommission die Protokolle dcr
_)nterressort-Konferenz zur Aufstellung de« Budgets
_?_ro I8U7 zu überweisen. Indessen bilden die Pro-
tokolle dieser Konferenz kein Geheimnis, da diePro«
«tolle pro _190ll sich in der Bibliothek der Reichs-
duma befinden. Die Protokolle der Konferenz des
Jahres 1907 sind aber von Interesse, da da«
Finanzministerium darin, in Vorbereitung des
Audgetnoran _schlage zur Einbringung an die Rcichs-
duma, sehr eingehend den ganzen Staatshaushalt
beleuchlct hat. Auch noch eine Reihe anderer Schrift-
stücke kann die Kommission nicht erlangen.

Di« Reichsduma - Kommission in Sachen der
Reform des örtlichen Gerichts, beriet
im Beisein des Gehilfen des Iustizministers und
dcr _Senatenre Kosnitzki und Waller _sals _Erperte
über die Anwendung de» Gewöhn ncits-
rechts in dem projektierten ausländischen Gericht.
Ein Nil der Kommissionsglieder hielt es für un-
nötig, vorauszubcstimmen, an welche Rechtsnormen
die neuen Richter sich zu halten hätten. Der
andere 3eil der Glieder erkannte die Notwendigkeit
da« _GewohnheitZrecht nur in Bezug auf Erbschaft«-
Vermögens- und Familienangelegenheit anzu-
wanden_.

— Die Reichsduma-Kommisslon zur Ausarbei-
tung der Instruktion, hat da« zweite und
dritte Kapitel in der Redaktion der eisten Duma
_nogenommen, uud nur die Artikel 24, 33 b und
-!^ in Uebcrcinstimmung mit den _Vcmcrkungcn des
_Senat« abgeändert. Artikel 44, c_>l_« vom Scnat
bestätigt, bleibt unverändert bestehen,

— Die Nudyet-Subkommission, die
die Budgets des Justizministerium» durch-

gesehen hat, hat nach Entgegennahme der Erläute-
rungen der Vertreter des Ministeriums, in Bezug
auf dm größten Teil der entstandenen Zweifel
eine Einigung erzielt.

Die äußerste Linke scheint trotz ihrer numerischen
Starke in dcr Duma zur Erfolglosigkeit verurteilt
zu sein, weil sie in viele kleine sich heftig befehdende
Gruppen zerfallen ist. So bekämpfen sich z. B,
unermüdlich das Blatt der _Marimalisten _Nasha
Echo und da» der _Minimalisten Unsere Duma.
Das _^_rgan der _Marimalisten, dag nebenbei be-
sonders gern über die Politik derKadetten herfällt
hatte neulich triumphierend erklärt, daß dieBauern
nicht» von den Kadetten in der Agrarpolitik zu
hoffen haben, da in dcr _Kadettenfraktion nicht
weniger al_« 20 Gutsbesitzer sitzen. Gegen diesen
Ausfall nimmt das Blatt dcr _Minimalsten die
Kadetten in Schutz, indem sie höhnisch bemerkt
daß. sich nnter de» _Masimalisten, die doch da«
Proletariat vertreten «ollen, Nillionä« und Zivil-
„Zenerale" befinden.

Vermischtes.
Erdbeben, Verssstürze, Stürme.

Eine Reihe von Erdbeben, deren Ende noch nicht
abzusehen ist, beunruhigt ausgedehnte und weit von
einander gelegene Gegenden in allen Erdteilen,
Kanm sind die _letzten Hiobsvosten aus _Ncrilo und
Chile bekannt geworden, so «erden schon neue
Katastrophen angekündigt. In dcr Nacht von
_Tonneidiag aus Freitag wurden wiederum zwe,
große Fcrnbeben von den Instrumente» des Geo-
dätischen Institut« in Potsdam aufgezeichnet. Beide
Beben scheinen dcmiclbcn Herde anziigchören. Viel-
leicht hangen diese NcobachMngen mil heftigen Eid.
stoßen zusammen, die aus Manila (Philippinen)
gemeldet werden.

Uebcr die Schäden, welche die vulkanischen Kata-
strophen in Mexiko und Chile angerichtet haben_,
_iviro dem Bureau Laffan aus El Paso in Mexiko
telegraphiert: Nach _authcnlischcn Nachrichten belaufe
sich die Fahl der durch das Erdbeben in Meriko
getöteten Personen auf insgesamt sslw. In vielen
Slödtcn haben sich breite 3rd risse gebildet,
worin zahlreiche Fußgänger versanken und
nicht wieder gesellen würden. Das Wasser _dcz
Tees _Chapala überschwemmte die Ufer und richtete
großen Schaden an. Die Tiefverhältnisse de» See«
haben sich von Grund au« verschoben. Die Stadt
Manzanillo. hat erheblichen Schaden erlitten. Alle
Städlc südwestlich von der Sl_.idt Mexiko in dcr
Richtung nachCülima wurden schwer besö,ädigt_. In cn:-
legcncn Gegenden wurde», wie sich ich! erst hcraus-
stell! .zahlreiche _Menlchcn aetötet. deren gcnaue Zahlnie
bekannt werden wird, Im Lande von Caliente
solle» sich mehrere Vulkane im Ausbruch _bcsindcn_.
Dem Ncwnorkcr Evening News wurde aus El
Pasc, _telegrapniert: Tau sende von Menschen
seien umgekommen, zahlreich« Städte seien
gänzlich zerstört. In dcr Stadt Mcriko selbst seien
viele «etötel. >— Au» Buenos Aires wi_'.d telegra-

phiert, dcr Vulkan Punchuc in Chile speit noch
Feuer. Neuerlich bildete sich ein Krater. Furcht-
bare Explosionen finden alle zwei bis drei
Stunden statt und schleudern ungeheure Asche- und
Lavamasscn iibcr das Land. Alle Dörfer ringsum
wurden von den Einwohnern verlassen; die Felder
sind ncrmüstct. Große Menge» Vieh wurden ge-
tötet. Da« Land auf der chilenischen Seite des
Vulkans leidet am schwersten. Mehrere Bäche
und Teiche, die reichlich Nasser führten, sind aus-
getrocknet_.

Ein in Galveston _sTera») eingetroffenes Fischer-
boot bcrichlcl, daß am Montag abend der südliche
Teil _dcs Golfes von Neriko durch das letzte Erd-
beben eine vollständige Veränderung erfahren Hai,
Auf dcr Meeresoberfläche zeigtcu sich starke Strö-
mungen und bau«hohe heiße Fontänen
von denen einige eine Höhe von 73 Meter er-
reichten_. Die Hitze war unerträglich und die Eis-
vorräte dcs Fischerbootes schmolzen innerhalb zwei
Stunden,

Nach einer _tclcgraphischen Meldung des Bczirls-
amtcs _Iap hat am Karfreitag in der Südice
ein schwerer Taifun die nordostlich dcr Nord-
Caroüneu gelegenen Ululsi-Inseln berührt und
schwere Verwüstungen angerichtet. 230 von _?0N
Eingeborenen sind tot, die Kokospalmenbestände
find vernichtet_.

Aus Mitteldeutschland und Tirol »erden
wieder Bergstürze gemeldet: Ein gewaltiger Berg-
sturz hat am Mcißncr, dcni höchsten Berge
Hessen« _stattgcsunde,,. Ein großer Fclskomplcr
mit dem darauf stehenden Wald ist abgestürzt_.
Der angerichtete Schaden ist bedeutend, — Au«
Innsbruck, 18, Arn! wird berichtet: Vom Süd»
abHange de« zur _Lcchtalcrkclle gehörigen Almeiur-
swckcs erfolgte ein ungeheurer _Felssturz, Die Ge-
meinde _Nasseicit um _Arlberg war, ans« äußerste
_bcdrobt. _,_^ehn Meter von dcm letzten Hause staute
d-e Trümmermasse sich haushoch, 80M0 Quadrat-
meter _Wicsengnmd wurden überschüttet, und mancher
Grundbesitzer ist ruiniert, Nlücklicherweise trat das
Unglück nicht unerwartet ein, man Hüne schon
einige Stunden vor dir _ssalastrovhc so heftige»
Krache» _auj der Höhe, daß die Bewohner eiligst

die gefährdeten Häuser «erlassen konnten. Mit
Schrecken beobachtete die Bevölkerung, wie hoch
oben am Bergstock immer größer werdende Risse
klafften, Gcgcn Abend erfolgte dann der Fcls-
sturz, dcr wohl über eine Million Kubikmeter
Fels- und _Schuttmassen enthielt.

— T»s Glück im Harem, T»_ß die im Harem
verschlossenen türkischen Frauen die glücklichsten
Frauen der Welt sind, scheint gewiß eine _varaoorc
Behauptung. Aber sie wird von Mr«. Tcmetria
Brown, einer Amerikanerin, die lange Zeit im
Orient gelebt hat, mit allem Nachdruck erhoben,
„Wie wenig, wie lächerlich wenig kennt man doch
das Wesen der Türkei." so erzählt Mr«. Brown
„und wie seht verkennt man das Ncnige, das man
erfährt! Nie töricht ist der unausrottbare Glaube
die türkische Frau sei nicht glücklich, sie leb«
_lraurig, einsam und leidvoll in dcr _Harcmsabgc_^
schlosselchcil ihr Dasei» hin. Die _tiirlischen Frauen
sind die glücklichsten Frauen der Welt. Ich Hab«
lange mit den vier Frauen _Selim Pascha« zw
sammengelebt, und oft haben wir die vier Frau.cn
diskutiert, die einer Amerikanerin auftauchen, wenn
sie an ein Leben im Harem denkt; wir haben alle
Dinge besprochen, an ihren Sorgen, Freuden und
Hoffnungen habe ich lcügcnommcn, und ich habe
erfahren müssen, daß sie glücklich, daß sie sehr
glücklich sind. Ich habe in vielen türkischen Haus-
haltungen gelebt und überall gefunden, daß Glück
die Rcgc! und keine Ausnahme ist. In Amerika
habe ich zehn Jahre gelcbi und in der Zeil zwci
glückliche Frauen kennen gelernt. Sie waren
glücklich, weil ihre Galten sie liebten. Das Glück
der Frau ist die Liebe dcs Mannes. ... i_^b
man diese Liebe mit anderen »ilen kann? Welche
von den nicht türkischen Fraucn bcsißi ihren Mann
allein? Die Türkin betrachtet es als selbswer-
stäMich, daß der Mann neben ihr noch andere
Frauen li:bt_. Wir können das vielleicht nicht ver-
stehen, weil ihre Religion, ihr Nescn im« schwer
zugänglich sind. Ihr scheint es lein Unrecht, daß
der Mann mehrere Frauen besitzt, Allah hat ihn
eben so geschaffen. Line von Selim Pascha«
Fraucn, ein entzückende« Geschöpf, lächelte
leise, all ich ihr oie Frage darnach _»or-

lcgtc: „Liebste kleine Freundin, " weinte sie
„begehe doch nicht diesen größten Fehler im Leben.
Und wenn Du die klügste Frau märst, die herr-
lichste, die schönste, die beste, — alle« könntest Du
Deinem Manne doch nicht sein. Allah hat ihn
nicht danach gemacht." Ich fragte sie dann, ob
denn die Frau nicht auch nach mehreren Männern
Verlangen haben könne. Sie lächelte wieder ihr
seltsam weises Lächeln: „Frauen sind nicht wie
Männer; Frauen, echte, gute Frauen, natürliche

Frauen, sind vor allem Mütter. Ihre Herzen
sind angefüllt in dcm Augenblick, da sie, Mütter
werden. All ihr Wünschen, ihr Ehrgeiz, ihr
Hoffcn und ihre Liebe gipfelt im Kinde." ;d in
der Tat. so erzählt Mrs. _Vromn, in der Türkei
ist da« Kind da« Heiligste, Die Geburt eines
Kindes wil_,gt die Ehe — _lo heißt es im Gesetz.
Die Gebärerin des ersten Kinde« ist auch die _ersie
Frau, die Liculmg«frllu. In dcr Türkei gibt cs
leine unehelichen Kinder. Da« ist Allah« heiliger
Wille und scin _besetz: daß die Frau Mutler
werdc, E_« gibt für die türkische Frau nichts
Schöneres, Zärtlicheres, Stolzeres, als der Gedanke
an die _Miillcischllfi, Nur die Frauen sind _ucr«
achlet, die ibrc Galtung nicht fortpflanzen. .. .
Der Türke _pflcgt übrigen« i» dcr Regel nur vier
Frauen zu besitzen; schon der großenKosten wegen,
Icdc _Frou soll ja zwei Dienerinnen haben, sie
_lcbcn nicht im gleichen Hause, wie dcr Gatte, und
daher sind die Aufwendungen für den Haushalt
sehr groß uud lasten schwer selbst auf vermögenden
Männer». Die Scheidung ist in Türlei mit
keinerlei Umstände» verknüpft, aber sie gehört
iroüucm zu de» _allcrsellenstcn Fällen. Wenn dcr
Mann dcr Frau dreimal sagt: „Och, Du bist
frei, " so ist die Ehe gelöst. Die Frau nimmt
ihren emsligcn Kaufpreis, — der stet« ihr Eigen-
tum bleibt, — und geht. Manchmal ereignet _«s
sich auch, oaß der Mann sie nicht freilassen will,
ihre Familie widersetzt sich der Trennung
und man bereitet ihr .Hindernisse, Dann appelliert
sie an den _Sulwn und in acht von zehn Fällen
wird sie frei.

Von der ,k«ä_>sckullo«ferenl.

Der Kongreß der Rektoren, Direktoren und
Dekane verhandelte in dcr Sitzung vom 5. Upri!
über die _Legitimationskarten dcr Studenten, die
Unwersitätsgerichte und das obligatorische Tragen
der _Studenlenuniformcn.

Die Frage der Legitimationskalten
wurde aus dcm Grunde angeregt, weil viele
Studenten zwci und mehr solcher Karten besitzen, die
ihnen von dcr Administration, den Hochschulen, bei
Polizei usm, ausgefertigt werben. Dieser Zustand
ist mit mancherlei Unzuträglichkeiten verknüpft. Ab-
gesehen davon, geschieht die _Verabfolgung von

Karten feiten« dcr Universitäten gegenwärtig i_"
einer Weise, die es Leuten, welche kaum im Zu-
sammenhange mit dcr Universität stehen, doch er-
möglicht, sich für Studenten auszugeben. Wie die
Nom. Wr. erfährt, sprach sich die Mehrzahl dcr
Professoren für die _Ucbergabe des Paßwescns an
die Polizei au«, wodurch den Uniuersitätsuerwal-
tungen eine wahre Last abgenommen würde. Der
Unterrichtüminister teilte diesen Standpunkt nicht
und verwies auf das Gesetz, wonach die Verab-
folguna, von _LcgitimlltionLlarten den Lehranstalten
obliegt.

Inbetreff der Universitätsgerichte er-
klärten die Professoren, daß da» Disziplinarver-
fahren gegen die Studierenden gegenwärtig seinen
Zweck gänzlich verfehle. Man habe mit derartigen
_Massenklagcn zu tun, daß da« Professorentribunal
die Arbeit nicht bewältigen könne, auch blicbcn die
Beschlüsse des Gericht» in den meisten Fällen cr-
folglo« : die Maßregeln moralischen Charakters
machten leinen Eindruck, und die schärfste Strafe
die Relegation, gebe dem Betroffene» in den
Augen der Studentenschaft nur die Aureole eine«
unschuldig Leidenden. So lange die allgemeinen
Zustände sich nicht veränderten und in bcn Räumen
der Universität die Politik herrsche, hätten die
Umverfiiäisgerichte keine «dcr doch nur eine gering-
fügige Bedeutung für die Vergehe» einzelner
Studenten.

Einer der Professoren gab dcr Meinung Ausdruck
daß man jetzt, wo die Studenten geradezu einen
Krieg gegen ihre Lehrer und die Autonomie dcr
Unwerfitälcn führten, nicht auf den Buchstaben der
Autonomie bestehen könne: da« würde die Silua-
tion noch verwickelter machen, als sie bereits ist.
Ucbcrhauvt stellte die Versammlung fest, daß das
Unincrsitätsgcricht selten in Funktion trete und cs
an bcstimmlcn Instruktionen für dasselbe mcmqlc.

Der Minister teilte mit, daß sofort Instruktionen
für die Universilätsacrichte ausgearbeitet weiden
würden. Den Auftrag dazu würden entweder die
Professoren erhalten, oder es würde das im Mini-
st erium ausgearbeitete Projekt den Kanfeil_« zur
Begutachtung zugehen.

Sämtliche Professoren befürwor-
ten die Abschaffung der Studenten-
uniform. Die Studenten trügen gegenwärtig
„eigenartig zusammtngeslellte" Kostüme, so daß,
wer sich eine Studcnlenmütze aufsetzt, sich gleich
auch für einen Studenten ausgeben könne.

Mit Bezug auf die Verteilung der Sti-
pendien wurde _lonftaliert, daß die _Stubeute»
»irgend eine entscheidende Rolle spielten und nur
im Interesse notwendiger Auskünfte hinzugezogen
würden.

Wie uns aus Petersburg gedrahtet wird, ist di_<
Konferenz am 7. April geschlossen worden. In der
letzten Sitzung wurden die Fragen bezüglich bei
Sschodten und freien Zuhörer geprüft,
_Sschodken von unbefugten Personen wurden all
unbedingt unzulässig anerkannt. Zschodkc» politischen
Lharakter_« hoben nach der Meinung der
Konferenz ihre Anziehungskraft verloren. Dic
Frage bezüglich der _Sschodka müsse man, ohne füi
alle Lehranstalten gemeinsame Regeln auszuarbeiten
dem Dafürhalten der Konseils _unheimstcllen. Vom
Minister nüirde der Wunsch geäußert, die freien
Zuhörcr, die _oas Recht habe», faktisch Studenten
zu sein, möchten diesen zugezahlt werden. Bei dci
Ausnahme von Personen weiblichen Geschlecht!
als freie Iubörerinnen könne mau freier »_orgehn_.
Die Ausarbeitung der Regeln bezüglich der freie»'
Zuhörer wird dem Konsei! überlassen. Die Teil»
nchmer dcr Konferenz drückten dem Minister ihrer
Dank dafür au», daß er die Arbeitsfähigkeit de»
höheren Lehranstalten anerkennt und die Festigunc
der Prinzipien der akademischen Autonomie m
Auae hat.
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Die echten Schriftsteller sind Ge-
roisscnsbissc dcr Menschheit.

«bünncmcu»«- _unl, Iul««t°»-«nn»hm« un_Inlxnde: I» »ig«: in d«Expedition. Domplatz il/13_; in Nle»«luig: Th.Lang«: in _Vaulll:Ä, n_«i«°n!l in _Doipat:I, _Undlrson,I,G. _Kiugei_; in Dünaiuig: C, Jos««; ln/fllll»:
V, Lchüimann_; i» _Fiauenburg: «ngoU.Wehilch-, in «»Idingen: Feld, Nchlioin'sche _Nuchhandl._; in Has«np°th: Will,, _Altllrg, _Vuchh°ndl>mg_; !n «anbau: Em,l Lt«in, Schi«,lm,.L»ndl._; m 2«m!<>l!I, _Grizonu«, _Nuchhandl.:
_inLiiau: O, L, Zimmmüann, »_ottl. A, «-,_« _^ i» Mita«: sseld. Vefthorn'sche _Auchh»,,«, F_«,luca«1ch« _Buchhcmdl,, H. Mun»«_, m il»o«l_°u: L. _Schabert, _Polrowl», 2, u, E, Metzl _Ä2o, i m Ödes!»: Nnn°n«n_>2l,«d,_,,V«ii!a_«!
In Per»»«:E. Ti«uf«M_^

>nP ° te t«l u1a : Annon«n>_Vw«dilion „b«°Id , L. u, E, Metz! k C°,', in 3t«°»l: «>ug° «,, _Ltidh«; in Tals«»:I. lloncemic»', inTuilum: _Vally _Kilitenhiii,, Dmg«inl,_»M>inz-, m W»Il:
M, Rudolff! in We»d«»:U.P!»mlch: inN«rl_«: W. ». Gaff«»; _inNindau: Tl,,_Nntmann, Buchhandlung_; mW»lm»_r: _Nuchdruilnli Tin,. — «bonnemen»«°Nnn»hmei_>n »lu«l«nde: 2?« u_tschland: l«i o«n _Naileil.Postnist»!»».

U»»»h!n« »»n _Insel»ten <m «u«l»»»«: durch alle _bedeu!end«lm Ännoncin-Expidilionen.

»«s _»Mlie _8l!>!«i_M M 8e_<i>!i«fll _lm«!l».
_ToydkTi or-rnibn in meinem Vyllä_^e Nllü _iZ_5 äulH

8ebaiM 3l8 Uzläbruübl'
tllugl-ö Lo_68el_«l,

V«rI»ssüdn«I,!i»n<_lIlMF n. _Hutlhn»_rlkt.
Lok« H«r _^Vü!»!_-_. _nn_6 WkU«<_sHz«_e,

_llelckllteellniM _Uerke.
Rittei-LtiÄls« 19, Mll_». ^«lüDion 2305,

M_«bleitel'-Niil2_M unll «lesen linntsiiüe.
3!ehe _untes _cska!« _cler heutigen _liummer.



Olai. Zusammenstoß mit Waldbrü-
dern. Freilag um l! Uhr abends erhielt, wie wir
dem Rig. _Tagebl. entnehmen, der Pristam des
Rigaschen Patrimonialgebiets, Herr Filippowitsch.
die Nachricht, das; sich in einem Walde links von
der _Mitauer _Lhaussee, ! lWerst von Riga, „Wald-
briider" befänden. Sofort _reauirierte er Kosaken,
mit denen er — es waren 12 Mann — unter
Hinzuziehung von 2 Landwächtern sich an den be-
zeichneten Ort begab. Tort nach 8 Uhr _abendL an-
gekommen_, fanden sie in der Tat in einem Walde
zirka 10 Naldbrüder um ein Feuer gruppiert. Als
diese die Soldaten bemerkten, gaben sie eine Salut
auf die Kosaken au_; einer von ihnen sank, von
einer Kugel schwer in den Unterleib getroffen, zu
Baden. Nun eröffnclc» die Kosaken ein Feuer, das
von den Waldbrüdern erwidert wurde, die hierauf
die Flucht ergriffen. Einer oon ihnen mich jeden-
falls getroffen sein, denn er brach zusammen, raffle
sich aber wieder auf und entfloh. Von den Kosaken
waren in diesem Gefecht noch zwei leicht am Urm
verwundet worden. Der Dunkelheit wegen konnte
man die Verfolgung der Waldvrüder nicht auf-
nehmen. Am _Tatort fand man eine au« Tannen-
zweigen aufgebaute Hütte. _Nahrungsmittel, vier
Paletots und einige gefüllte Brownüigmagazmc,
Um l Uhr morgens wurde der Wald noch einmal
vom Militär durchsucht, jedoch nichts Besonderes
gefunden_.

_Oesel. Der Robbenfang an der Nordküste
der Insel ist in diesem _Ialir, wie das _Arcnsburgcr
estnische Nlatt Hääl zu berichten weis;, ein außer-
ordentlich reicher gewesen. Manche Robbenfänger-
samilie hat eine» Fang von 70—80 Stück zu
verzeichnen gehabt, Insgesamt hat man über I_<X_>0
Pud Robbcnfett erbeutet. Die örtlichen Kaufleulc
zahlen für da« Pfund 7'/» Kop.

_Nrensbuiff. Eine _Tclephonverbindnng
der Stadt mit dem Hafen wird, dem Arcnsburgcr
Nochenbl, zufolge, hergestellt werden. Allmählich
soll eine _Telepbonanlage sür die Stadt und die
Umgegend angelegt werden,

IllurMcr _«reis. Am N. d. N. sollte das
Rittergut _Iohannina an die _Baueragrarbank desi-
i,itw verkauft werben. Baron Engclhardt-
ÄIt - Norn überbot, der _Balt. Tgztg. zufolge,
die Bauerngrar baut und kaufte das
Gut am 4, Auril für 23,000 Ml,

?_ibau. Eine neue Erkrankung an
Milzbrand in Libau. Die Lib, Ztg, be-
richtet ,' Iwlängü _erkrankle der Üastkutschcr der
Firma Seelig namens Andrei _Wilpor an einer
Krankheit, die gesiern die Arzte als Milzbrand kon-
statierten. Da _Wilror _allcr _'_Walirscheiniickkeit nach
sich an Fellen angesteckt bat, die die Firma Seelig
bereits nach Frankreich _eiporlieN hatte, so wurden

sämtliche Speicher, in denen Felle auslv'wahrt
werden, von der Polizei versiegelt und zu gestern
abends die _Libauschc Sllnitätüiommission eüibcrufcn,
Hn i_«r Vnvagung, daß _Livmi für Felle und R«!i
wolle nur _Trimsilslati«» ist, in der dieses Matcrml
»l6)t «erarbeitet wird, das; ferner _besondere, schwer
ausführbare _Norsichtsmnsircgel» nicht erfordcrlicl!
erscheinen, uud daß der Milzbrand nur doshalb hier
von Zeit zu Zeit auftritt, weil die Arbeiter zuwider
der Vorschrift de« Gouverneurs vom Jahre 1N0_A
die Ballen ohne ledeine Handschuhe und ohne
Lcderschürzen anfassen, verfügte die Sanitäts-
kommission: die versiegelten Speicher wieder zu
öffnen und auf eine genaue Ausführung der Vor-
schriften des Gouverneur« zu achten.

Libau. Der Chef der _Hafenverwa I«
tung ließ den hiesigen _Nootsbesitzer» eine Ver-
fügung zugehen, die, der Lib. Zig. zufolge, neben
anderen zweckentsprechenden Verordnungen auch die
Vorschrift enthält, das; Boote an Kinder und
Schüler, die nicht von Erwachsene» beaufsichtigt
werden, nicht verliehe» werden dürfen. Wir
glauben, das; die Ausdelmuüg dieser Vorschrift auf
alle Schüler nicht durch die Verhältnisse geboten
ist und daß mit den Schülern der höheren Klassen
eine Ausnahme gemacht werde» dürftet Die Aus-
übung des Rudersports würde sonst für diese jungen
Leute sehr stark behindert sein.

— Raub. Am 7. April wurde, der Valt,
Tgsztg. zufolge, der _Lohnauszahler der Trahi-
fabrit auf dem Wege vom Fabrilkonlor zu den
Werkstätten _»°n, zwei Unbekannten überMen, die
ihm 4000 Rbl. abnahmen und entflohen.

Estland. Tie Abgcmdnete» Iürine und _Murien
haben, dem Päenalehl zufolge, dem Advokaten
Weiuer telegraphiert, das; sie in der Angelegenheit
des zum Tode verurteilten revolutionären Raub-
mörders Ad« Pelt vom Kriegüininister in Audienz
empfangen worden seien, das; dieser aber in der
Zache nichts tun zu können erklärt und geraten
habe, eine Bittschrift auf den Allerhöchsten Minen
einzureichen.

— Aus Icrwcn berichtet der Koit: „Während
in den Städten die arbeitslosen Arbeiter über ihr
Elend klagen, klage» die Landleute hier über
Arbeiter« angel, aber Arbeiter aus der
Stadt wünschen sie sich dennoch nicht, da diese statt
Vorteil nur Schaden brächten, wie Einig? behaupte»,
die sich zu Beginn des Frühlings aus der Stadt
durchs Bureau Arbeiter verschrieben hatten. Diese
sollen Bedingungen stelle», die auf dem Lande un-
möglich sind, und durch ihr _schlechtes Beispiel auch,
die _laudsche» Arbeiter aufhetzen."

üleval. Der _Reualjche deutsche Ge-
weideverein. Nm L. _Upiil sind, wie die
_Revalcr Blätter berichte», von der zuständigen
Behörde die Statuten eines neuen deutschen Vereins
registriert morden, der denBedürfnissen der deutschen
Handwerker, Gcweibelrcil'cnden und Arbeiter Est-
lands dienen und — ebenso wie der Hanbwerter-
verein in _Dorpat und die Gewerbcvcreine in Riga
und Milan — ein _Sammelpuult der deutschen
Gesellschaft werden soll, der das Schicksal des ein-
heimischen Hmidwerlcrstllndcs nicht _gleichgiltig sein
kann. Warum es hier nicht früher zu einer solchen
_Vereinsbildung gekommen ist, warum gerade jetzt
der Verein gegründet werden soll, das Versäumte
nachzuholen und woher gerade jetzt günstige Aus-
sichten vorliegen — das hängt mit so viel ver-
zweigten_, sozialen Umständen und Fragen zusammen
— genug, dasBedürfnis war da und derBeschluß,
ans Werk zu gehe», wurde gefaßt.

Der Gewerbeverei» sollte gestern seine Gründer-
versammluilg abhalten.

— Die Stadtverordnetenversamm-
lung hatte im vorige» Jahre eine verbindliche
Verordnung sür Bicrbudcn mit Ausschaut er-
lasse» , wie auch festgesetzt, in welchen Rayons der
Stadt Nierbuden existieren dürfen. Diesen Be-
schluß, wie auch die verbindliche Verordnung hat
die Gouuerncmcntsscssion für Städteaugelegenheiten
nicht bestätigt. Daraufhin hat sich das
SwdüiaM ans Ministerium de«, Innern _gimandt
und gegen diesen Beschluß der Gouverucmcnlsscssion
Klage geführt_.

Diese _zUaac ist, wie die Rev, Ztg. berichtet,
vom Ministerium ohne Folge belasten worden,

— Streik, Wie die Rev. Ztg. erfährt, sind
am 7. April, nachmittags, die Arbeiter der „_Rcraler
Metallsabrik" in den Au «stand getreten und mit
der Fahne aus der Fabrik _hinausgehen. Man
befürchtet, das; auch die anderen _Fabriken diesem
Bcisvicl folgen werden uud die Arbeit niederlegen.

_Ncool. Auf der S _tad tu c _ro rd uc t en-
versammlung vom 4, April kam es zu
scharfen Meinungsverschiedenheiten
anläßlich der Interpretation der icstamcntarisä cn
Nestimmungen über die Verwaltung der
_Gonsior - Stiftung. Auf einer früheren
Sitzung war beschlossen worden dem _Siadiamtc
eine Untersuchung dessen aufzutragen, ob die gegen-
wärtigen Glieder dieses _Kuratoriums als auf ge-
setzlicher Baus acwählt zu _aeltcn babcn.

Nach Bcprüfung dcZ Testaments des weil.
Ratsherrn von Gonsior kommt das _Stadlamt zum
Schluß, das; non den _augenblicklichen Mitgliedern
des Kuratoriums daher mir folgende 5 als in ge-
scylichcr Grundlage ernannt geltenkönncn: I > Baron
E. _Girard und N, Schröter als Delegierte der
beiden in _Reral bestellenden Gilden, 2! Pastor
F. Lulher als vom ehemaligen städtischen _evcmg, _-
luth, Konsistorium _crnam» . 3) General-Superin-
tendent D. Lemm als Direktor des Domwaisen«

Hauses und 4! R, v, Antrovoff als Delegierter
der Dombüraerschafl, Den Eintritt aller übrige»
10 Glieder ins Kuratorium müsse man als unae-
setzlich bezeichnen, da sie nur vom Stadt-
amt, nicht aber von der Stadtverordneten-Ver-
sammlung _wid denjenigen Institutionell ernannt
morden sind, die hierzu berechtigt sind. Daher
stellt das _Stadtamt den Antrag, die ersten 5 als
gesetzmäßige Mitglieder des "Kuratoriums »mu-
erkenncn, die übrigen 10 aber als unacsebl'ch er-
nannt z» betrachten und Neuwahlen vor_._imchmen.

Die Stadtverordnetenversammlung beschließt dem-
gemäß nach einer Diskussion zwischen den Stadt-
verordneten Traäuiann und Erbe, Bei der darauf
vorzunehmenden Neuwahl _tretni die. SW, _Karbon
und Stadtrat Mcnd für _ciuc Vergrößerung derAnzahl
der Mitglieder des Kuratoriums ein, indem sie
darauf hinweise», daß zu einer solchen nicht allein
eine Notwendigkeit vorliege, da infolge des Wachs-
tums der Stadt und der Vergrößerung der Anzahl
der Armen in ihr der bisherige Bestand de«
Kuratoriums unzureichend sei, um die ihm
obliegende Arbeitslast bewältigen zu können.

Tie Stadtverordneten Neuecke und Erbe pro-
testiere» auf das lebhafteste gegen eine derartige
Vergrößerung der Anzahl der Glieder des Kura-
torium« , indem sie in einer, folchen eine direkte
und durch leine Notwendigkeit gebotene gesetzwidrige
Verletzung des letzten Willen« de« Stifters er-
blicke» , der ausdrücklich angeordnet habe, daß das
Kuratorium feiner Stiftung au« 17 von ihm
_speziell bezeichneten Gliedern zu bestehen habe.

Diesem Proteste schließen sich die Stadtverord-
neten Hörschelmnu» und Mickwitz aufs energischeste an_.

Das Sladiimuut bringt hierauf zur Abstimmung_,
ob das _Siifmnallluraiorium au« mehr als siebzehn
Personen bestehen soll, und mit 30 gegen 1,0
Smnmcn wird ueichlosscn, den Bestand des Slif-
l»!_ig_«kura!_ori»m2 zu vergrößern. Die Stadlvcr-
i'idm-te» 3'tü?cke, Erbe, _Rieseukampff, Mickmitz,
Hirsche!!', '!!!,,', bitten zu Protokoll zu nehmen, daß
fie gegen dick» Beschluß als einen gesetzwidrigen
_prolvsiilrcn, _>M«_nd der Stadtverordnete Erde
erklärt, daß er an dieser Abstimmung als einer
ungcscßlichcn überhaupt nicht teilgenommen habe_.
Hierauf werde» zu Mitgliedern des Stiftung«-
mrolm'iums der _Gousiorstiftung gewählt: die
Stadtverordneten Kalla, _Karlson, Stadtrat Mend,
Dr. Köhler, _Wiuogrado«, _Saarmann, _Schlism,
Salm und der Priester _Tisik, mährend auf die
Stadtverordneten S, Weiß, 22 Stimmen pro und
24 Stimme« kontra unk _Riesenkampf 23 Stimmen
pro und 23 kontra entfallen.

Ne«»l. Abgeänderte _TudeZurteile.
Das Kriegsgericht in _Reval, hatte vor einigen
Tagen die Bauern August Nemm, Erich Traut-
mann und Anton Koppel wegen Beraubung
zweier Buden am 2. _Iauuar und 27. Februar
1806 zmn Tode durch den Strang verurteilt.
Dieks Urteil ist jetzt durch Generalleutnant
Bertels für Nemme auf unbefristete uud für
die beiden anderen auf 20jährige Zwangsarbeit um-
geändert worden_.

Das Urteil desselben Gerichts über den wegen
bewaffneten Ueberfall« auf den _Odenfeeschen Krug
in Livlll«d _llngellagten Bauer Meine, das gleich-
falls auf Todesstrafe lautete, ist von General-
Leutnant _Vertels auf 15 Jahre Zwangsarbeit um-
geändert worden.

— Das temp. Kriegsgericht verhandelte,
wie wir den _Reualer Blättern entnehmen, im
Freitag zwei Prozesse gegen Raubmörder, die ihre
Tat im Oktober und November 1906 begangen
hatten. Im ersten Prozeß wurden die Bauern
Karl _Essa (23 Jahre alt» und Johannes Ten-
nison _s25 I,» zum Verlust sämtlicher Rechte und
Tod durch den Strang verurteilt. Da«
Gericht beschloß jedoch um Reduzierung diese«
Urteils in 18 Jahre Zwangsarbeit für jeden der
Angeklagten zu petitionieren.

Im zweiten Prozeß war der Ermordung und
Beraubung des Fischhändlers _Scharinom in
Hungcrburg angeklagt der schon früher für ver-
schiedene Verbrechen sämtlicher Rechte verlustig ge-
gangene Paul _Frolow (26 Jahre alt). Da«
Urteil lautete Tod durch den Strang, Da«
Gericht beschloß jedoch beim _Generalgouverneur um
Reduzierung des _Urfeils in 20 Jahre Zwangs-
arbeit zu _vetitionieren.

Petersburg. In Regieruugskreisen soll die
Rede _Maklllkom_« über die Ungesetzlichkeiten
des Moskauer Generalgouvcrneur» Hörschelmann
großen Eindruck gemacht haben. Unter dem Einfluß
_dieser Rede soll die geplante Ernennung Hörjchcl-
manns znm _Gcneralgouverneur von Warschau
unterbleiben.

In der VerpflegungLtommission
der _Reichsdumll ist es fast zu einem Konflikt ge-
kommen, da von einem Mtgliede _proponiert wurde,
der Duma da« Mandat zurückzugeben. Veranlassung
dazu bot die Weigerung der Wache de« _Taurischen
Palais, dem Fürsten Lwow de» Zutritt in« Palais
zu gestatten, obgleich sogar der Premier St°li,pin
mit ihm, lll« bestem Kenner der Verpflegung«-
_kampllgne, eine Ausnahme gemacht und ihm die
Erlaubnis gegeben hatte, den Sitzungen der Kom-
miision als Erpcrt beizuwohnen. Nach längeren
Debatten wurde schließlich der Antrag abgelehnt.

Petersburg. Der Senat hat die Klage
über die Ucbergabe der Angelegenheit _Iljinskis,
_Zjaivlewslis und .Ssercbrjaninows durch den Justiz-
minister vor ein Kriegsgericht abgewiesen und
befunden, daß dieser Prozeß dem _Oberkriegsgericht
untersteht. Die genannten drei Personen sind der
Ermordung de« Grafen _Ignatiew _anaeklaat_.

Petersburg, _Regierungsagitation für
die _Uebersiedelungsbemegung. Auf An-
ordnung der Hauptverwallung für Ackerbau und
Agrarorganisation wurden große, geschmackvoll aus-
geführte Plakate zur Versendung bereit gestellt, um
in den Landschaftsämtern, Wolostve maltungen,
_Sckulen usm, _asnchiert zu werden. Die Plakate
zählen die Vergünstigungen für _Uebersiedler auf,
denen unter anderem Beförderung auf den Eisen-
bahnen zum vierten Teil des allgemeinen Tarifs
nizcstllnden. 5—15 _Desijatin Land pro Person
männlichen Geschlechts überwiesen, _bjahr. Abgabcn-
frciheit gewährt, sowie verschiedene andere Vorteile
vorbehalten werden,

Pttcrsburg. _ReichLdumaabgcordnetc
auf Arbeiteimeetings, Im Hinblick
darauf, daß in letzter Zeit Abgeordnete der Reicks-
duma auf den _ArbeiterversammlunZen m den
Fabriken, hauptsächlich aber im _Ranon de« Ncwski
_Schlagbaums häufig als Redner aufgetreten sind_.

erhält, der Pet. Ztg, zufolge, die Polizei nun die
Vorschrift, ihre Aufsicht über derartige Versamm-
lungen zu verstärken und falls Tumaabgeordnete
dabei bemerkt meiden, die Versammlungen sosM
,_-,>! schließen, Uebor jede mit Teilnahme von
_Rcichtzdumaabgeordneten _statlfindende Versammlung
ist jedesmal der Polizei besondere Anzeige zu
erstatten,

— Ausschreitungen im Litauischen
Gefängnis. Am 5. April erklärten, demselben
Blatt zufolge, die _Kriminalvcibrecher in den zwölf
Werkstätten des Litauische» Gefängnisse« tollekti»,
daß sie nicht arbeiten und auch nicht die Nahrung
annehmen würden. Gleichzeitig begannen die
Arrestanten zu lärmen, zertrümmerten die Fenster-
scheiben und suchten die Aufmerksamkeit d«
Straßenpublitums auf sich zu lenken. Bald bildete
sich auch vor dem Gefängnis eine _Polksansammlung
und die Ordnung auf der Straße mußte durch ein
P olizeiaufgebot hergestellt werden. Gleichzeitig
wurden in das Gefängnis zwei Kompagnien de«
L,-G.-Schützenrcgiments geführt. Bald darauf
erschienen ein Vertreter der Hauptgefängnisver-
waltung und ein _Prolureursgehilfe. Wie es sich
herausstellte, hatten die _Kriminalverbrecher die
Absicht, durch einen Streik und _Hungerprotest ihre
Solidariläi mit den politischen Häftlingen _darzutun
die vor drei Tagen einen Hungerprotest proklamiert
hatten. Mit dem Eintreffen des Militär« hörten
die Exzesse auf. (_Now, Wr.)

— In Sachen des versuchten Atten-
tll_^_tz aus K en _Kai_^_rlichen Zug unn_»it
des Warschauer Bahnhofe« wurde, dem Her. zufolge
in _Lessnoi der Student des Forstmstitut_« Mazok
verhaftet. Dieser galt bei den Kommilitionen _alz
ein jedem Terror abholder Mensch, Die Veran-
lassung zu seiner Verhaftung gab der Fund eine«
auf seine» Namen lautende» Passes am Tatorte.
Mazot behauptet, den Paß vorher verloren zu
habe». Seine Situation ist um so schlimmer, als
sein Landsmann, der Deputierte _Kruschewlln, ihm
ein kompromittierendes Zeugnis ausstellt.

— Ein _Tadlcr des Abg, W. Purisch-
k «witsch bestraft. Nner der Beamten
eines Post- und _Telegraphenbureaus — so erzählt
die „Rjetsch" — hatte im Dienst de» Deputierten
Purischlrwitsch öffeutlich getadelt. Dafür wurde
ihm vom Lhef der Petersburger Telegraphen ein
Verweis erteilt,

— Der Petersburger SiadihauPt-
mann erließ einen Tagesbefehl, worin er alle
Handlungen des Verbandes der Arbeiter de«
Dru_ckereiwesens, der in der Petersburger
städtischen Spezialbehörde für _Vereinsangelegenheiten
nicht registriert morden, für ungesetzlich erklärt_.
In den Druckereien der Residenz dürfen keine
Bekanntmachungen, Vorschriften und Anträge dieses
Verbandes _affichiert oder verbreitet, auch keine
_Geldjammlungcn sür _deuselbe» veranstaltet werden.
Diejenigen _Druckercibesitzcr und -Arbeiter, welche
der Vorschrift de« _Sladthauptmanns zuwider
handeln, weiden auf Grund der Bestimmungen de«
außerordentlichen Schutzes zur Verantwortung
gezogen.

Petersburg. Die _Zentrumsgruppe de«
_ReichLrat» beendete am b. April die Beratung
de« Projekts einer Reform des Senats, al« Ver-
waltungsinstanz. Das Projekt wurde endgültig ge-
billigt. Nach dem Projekt wird die Begutachtung
der im Senat verhandelten Angelegenheilen durch
die Minister aufgehoben, ebenso auch da« Recht der
Minister, Privatpersonen die Verteidigung ihrer
Interessen im Senat zu gestatten. Dun Senat
soll die Feststellung der Bedingungen für die
Kontrolle von Gesetz-Publikationen und Ver-
fügungen auf dem _Verwaltungsgebiete, sowie der
«on den Mimstern getroffenen außerordentlichen
Maßregeln obliegen. Dem Eisten Departement
werden einige seine Geschäftsführung belastende
Angelegenheiten abgenommen werden. Da« Projekt
wird, wie die Nom. Wr. erfährt, demnächst der
_Plenarversammlung des _Reichsrat« zugehen, E«
umfaßt im Wesentlichen da« vor einigen Jahren
unter der Leitung U. A. _Ssaburoms gesammelte
Material. Damals blieb die Sanktion de« bereit«
fertiggestellte» Projektes aus.

Petersburg. Auf der Suche nach den
Mitgliedern des Militär « _erbande«_.
Die kürzlich von den Blältern verbreitete Nachricht
über die Verhaftung der Mitglieder einer terro-
ristischen Organisation entbehrt, der Pet. Ztg, zu-
folge, jeder Begründung. Die von der Polizei
vorgenommenen Haussuchungen und Arretierungen
waren alle von der Auffindung einer Menge von
Dokumenten begleitet, welche von der großen Ver-
breitung des Wojenny _Ssoju«, der sich die
Agitation unter dem Militär zum Ziel
gesetzt hat, zeugen. Auf Grund dieser gefundenen
Dokumente wurden von der Polizei über 20 Haus-
suchungen vorgenommen, wobei ungefähr 30 Per-
sonen arretiert _murden. Alle Verhafteten sollen
Mitglieder der Organisation sein, infolgedessen
werden sie besonders scharf bewacht. So sind alle
arretierten männlichen Personen m die Peter-Pcml-
F_estuna, gebracht worden, während die weiblichen
Gefangenen in das Wiborger Gefängnis für
Einzelhaft transportiert worden sind. Wie die
Untersuchung festgestellt hat, handelt c« sich um
dieselbe Organisation, welche die revolutionären
Militärzeitungen _Kasarm», Wojenny _Ssojus,
Golos _Ssoldala usw. herausgibt. Tie Polizei
glaubt auch auf der Spur der _Tilpographien
zu fein, in denen die genannten Zeitungen gedruckt
werden. Besonders eifrig sucht die Polizei nach
der letzten Nummer dW Wojenny _Vsojus, in
welchem die Kopie des Rapportes des Generalleut-
nants Möller-Sakomelsti an Seine Majestät den
Kaiser veröffentlicht ist.

Da die genannte Organisation über ganz Ruß-
land verbreitet ist und fast in jedem _Garnisonsort
ihr Komitee hat, so sind jetzt von der Politischen
Polizei eine Menge Agenten in die _Piovinz ab«
kommandiert worden. Ferner wird eifrig nach bei

(Fortsetzung auf Seite 5.)

Ueber _Urveiterschutz «nd _Arbeitervcrsicherung
In einem _iuhallsrcichen Vortrage, so berichtet

die Nordl, _Ztg,. sprach am _ß, April im _Dorpater
HllNllwerlerucrein Herr G. i>. _Stryi übei Ar-
beiterschutz uud Aibeiicrverstcherung, Er legte i»
seinen _inleressante» Ausführungen dar, daß ethische
und _wirtschllftspoliiische Molive den Arbeitgeber
dem es dank seiner materiell überlegenen Stellung
nicht schwer sei, sich selbst zu schützen und gegen
schädigende Eventualitäten zu versichern, veranlassen
müssen, auch den Schutz seiner Arbeiter gegen
materielle, gesundheitliche und moralische Gefahren
die ihr Beruf unvermeidlich mit sich bringt, in
Schutz zu nehmen,

Do,« mirtschaftspolitische Handeln müsse sich voll-
ziehen im Einklang mit sittlichen Prinzipien, wobei
jedoch Erwägunge» der ökonomischen Zweckmäßigkeit
nicht den ethischen Idealen zuliebe vernachlässig
werden sollen. Zu verwerfen sei aber eine parti-
tulariftische Verfolgung des eigenen Vorteils von
selten de« einzelnen Unternehmers, die dem Inter-
esse der Gesamtheit, des ganzen Staatswesens, _zw
midcrläuft. Ein gesunder Arbeilcrschutz kommt ebenso
der Gesamtheit, wie auch im Grunde dem einzelnen
Arbeitgeber zugute. Dadurch, daß der Arbeiter in
die Zwangslage kommt, seine Arbeitskräfte nur zu
oft unter schädigenden Bedingungen zur Verfügung
zu stelle»_, sei er der Gefahr der geistigen und
körperlichen Verkümmerung und sittlichenEntartung
ausgesetzt, deren Folgen vererbt und von der
Gesamtheit mitgetragen werden. Eine gesunde
_AibeiterschutzgeseMuung, die mahl eine für den
Unternehmer _uiibcqueme Verteuerung der Netricbs-
toste» bedeutet, habe dieser Gefahr entgegenzu-
arbeiten uud bringe, indem sie eine zufriedene,
gesunde und sittlich höherstehende Arbeilcrbevül.
lcrung erzieht, sowohl dem Arbeitgeber wie der
Gcsamibevöltcrung wohl die Zinsen der _aufge.
wandte» Mühe und Kosten ein.

Nachdem der Vortragende in dieser Weise _auj
die Notwendigkeit einer _Arkeiteischutzgeietzgebuno
hingewiesen und die Gefahren einer _Konzentrierunc
des Kapital« in einigeu wenige» Hcmden, wie es
i» besonders _lypischor Weise i» Nordamerika dn
Fall ist, beleuchtet hatte, schilderte er kurz die ein-
schlägigen Verhältnisse in _Deulschlaud, dem einzigen
Lande, wo eine staatlich geregelte, zwangsweise
_ArbeiterVersicherung existiert. Daselbst sind in den
Jahren 1885—1ys_,_? "o,n NO Millionen Einwohne:
4 Milliarden Mark an Versicherungssummen aus-
gezahlt worden, — In Rußland hat im Dezember
1N06 cine besondere Kommission am >>andels-
ministerium den Entwurf eines ärztliche ' Hilfe
Witwen-, Waifcn-, Invalide»-, Alters-und Arbeits-
losenveisoigung _voisehendcn Gesetzes _ausaeaiveilci,
Gegenwärtig arbeitet eine Konferenz Industrielle!
an derselben Frage.

Diese Ausführungen riefen eine sehr eingehend«
und außerordentlich angeregte Diskussion hervor
an der sich, außer dem Vortragende!!, Pastor Wil-
ligerodc und Ingenieur Wöltiite beteiligten uud i«
deren Verlaufe uo» besonderem Interesse die vor
letzterem mitgeteilten Daten über die Erfolge _dci
bekanntlich einzigartig dastehenden, aber viel an-
gestrittenen sozialen Gesetzgebung Neu-Seelaudt
waren_.



Sonnabend, dm 7. April, entschlief
im noch nicht vollendeten 33. Lebensjahre, drei
Mutter, meine mmggMebte, herzensgute Frau, die

im Herrn, nach kurzem
Tage nach dem Hinscheiden
treueliebevolle Mutter

schwerem Krankenlager
ihrer hier weilenden

meiner kleinen Knaben

Fm Elisabeth
_B.

Charlotte Eiche

Nie Beerdigung der lieben Heimgegangenen
Nachmittags von der Palzmarschen Forstet aus

findet am Sonnabend,
dem alten Palzmarschen

14. April, um 3 _Nhr
Kirchhof statt.

Der tiefgebeugte Gatte im Namen aller Angehörigen

Todesanzeige.
sanft ,

D
D ,

! ,
> Kohde.

den
auf

.

!_k_3

Am 6. Äplil 180?, nerschied nach längerem Leide,!, unsere liebe Mutter und

WGroßmutter
.>U

_^ die Wirtliche Staatsrat!«

Auguste von Gzgert_,
V _»_eb. Gevecke. W
_^ D_^ Ve_erdigung _stnti_^t zu _Ooldingen statt, Mittwoch, den 11. April _a. c.

ß 3ie tmuM Angehörige«. W

_henkelten in Ilränxen
ml» 8«l,!«l»«n von 11s _H_^,1^^?»«»1_« >l_«u»»«>>_2»»«!.

2 «KI, »n ,»t«_rin _L_^l» _TVl_^^^_liclRQ , ^'elsplion 34I<>,

1_j1Ul_«e«-I1.i«<_N«»_3 em_^_eilt _^^^ I_^I'iUKM_^

_^
!H

_^
_2ii be

k_»nllt l_»l»ln«n l»«l»«n.

l

Riz.KllWiimsll!ttAttm.
Mittwoch, »<mll. «Vlil l»»?,

8>/< Uhr abend«:
Voltlog diz _h«rn^<ld. _Kl»use:

Reise an l_>er Rmel« unil
m Rhein.

Vtit «ichtbll»«««.
Gäste _willkommen.

l!»'v3ovnclo Verein.
«o»»el«t»«> den 12. «_lpril:

fsllzsWM-NIlenll
<Wagn«r:Ubend_>.

«_aftl»iten: Mittwoch 5—« Uhr.
Der Vorstand.

_NttcktllslMwlung de« _Veieini
gegen de» Nettel.

_Telephnn 2084.
D«»«t»«, den l». _«lpiil: Kaiser-

gaitenstraße, ,_^Mner _". _NUsabeihstr.
_,»au der Kaifergartenstraße bis zum
I, Weidendamm!.

»li»»«»ch. denll. «PlU: Elisaietli-
straße «"vom I. _Weidendamm bis _zur
_Oreler Bahn!,

Donnerstag, den l2. Upril: Gas-
anstalt, Thronfolüerboule_ .̂, Neiuierö-
u. Architetlenstlüßc.

Freitag, den l3. _«_lpril_: Georgen-,
Antonicn- und Alberlstraße.

Verein gegen _lien Vettel.
3s. oräentllche

VtNtl'lll-PerlMNlllllg
an» _Nienitag, den l». «_lplil 19«?,
abends 7 Uhr, in der Aula des Dom-

Museum«,
Tagesordnung:

1> _Zahrcshericht,
2) _Hasienienchl,
3) _Niricht der _Residenten,
4> Nudget für 1907,
31 WM dir _«evidenten,
<?> Ernennung eines _Ehrenmitgliedes.
?! Vorftand_^_nialilen.
8> Wahl der Glieder d<« Helräer-

Kuratoriulns.
Da die zu« 20, Mär; c. berufene

Generalversammlung aus Mangel an
Beteiligung niltit zustande kam, so wird
die jetzt stattfindende unter allen Um-
stände» sür beschlußfähig gelten,

Vorh« um <5 Uhr abend«, im
_Parterrezimm« der Lit-prakt. Nürger_»
Verbindung:

UolllllndsHNg.
Tagegoronung_:

1) _^_rcnotoll und Mitteilungen.
'2! _Vnickl 2er _Hauptkasf« und der

_Kuratoiiumskancn.

Der Präses.

nuktion.
In Puderlüll_. <» Werft von der

Nnlk'Pernauer Vah_,"tatinn_Nujcn, Liv-
land. wird wegen Aufgabe der Wirt-
schaft das gesamte

kbenäe unä tote
_Inventar

lMilchoiehh«rdc. bestehend au3 _valbblut
u. _^_andrafsc, 1_^-jalirigcr u. I —_^jähr.
_^_oll.'Trier. Arbeitspferde, _^lnspänne,
Wagen, Naggen. lanowirt'6)llftlichc Via»
_sckinen, Ackergeräte u. div. _<mo. Sachen)

den l_«. und !7. _Aftiil, l_0 Uhr
varmitwsss melstbicllich vrllauft.

Dir «_utsverwaltung.

_? Vtälle für je _«. _3 lind o P'crdc sind
in der _Mkklennr 12 3« vermieten.

6emsbeverew.
Donnei«ta«, den 12 _Npril lW?.

_Diskulielllbenh
mit Damen.

_Ain_'äüg 3 Uhr,
_Tagesordnung.

1» Nr, moä, «l. _Zelentuff: Uähiglcit
oder Enthaltsam»'«,!?

'^) _^ragenbeanlu>llrlun,_>
Vertretung der Kommission:

_Nuslholy, Nerthol,, Noffe, Ludwig,
Ihüo u_^d Wo!_olhin«sy.

Die Dtslulierabend-Nommisfton.

<«» _Htoll de« «i»l>indii<l,en

_^ierschu_^_? (Vereins
_Revuler Str. Ar. 45. Tel.3657.

Annahme der _Tierc MM' iederzeit.
Ambulante Vehandlun_^ durch den An_^
slaltsarzt täglich von 12—l. Uhr._iluktion.

In _E<ch««»ng«m bei_Menllorf, Li!>-
_land, per _Wolmar, wird _ivcgcn Aufgabe
der Wirtschaft da« gesamte

lebenäe unä tote
InventZs

,_Milchviehherde, bestellend aus Halbblut
und Landrafse. Ardeiispfcrde, Zuchteber
ll, _Gchmeine, ?Ins?»!i!ie. Wagen, Kaggen
Ackergeräte, sowie _divers andere TaÄ)cn

de» 13. und II, April weift
_iictlich »ttlüilft.

_I_'i_^ «_liltsuerwllltuina.

_Eccilniscner Verein
r<cn«»g. den IN. «vr« l»0?,

»lend« 8 Uhr:

Sitzung
1) Prof. Vt. MIasenapp: _Ueber feuer_»

fesle Steine.
!!> _Vallotenxn!,

«äste, von _VNtglicdei» _eina_^üM
haben ,ur _Hiynng _Hillrit«.

_GcscllW' t iir
_beschichte _ü. _MtttWstnnhl
llttWeeplliilNstnRnlllndz

Vti»t»»ch, den >l. _«l_«r<l l!w?,
abends 7 Uhr _i

705. Sihung
Mitteilungen der Herren_^nipellor _»

!vte<t>« u. _?il_>l, «?. ss_<»rc.

,

.

Nie _VsrUalwU ägr _keriM_^_valer XuMrllalinLll
_biiulk t dieväurcd _^_ur oll'_ciitUel»?!! K«lllltu!55, ä»_z« äie Oüwr- uuä ?»5«_2ßii<:r-2<i_^e vildrellä äer Lammer-kerinä_« : _^907
be_^ iilueuä mit äem 13. _>_plil _», _l,, uai-v solßknäkiu ?«,_dipwu »erkkw-_«'!! _^eräeu ,

1_^ !,«>!»«>»«« >l « «l » > >l. p « _^ n « u.

_„ , , _. _^ !3>i»«r- n, ?««,-! ?0_L<^, <_3ü»<>r- u, 1_Drr, <?ilt«r- _n, _«,, , - »_„ _^ ?««t-, Nüter- u,!, >'Ut«r' u, ?2«8,. ! Dl_?, Mer- u
_^'_^_'°°°°' 2°, V_° 3. !^ ?««,.2u_3 ,_V 3,^^,._2°_ss.V_.3I_». _l_>t»t >°°«°. r»»5,._2_lls ._^ 4. I 2°_3 .V«. , r_^,._^.V°4_N_»,

_^V'kl l uw,!< ^!>>r_^ »w, l_^bi »w ' < _!>!? > »w, _sl?!>l _^ »_l»?!
_^ _! >'kr > »!^,

_^
_IK I _Hdss, ^'_»_clitk! i _i _^ ,V _X»_°b»l 4 M 5?«_Iit° ?! 35 p«rn_»u H._dz, !_'_»M5 N 35 i X»«I_>m 4 ! IN _^.l_>H3 8 ! "0

'iViIIiII ! . ! 5 4« . 4 12 . 3 49 Iloizollül! ^»!l , >! Vorm, 8 34 _>_, H,«« « _^ 50 ! . 8 14
Nuieu ° _ZI»!«, 7 _5!> _^K6« 6 13 . 5 53 ^!>U , ' . N! 04 , , ? _! 10 . 8 24
_5Ioi°«!_iUlI _H.n!.i!. » 02 ' „ ? 08 _Ilnlss. 7 03 _kuM ! . IN 01 _>. 8 _> 19 ! . 95"

Hbz. . !, 1? . 7 2»!. 7 13 ??^!I >'!l°Iiii, II 82 . 10 _> 27 ,_X_>u:Iiw 12 _il
I_>orn_»u _^n_>c. . _^N 4? . 8 45 > . 9 4b ^«1_^! _H°_k. _^ . 12 00 _^ , IN > 3S , 12 ÜN

_H,u«_ei_^_llllx, v_^r Ir_^_ulno_^,-, ssutei- _imii l_°»««»ß1«_riuz.'i 40 _-«?iiä Hell _lizli!_'!!«» V«Ii«Iil _»m 1. _U»i _->. _>,-, un_^ .V«31 — m Her
>'» dt voill 1. »llt äeu 2, _^lüi »uüolimei!.

_^ » » , ! _nn « _^
_l?>I<«r- u. !?^!5, . ?°«l .,c?ül«_r. ll, _«:,,,. . <3üt«r- _u, s'_Hl»,. !< ?oz_<-, «üter- _u5l,ti°°«°.

_^
.V»«, , ?»«5,.2uF .V 4, l>^ti°°eu, 2_uss .V _,°_>, _jj ?«««,._2 °_3 .V» 3,

U!>r , _>,_ln I_'dr «w, _^ I_7,,_r _«,», l _^1,',,_^ l «,_„.
_Kl«i5«wlll _^0_^, _;_rz, « 22 1

._^b6l 8 0N
Ne_«I

II_»6m,,, _^bg, üorx, l_> 20!! _Hb<!« 8 , 40
rsü_« _^,n!l, _, _„ II , M , 1035 _A_«v»!-lI_»_uoM,, . . y , 47 ,_! , 110 v«

_^dss. „II . 40 !! . 11 _' 00 _Lorine« _Xlilim 12 , 14 _M»°_Ilt«l 12 43
HlleniM _Hll!. i >'_»>_-!!m l _, 53 _Xzodt« I 45 _^Ileiliiil! _Hik. _« . 2 05 . 2 »I

._^kss , , i 2 l N? _. . 2 10 » _^b_?, _' _^ 2 l 25 ' , 3 _>ll
_N«_r»«i, , > 4 ! 08 _„ 4,39 ?«!Ii° _^_nk. „ ! 4 38 . , 5,4»
_U«v»!.2_»uM»,. . _. _H,däs, _« , 10 _Uo_^, 7 19 H.»e, . 4 ! 53 . 6 14
_«_ov»!._kI»s«ll,.._H,!!k, ,, > _, 8 ! 30 _! > ? 38 _3Ioi5«!illII _Hni, _H,b<!? « _^53

!üorss,! 8,3«

_I»«i_«l»«»,n «!>«n!l«>!! — »«>»»«»»««!».

5t»«iou«u, _, _2u» .V» I«, ! _2_uz _?_i 14, 3t»tii>i!«2. 2llß 7« 15, _2_n_^ .V 13.

_Ukl _«w, ! _ITbl I «!° , _Vlir '»in. ! ^>"" _"'">

_^V«i«««iizt«m .,_ _̂dss, >'_»cdll> I H3 _2>«llt« 1,15 _^_UcuIiM _^I<_ß, _XkcdlH 2 40 Xücaii! _^,20
._^UmIlÄ, _H»!l, , I 40 . l 52 _Vewen2»eii! ,,Hn!l, » <! 1? . 3 ! 5?

kl-_» t«8 Kloosbliö _«_les _V!e!t, (?_rn _LaiLNll 150,000 AnoldHäer).
««svoi-i-zsMlktsz _«ei-l!_iei>t>_26 Neztei-seioliI,

Nefitzt die stillsten _Niahlquellen. leicht «_crdauerliche Säuerlinge, »«»_lische
Glaubersalzwässer, Lithionsäuerlinge.

14 _Vtineral»l!«Nen, 4 große ftädtischc «_adeanstalten mit natürlichen
lohl<ms<mi«nchen Stahl-, Vtinerol-, «_ool. und Itrombädern, den
heilkräftige» Moorbädern, Dampf- uud HeiUuftliädern, el«ltlischen
Wannen- und Lichtbädern. Mcdieo-mcchanisches Institut, Inhalatorium.

»le« _IlonUnen«».
_Indilalionen: _Nlntannut, Bleichsucht, _LIrophulose, _»_IhemnatiKmuK,
Gicht. Katarrhe der _Atmungsorgane, Harnorgane und _VerdauunaForgane,
habituelle _Ztuhloerftapfuttg, _3len>entr«nshelt<!n, _Neurafthmie. Hysterie,
_Fromenlianlhelten, _Erfukaie, _Herztrankheitcn, Insuffiz ienz des Herzens
(Herzschwäche), chronische Herzmuskel- und Lnziloovenentzündungen, _Neurosen

des _Lerzens, _Fettherz,
Saison voml. Mai bis 3l». September.

Prospekt« gratis durch das Bürgermeisteramt, In der Vor- und _«_tachsaijon
billigere _Ziuunerpreise. _«— Franzenöbad, die freundliche „Gartenstadt",
besitzt zahlreiche eleganteingerichtete Hotels u, Logierhäuscr,Post», Telegraphen»
und Zollamt, internrbanes Telephon.Kolannlide, Kurhaus, Theater, elektrische
Beleuchtung, täglich dreimal Konzert der _Kultavelle, 3anm,Tennisplätze,
_Oolf _:c. Kirchenaller Äonfesswnen. Interessante_Uingebung mit prachtvollen,

durchwegs ebenen Vpazierssangen.

_OMttmltmMWi_,
_Gouoern,Komno, Post Ratischü, wünscht _eirca 100 Stück

_iier _Allgiiuer Rllffe-Me
zu kaufen. Gefl. Offerten, mit Äorefse, bittet man an genannte GutZverwaltung
sendui zu wollen.

Für «lu«fnl>i einer großen Partie _Sleepei«,Mauerlatten und «rossen
«US dem Zmdtmalde Dreylwgsbnsch >»n der Petersburger Ch»uss«e) zum
_Htintleeufer ,5-_^8 Mal tägliche Uu«s»hil_> werden zahlreiche

WchWm
bei gutem Verdienst verlangt.

Näheres im _Comptoir Isaac _Sckoenfeld, große Zünderftr, 13 unk lnm
Empfänger auf dem Stapelplatz beim _ArchireihLfchen am _Stintsec.

»,_ll». X, L°«°!l>«°!,««!<_s. 3—1, 5—',2g,

lime. _Ni_'.mell.Il._MIliMN
_ll»u«nki'»u!!l>«i<«ii u. _liebult_^Iiill«
ll<»«ft!«>»_i 3, v»2 ü—12 u, 4—ö,

_^_'_^,
»2l

_M,l.?2Meeiztl_-.12
Vmpk»_NFvoll 9 vor», _ol» 8_»b6a. _2_»_nn.
_antlvrii«» _2._s._^ »obm«^!»». Xünsri'
_LlAue Q,»«»«»t_^I«U!»ä«,O>u«>_iItH»l.

_^^,«^l»«^ _"!_"_^' _RepMor.>_V»«»>^»>» , «teilt «tun!»«
nnd bereitet zu den _Examina vor.
Mühlenftrasie _?lr. 7N, W, 12, im _tzof.

»on 3—6 Uhr.

KlMttßunden
für Anfänger wie auch Vorgeschrittene
werden gewissenhaft und unter mäßigen
Zahlungsbedingungenerteilt. Mresse:
Gr. Altonaer Straße Nr. 1, Qu. 9.
Zu sprechen von, ll —1 u. 4_^5 Uhr.

I_^^ul_«tr_2»_le 18 _lift!»«»:!,»»,,»«««,, _i
VNI, !«—ll unä 2—4 1__'_!_ir,

»^ _lllltsmebt
_^

AengMhie-Unterricht
(System Stolze-Schrey)

in deutscher unu russischer Sprache
wird billig erteilt _Sprcntstrake 14,
_O.u. 3. Daselbst wäre eine musikalische

Miteinwohnerin erwünsckt.

KnlllleDensllln.
Eröffne mit Beginn des nächste»

Hrmefters eine Pension für Tchüler
der von Feddelmannsehen Privat-
Knabenanftalt zu _Dorpat. Internat,
Regie mit konstanter Beaufsichtigung u.
persönlicher Leitung d« Knaben, _Neanf«
sichtigung der Präparatianen. In der
freien Zeit wird den Pensionären auf
Wunsch die Möglichkeit geboten, sich zu
Hause mit Pappcrei. Buchbinderei und
Tischlerei zu befassen. Im _ssalle ge-
nügender Anzahl von Pensionären be-
trägt die _Zahlung 400 Rbl. jährlich.
'Anmeldungen bis zum 1. Juni täglick
von 2—4 Uhr nachm. Dorpat, Iohanms-
ftraße Nr. 12, Quartier 7.

Am _Em. _Nennen.
Wmittte _Lehmill

erteilt Damen, Herren und der Schul-
jugend französische, deutsche» «nssische
und polnische Konversationsstunden

unentbehrlichen Ausdrücke und die _Ge_»
läusigteit aneignen können. Anmeldung
außer Sonntag täglich von 10—12Uhr
mittags u. v. 5_^7 Uhr _abcnds Sünder'

strahe 15. Qu. 3. 2 Treppen.

l.2 LlmeelleriL _«lu Ullnxulät
_«le fl'anee

«zttr»l,_3l«_r_6olü!»_2detl>»t«»««?<l.2l,
1_^2 <_7_bHi_)o6li_6ris ß5_d _ouvertß öe

N k 1 _dmre,

llr. _Lrillllluziiil. °_^'_^ll»u<», ll«»«:»>!««:!>»»»u _Nl»»«»»
!«!»>«>>. V<_ii _N—! mii 5—> Ulli.

Nr _Nirzsiillorn ^«««_5 »,° n,
_lls. !!»^><NII_8_sg i_^u_« Äctim_ ûi!,
l!»u<» u. »«_ne_^l»«!,« _II»»»»»«!,.

10 -12 ui_>6 8-8,

V«nesl«o»e, «»>!,- un_^ L«««>!!«<:!!t»-
_Xr>n!l!!, v, 9—>/,2 u, v,5—8>/2 U, »b,

Nr. !>I .Lwnllenztein,
ßl, I_>_ler6»_ztr»«l« .V» I?,

Line Dame _nebil Jungfer

sucht Pension
auf einem Gut mit Familienanschluß.

Offerten erlewi Elisabeths», 21, Qu. 8,

_Gggkl ll. _Klliz.
Kleine _Familienpcnsio_«. Schöne

_^age dicht am Walde. Mähige Preis«.
Vorsteherin K«l«>« _^_ilinss,

HlllUZibalerstiaße 2.

_Angekommene fremäe.
Hotel deslome. _KreismarschallBaron

_Manteuff_.l aus _Caplehden. Ingenieur
Arnold _Iensen aus Moskau, Ingenieur
_Schjclichin aus Petersburg. Akademiker
Protoffjeff aus Petersburg. Ingenieur
_Iroczynsti aus Lodz. Ingenieur _Tytion
aus Lodz. Ingenieur _DrZewetzki aus
Warschau. Ingenieur _Plewinsky aus
Warschau, Ingenieur Arthur _Cabbanit
Charkow, Ingenieur _I_^ses _Bleimann aus
_Chartoro, Ingenieur Spiegel aus Peters-
burg. Ingenieur Carl Lucha aus Moskau,
Ingenieur Goldsraub aus _Petersburg.
Ingenieur _Horowih au? Kiew, Ingenieur
Peters aus Kiew. Rittmeister _Nicolajeff
nebst Gemahlin aus Petersburg, Ober-
inipeklllr QZtar Müller aus Moskau.
Großhändler Nudolf Ludwig a. RegenZ-
iurg. Ingenieur Jakcr aus Petersburg,
Ingenieur Tl'eakston aus Petersburg,
Opernlängerin _3ran _Aino Ackw'Rennwall
_aus Paris. Kaufleute: Arthur Wohl'
_romm aus _Elbersfew,Ioh. Lykkeberg
lus Kopenhagen, Arthur Dodd au?
London. Eduarü Berg au2 London.
Paul Holm aus Petersburg. _Thomas
VetI nebst Gemahlin aus London,
>!öwn auä _Libau, Lou_'_lZ Schmidt au«
_Petersburg, Nic. _Kaufmann _a. Brüssel,
_^c_>5. _Tittert aus Libau.

Verloren
Sonnabend vom _Hassensb. Dampfer,
üerasnl, Stadl. Iäaeritraßc Nörse mit
_Veld, Uhr- u. _»astcnschlüffel. Abzu

geben Grüni'traßc Nr. 3, _Quart. 1.



_K««»,». Ndl. _X. >?»»,_»,,. AU. _r,

«««, 164.90 _gim!«_.«?»»«». 3,463.311 S8
6l«^!<!i!tn! It«»lv«.<Hn>it»l 2,103,144 68

_1) d°l °«mIl!?«<!l«m N»!<!!«!»i^<!°!l>?t«li «1,848 14 _Mi,,.«„ -2)!>«I _H«_w _«_Ie»«°!>«ll _N»!«!!«b»u!i_.c!»», _t°l!, ^? ' . . _^ _« _^ _^°„«„_^ _^°_>V°°°°«I.lle°«t 195,883 22 11 »_nk I»il«ll«» Il«<!!lllllll « «,598,095 28
3) bei ?nv»td_^Ic»u 200,000 —

«) »_rif »_iwsissllUL 488,1,8,6 1»
_" . 557,0413» 3) »nt I«nuw '_- _2_Z18_M_7I« _.

vi«<»lltlrt« _V«<H»«I mit _nlolit »«>w«i »I«„^ vuknüliil««! 8,801,14? 48 14_^1I,5_«_o u_»
_vismutlit« <?oi«>»i!» _imi tli»^!it« 22«<!t«ll 15,01» 30 0<m»«i»>i!_H«llt«i _H»l _L»!l!c:
v»il«l_«_u 8«_ü°_u _UlltSl_^llmät 1) _Oonto 1»!«',

11 _,°° 5»»t°,»l>wi«° null «_iH««u _V»td- ». _^i V»i«!«!ii« «« <_kii«»_,»_2i«_2t«_ll li«I°t«!u»il«
el>_el««ll, äl« v°m 8t»t« 8»i»ntiit. «w« 1,2gll,054 — LllMM«u_^ "7 s. 1,l30,sao «4

2) von _H_2!tttot1«_llQ0tlie«I, _^_otlau lln_ä _?t_»uä>
_briotem, ilo vom 8t»»t« _ulclit ^«»utäit »w<l 2,995,120 42 l>. _^uuI20««» »wnlluie»!!» _V?«_d5»I_^ t_^_bl, 868,493 5?

3)'MI cN>U«»U»ll«2 4«4,«04 — U_»l>! 47,271 »3
«1 _,°ll _Vlumii_» 2,093,903 31 _^

_»« ». ^«"« 8,»90 11
«,343,88? 73 _z>^ g_^,. 741

c,_ig, _^ (,2 _^,
ä»üillt«iu°!«»ll!. _le«!wt. Ndl. «30,312 205. 0«°«. !^r°°«n Nö9 9N
!»I bliTMiM_^_iiUL <!i!!^»i»i!t, , 1,420,204 22, _2nII. _Umd. 1,1,10 —
(«u °»U) f^«°Ii««1 _232,000 — „

_v«°t» _«_ckll°n« V«I«°°° _^.?^.°._^_'. 45,126 «7 . '°°
_^°_^

,«?»^^.^? "' _^'N
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SlIät.Neates.
_Montag, den 9. «_pril l«?,

7> 2 Uhr, _«IM!« Preise. VrNe« Gast-
spiel der M°d»me «?n» Altti », der
l'!r, Oper in P«ri_«, _Kaust nn»
Vtargareth« . Gr, lüvei »it T»nz in
5 'Akten von Ch, _Gounod, (N«rZ»«lhi
— _Alno Ackt«).

_Iien«tnff. »«!> l0. «_lpril l»_07,
7' 1Ulll,_Ei„!iißi<,te P«>!c, Äo»,in, L i«,
Hcdd» Gabler. _Echnuspiel in 4 Nu!'
züsicn von Henrik Ibsen.

Mittwoch, den . ll «lp>_->l l8»7,
7',» Ul,_i, _Hweitc« «««spiel Ä'm»
_Actte.«_olienari». <CI!» — Ai"° Acki_? _,

ZirkusLßbp.Il-un!
im _Zislu« 8«>!»in«>n«ll_/,

Pauluccislraße.
Montag, tcn _». _Npril lW_7,

8 Ul,i °le„d_«:
Gr. SPültMadiattiril.Vülsttllung.

_»_leu! Hnn» «_rstinuilli'. Neu!
Heute dritter großer _intcrnotionalcr

DWellWnglllunPf
Championat französischen Ning_:
Innlpfe« mit Preisverteilung.

_n _ll2men-I!lmgl!2mpfes
unl« _zeitung _dei Pi»jess_»iü d,ülihlcihi!

des Heim «l. Müller.
_Veute ringen _folgende Paare-

Iegor»«» _lPeterlbur_,;) und »_ostrow_»
(Moskau _>, _^_inltNHN« _<Nicn_^ und
_»_ritolin lNnküpcft), _Bamberg_,CH»m-
pioneh Dci,l!c hl_<md _> _^_ideit) und Braun

_<'Stc_>_ckljll!m_).
Vlcflrv-Niograph.

Morgen, Dien«t»ü, _>en lN.April e.:
Große Vorstellung.

Fortsetzung des Daincn-tNiampionat:
Ringkampfes d_^r l4 Damen:

_^insskämpfcr.
Zirlu_^_direftor (_Enrico _M. Iru_,;i

_V»II?fs!cht, _sliesings_tiahe.
D!en»t»g, ttü IN. Npril: _si!r»>ip?n-

!ui>>>e . _Koleletles mit _Kltlloffelvuree,
_ssrnne Crb'rn mit Pfännchen, Kaffee,
!<e, Mi_6,,



Herkunft des Papiers, auf dem die Zeitungen ne,
druckt worden find, geforscht, jedoch sind bis jetzt
nlle Nachforschungen _resultatlos verlaufen.

Petersburg. 'Eisenbahnerstreik, Kürzlich
berichteten wir über die erregte Stimmung unter
den Subalternen der _Nlkolaibahn. DM
liegen jetzt n»ch folgende Nachrichten vor: Die
Arbeiter de« Güter- und _Rangierbahnhofcs der
Nikolaibahn haben mit dem sogen_, italienischen
Streik_, d. l). der passiven Resistenz, be-
gonnen. Statt 2000 Wagen sind nur 20«
Wagen in Dienst gestellt worden. Die Ange-
stellten auf den benachbarten Stationen der Nikolai-
lahn find dem Streik beigetreten. Der Versuch,
den Verkehr mit Hilfe von Gendarmen in »ollem
Umfange wiederherzustellen, ist mißlungen. — Auf
Weisung de» _Verkehrsministers sind anf cülen
Knotenpunkten der Bahnen Strafeisenbühnzüge
mobilisiert worden, die bisher auf Reservegeleisen
bereitgestellt waren. Wo es notig erscheint, wird
die Echutzwllche »erstärkt. Auch werden neue
Strafzüge ausgerüstet, Einer, der in der Station
Pensa ausgerüstet wurde, besteht au» 25 Wagen
13 davon enthalten rollendes Material für den
F all von Beschädigungen de» Geleise« oder der
Wagen, Die übrigen 12 Wagen sind von 178
Untermililärü und _sechz Offizieren eingenommen,
Ki dem Zuge befinde!! sich _«cht Maschinengewehre.
Das Tclegraphenbureau der Station Pens» ist
militärisch beseht_.

M. Petersburg. Auf der Kirchen-
parade am 6. April geruhte Sein«
Majestät der K n i s e r fich mit folgender
Worten an da» kombinierte Leibgarde Kosakew
«gime«t _M wenden: „Ich bin erfreu/, das! M<m
längst gehegter Wunsch, in Meiner Garde Vertrew
sämtlicher ruhmvolle» Kosakentruppen zu haben,
sich erfüllt hat, und heute, wo ich Euch zum ersten
Mal zusammen sehe, danke ich in Eurer _Perso_»
allen Kosaken für ihren ständig treuen und frei
_ergebenen Dienst, denen jedoch, die am Krieg!
_Zugenommen haben, mich für ihren nchmvoll»
Kriegsdienst. Meine Herren Stab«- und Ober-
osfizieren, ich danke Ihnen für die heutige glamend:
Parade. Euch, Ihr Kosaken, ein ' herzlich«
„Danke" für die Parade! Auf den Ruhm de«
kombinierten Leibgarde-Kosakenrcgiment»! Auf _Euci
Wohl, Kosaken!"

—Am ?.April brachte die Redaktion derZeitunc
Ssmet dem Vorsitzenden des Ministerrat« P. A
Ttolypin anlaßlich der vom Minister in de>
_^_eichsdmim gehaltenen Ilede eine Begrüßung_^
idressc dar. Die Adresse trägt über _30_MY Unter-
ichriften.

— Gehälter der temporären Ge-
neralgouverneure. Für das laufende Jahr
sind den temporären Generalgouverneuren folgende
Behälter ausgesetzt morden: dem Generalgouver-
„cur des südniisischen Montanbezirk« — 12,000 R.
der _Ostseeprovinzen — 24,<?W Rbl., dem
_^_ronstadtschcn — 12,000; den Kanzleien dieser
_Geneialgoiwerneure — 23,5N« Rbl., bczw,
_>iN,0_NN Rbl., bezw, Lyon Rbl. Die Gesamtaus-
gaben für die drei erwähnten _Generalgonverncure
belaufen sich somit auf 137,58« Rb!,. in welche
die für unvorhergesehene Aufgaben bestimmten
Sumnien nicht eingeschlossen sind. (Nirsh, Wed,)

_Petersburss. Ein Beitrag zur Demo-
ralisatilin der Schuljugend, Die Vor-
»«schichte der _Ausschreitungen im Zweiten Gnmna-
fium zuP etersburg wird von den Residenz-Blättern
wie folgt erzählt: Nach der Veröffentlichung des
ministeriellen Zirkular» betreffend die Wiederein-
führung der _Versetzimgseramina entstanden unter
den Schülern dieses Gnmnnlwmö ernste Gärungen
und die Jungen beschlossen nach _Studeulenart eine
_Sschook« _abzuhaltc» und einen Protest gegen die
Neuemführungzu _formuliere. Natürlich ergriff
die _Nchulobrigkeit energische Maßnahmen zur Vor-
beugung dieser _imstcitthaften Demonstration. Die
Schüler beschlossen nun, den pädagogische» Konseil
um Aushebung der _Eramiua zu bitten, und am
3. Amil wurde dem Direktor da« entsprechende
_Kollctlivgesuch überreicht, In diesem Gesuch baten
die Schüler, sich statt de» _Eramen«, auf Rcpcti-
tionen, wie sie am _^chl»!; jeden _Quartal« iialt-
nuden, zu beschränken, da <ie fürregelrechte Eraminn
nicht vorbereitet wären. Der Direktor hörte zwar
die Deputation an, verweigerte aber die Annahme
de« _Kollcklivgesuche«. Als die Knaben am 4, April
erfüllten, das! sie in allen Klassen in ber franzö-
sischen Sprache, in mehreren Klassen in der Mathe-
matik und in einigen Klassen in der Geschichte
_eraminiert werden würden, versammelten sie sich

während der großen Zwischenstunde im Rauchzimmer
dei Lehrer, wo einige Reden _gehallen wurden.
Plötzlich vernahm man einen schrillen Pfisf und
gleich darauf erfolgten mehrere Detonationen, wo-
durch sich da» Rauchzimmer und der Korridor mit
Ranch füllte, _OleiibMig hörte man das _Klirren
zerbrochener _Finstcrsllicibcn, Ob die Scheiben in-
folge der _Erplosionen gesprungen sind oder ob sie
_vcn den Schülern ausgeschlagen wurden, hat nicht
i-sigestellt werde» könne». Die Schüler stimmten
'N'.n ein revolutionäre» Lied _cn und begaben sich
m den Aktussaal, wo sie lärmten und sohlten und
«Fort mit den Ernmina. fort mit demInspektor!"
riefen. Wiederum erfolgten mehrere Detonationen
und wiederum machte sich starker Rauch bemerkbar.
Um diese Zeit erschien der _Inspekur _WladimirM
in Begleitung mehrerer Schuldiener und beauftragte
diese, die Schüler aus dem Saal ?u entfernen.
Die Schüler schleuderten darauf »cch mehrere Pe-
tarden, zerschlugen die Scheiben in den Schränken,
_Mustern und Türen und begaben stch unter Gelang
in die Oardei'obeiu'aumc. Ä!H sie dort dem fron-
^iisä)en Lehrer begegneten, riefln sie ihm zu:
„Fort mit dem Franzosen, fort mit den Era-
miua!" Am Abend fand eine Sitzung _dcs räda-
gogMrn _Konlei!» statt,

PlXröl'Nl« . _Nali_^e, ?!nch dnn _r»m _Nm_^ül und
den Nürinesli««, »_uZgeorde!!«^ _Pro_,r»mm füi die _O»e_>
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mlen,!, T!e _lrste _mkb aus 18 _Mmeicknizml gelild«!
weiden, milche zw«i _Twilionen _dilsci _Mtnlun» bilden,
Iü dil dittti Division mild«! der N!»ei>kre>,icr „Och»!m!",
3 Eskabre-Torpcdobl'ote und vier _klcincii: _eingestellt. Alislcr-
dem werden dieser Älüeilimg _zuqe,_;i>l>!t die Tr»n«p»rts(<!ifie
,,Äi,g»r»". „_Norgo", dos Knnonenboot „Vxlja" ,>_nd dei
im üoiizen _I»!,_i «l«>«te, iwizüglich »u«g«!>fte!e Tampiei
„N°d_»Iei Nr, 2." Tu Kommandeur du Abteilung _niird
leine Flügge _a»s dem Mmenlreuzn „_Geneinl ssundra-
tenka" liisicn_, auf welchem sich auch der Stab _befinden
will,, Her ,_nieiten Mmen»l»eiw,_ig sind 11 nummninl«
_Torpedoboote »»!> lll W«ch_>lu!>_er zugezöhl!, In» >?»« der
Uilinöglichfeit, die l'ctden T_^_rpcdoadtcillm_^c!! _fomplelt liuZ-
zurüften, _ioll oon ihne,i „ui die et!»« _Adteiluuz gelüdet
werden, _wodei 9 _Mmenfrcuzer der zweiten Diuision _auy
_ibr _outzscheiden und a» ihrer Ltelle »llc Kutter ei,n»nzien
werden.

Helstngs»»«. Wegen «iederholtm anstößigen
Lebenzmandel« und Trunkenheit hat, der Reu, Ztg.
zufolge, das zuständige Domkapitel den Pfarrer
in _Replot_, M. Eleniug_, der bereit» zwei mal
wegen Amtsvergehen vorbestraft ist, vom Amte
rcmo viert. Die Entscheidung unterliegt der
Prüfung des _HosgnichtK in Was«.

— Der Streit der Zimmcrleute in _Tamm_:r-
for» ist nach gegenseitigen Zngcstündninen beigelegt
_»oide»,

_Moslim. Der im _Uuslaube verschiedene Mil-
lionär Lebenzow hat der Universität und der
Technischen _schule je eine Million ««nmcht.

Vielostat. Das Gericht hat bestimmt, die Ver-
handlungen in _Sachin de« Pogrom» biü zur Been-
digung der ergänzenden Untersuchung ouMschieteu.

Osuucnlement _Lsaratolv. _Vauernlerror.
Der „Priw, Kr," _fchildcrt die Lage de« Ssara-
towschcn _Gutibesitzer_», ,_?>eirn Mcnde, in folgender
Weise: „Mc3 was brennen tonnte, hat bei Herrn
Ml'üde _pcbnmnt_: !>ic B«_uem /><?!:«! ihm sogar t>n_«
letzte Viebfutter verbrannt. Er hatte au» dem
Nachbardorf einige Fuder Roggcnstroh kommen
lassen; dock auch da« wurde ihm niedergebrannt.
Nun hui der GutLbcsitzer kein Viehsutlcr mehr,
und sein Vieh ist dem Hunger _preisgegeben. Eü
sink schon mehr wandelnde Gerippe _alH lebende
Geschöpfe. Das Vieh beginnt zu fallen. Herr
Mcnde versuchte seine Pferde zu^!U—1U Rb!,, weit
_miter dem Prciö zu verlaufe!!. Doch fanden sich
keine Käufer, da da» Gerücht verbreitet wurde, daß
da» Pieh mm Futtermangel an einer Iüfeltious-
trankheit kranken und krepieren müsse. Damit hat
die Notlage de» Herrn Mende aber noch ihre
Grenze nicht erreicht. Lr braucht dringend Geld.
Von den _Gutgnachbarn wagt e« aber niemand, ihm
etwa» zu _leil)°n, aui, Iurcht vor der Rache der
_Nmiern. .

Transbaitalgebiet. Vin Eisenbahn-
Panama. Die Zeitung Ssidi< «erösftntlicht eine
Reihe von Dokumenten, die von grandiosen Räu-
bereien auf der _3_ran3bllilalbähn sprechen: in
_scchb Monaten sind drei Millionen Rubel ver-
untreut worden. Lesen wir z, B, den Rapport des
Uetricbüschefz _Melnikow: „Im Januar erzählte
mir i'_.apitän _Volowinez folgendes: Der älteste
_NetriebLingenieur Mnkarom _hatle sich wahrend de»
Kriege» an ihn mit folgendem Vorschlage gewandt:
„Ob sich nicht vier Lite: ! _Fraihtscheme) zur
Frachtbcfördcrung auf der _Tranibaikalbahn zur
Verfügung stellen ließen; er würde für jeden
2_W Rubel zahlen," Kapilän Polowinez hatte
abgelehnt. Nach einiger Zeit erhält er vom Lhef
ber Truppeubcfördcrung den Nefchl, _Makarow zwei
Liter zur Verfügung zu stellen, dann kam der
Befehl, noch zwei au»zuliefern, im ganzen also vier_.
Im Gespräch mit Polowincz äußerte der Tran«-
portchcf: Dieser _Uakarow ist mir mit seinen
Litern zum Halse hinan»; ich gab sie ihm, um
ilm _loszuwerden," Die Liter waren auf den
Namen Malaromü ausgehändigt _murden und bann
notariell Privatpersonen übertragen worden. Die
Fracht wurde befördert_.

Mit diesen _^rachtbeförderungzlizenM wurde
bekanntlich während de» Kriege» ein schwunghafter
Handel getrieben, Sie wurden zu hoben Preisen
n» _Kauflente verkauft, die Waren in den Fernen
lösten senden _ivollten.

r>tü. _Tiflie. Klage gegen einen Duma-
deputierten. Die Zeitung _Kamka» berichtet_,
daß anläßlich der Rede de» Abgeordneten Ter-
Awstitjün. i in der _Reichzduma, wo er unter ande-
rem erklärte, _bafz unsere Soldaten verfaulte
_Nalinmsssmittc! erhielten, die Kommandeure der
kaukasischen Tchützeiibntaillone beim Chef der
Vrigade darum nachgesucht hätten, eine Unter-
suchung einzuleiten und Tcr-Amstikjanz für Ver-
leumduna zur Verantwortung zu ziehen.

Orcßstimmen.
— _AuL der estnischen Presse. Ein

trostlose» _Aild uon der Revalschen estnischen
Prcne entwirft HerrI. Toni» son im Po_^l,.
indem er darüber klagt, das; die hiesigen estnischen
_Zeilunghleser sich alle» bieten lassen: „Mit allem
ist man _zusricdcn, wa_« die Redaktion ihrer Gcine»-
_schale entströmen läizt. Mag e» auch ciu _ganzsadc»
Getränk fein, in dem kciü Körnlcm zu finden ist
— alle« ist für die estnischen Zciluugülcser immer
noch gut genug. Da« gibt zu denken. Da« jag!
gradezu Furch! eiu. _Oder ist eö _ctwa _ennuligcnd
wenn die Leute Tag für Tag, eine Zcituug von
Anfang bi_» zum Lnde durchstudierend, nur ein
oberflächliche» Nörgeln, Bekritteln
und Verdächtigen finden, über dennoch weiter
Tag für Tag dieselbe Oeistesnahnmg ruhig cnt-
.zcgennehmen ?! Nicht ei» einziger kleiner Lichtstrahl
0cr Begeisterung, nicht ein F,mken Feuer, nicht«,
_wa« dag Herz erwärmt, kein Wort, da» liefer
dringt, _al» nörgelnde» Kritisieren, da« da» Herz
bewegt «der den Geist _anregl. Ein leere» G o,
fühl der _Oede gähnt einem au« allem en!»
gegen. Alle» wird heruntergerissen, um alle» wird
gewinselt, alle» bekrittelt, aber nicht» statt'dcs!en
gegeben, nicht« vorgebracht, m dem Lebenskraft,
Freude oder Mül märe, , . . Wenig, sehr wenig
ist in den ,,_Volk«I>lät!cin" entHallen, wa« wirklich
de« Volke» wer! ist. Wenn die große Menge noch
lange mit solcher Nahrung vorlieb nimmt, bann

ist wahrlich zu fürchten, daß wir bei diesem Brod
geistig und seelifch _gradezu verhungern,"

Die _Pernauer _Ausgabe de» _Postimee» erörtert
die Frage des Verhalten» der estnischenFortschritts-
partei zu dem baltischen _Deutfchtum. Daz Blatt
schreibt zu diesem Thema u, a.: „Nun muß
gefragt werden, wie die estnische demokratische
Partei sich zum baltischen deutschen _Konservativismu_»
zu verhallen habe. Haben wir e_» nötig, mit den
Deutsche!, Hand in Hand zu gehen? Ist e» nötig,
das; wir un_» mit ihnen einigen? Auf lllle diese
Fragen muß „nein" geantwortet werden. Nil
haben es nicht nötig, mit der deutschen Partei eine
VcrschmchungLpoütik zu treiben, denn unsere For-
derungen gehen auüeinand«. Un» fehlt M Eini-
gung die Brücke, bi« Plattform ..." Im
weitere,! Verlauf des betr. Artikel» meint da»
BKM jedoch, bnß die Möglichkeit eines Auigl«chi>
trotzdem nicht absolut ausgeschlossen sei; die
Parteiselbständigkeit gestatte, wenn es geboten
erscheint, «>ohl eine Verbindung und Vereinigung
nnt anderen Parteien, auch mit dein baltischen
Deutschtum.

Ausland.
Rill», dm 0. (22.) _Npril.

Rervafttät,
Au» Berlin wird uns geschrieben:
-^— Die öffentliche Meinung Teutschland»

_?eigt gegenwärtig eine seltsame Nervosität, Wenn
England» König im _Mittelmecr spazieren fährt und
dort mit den verschiedenen Königen der Mittcl-
mecrländer Neiprcchungen und Begegnungen hat,
die er, nebenbei gesagt, nicht gut vermeiden _kami,
wenn er bei dieser Gelegenheit de» ihmbefreundeten
englischen Schiffsbau«» einige Aufträge sullüischer
oder anderer _Kricgzschisfe verschafft, wenn die
Könige von Italien und Griechenland sich in
Athen _betoasten, unk die beiden edlen und vor-
nehmen Völker sich in inniger Verbrüderung zu»
juücl»: _iva_« zum Teufel ist das für uns Grund,
nervös zu werden? Und wenn wirklich alle diese
Unterredungen hochpolitischer Natur sind und gar

zum Abschluß von Defensiv- und Offensio-Alliauzen
gesührt hätten, was kann uns Spanien nützen?
U»bItalien. Italien weiß sehr gut, daß c» uns
mehr nötig hat, als wir es; _uuo wenn England
und Italien in Mitlelmccrfmgcn sich _»erständigcn,
so werden sie daö nur i» Fragen tun können, die
uns nicht» angehen. In anderen würden die
Italiener den Dreibund anzurufen sich sicherlich be-
eilen und Englands Seite schleunigst verlassen_.
Die griechische und italienische Nation mögen sich
ruhig verbrüdern. Man überlasse c» Rumänien
und Bulgarien, sich darüber zu ereifern; _i_.ud über
eine spauisch-eaglische Abmachung nervös zu»erden,
können wir füglich unseren Nachbarn im Westen
überlassen.

Die Lage ist doch einfach so: Weun der König

Edward kriegerische Pläne verfolgt, die sich gegen
Teutschland richten, so mag er losschlagen. Ruß-
land wird ihm nicht helfen, _Lpanicn, Portugal,
Italien können ihm nicht» nüücn und Frankreich
wird sich zweimal besinnen, ehe c» für England
sich die Finger verbrennt. Man lasse also dem
englischen König seine Viclgeschäfligkeit. Alle die
Nationen, die er da _zusammenkoppeln will, haben
ja nicht die gleichen Interessen; und da im 2r»ste
niemand an den friedliche» Absichten Teutschlands
zweifelt, und infolgedessen die antideutsche Interessen-
gemeinschaft eine Fiktion ist, so wird alsbald die
Viclgcschäfligkeil de» König» an ihre» eigenen
Früchten zu Grunde gehen. Wa» un» _noi tut,
da» ist Ruhe und Zurückhaltung. Die gegenwärtige
Lage ist uu« nicht gerade günstig_; aber sie ist weit
davon entfernt, irgendwie gefährlich zu sein. Wir
werden warten und eines _Tagcs werden fich die
Dinge i'crschobcu haben. Da» Rad dreht sich;
wer heute unten ist, ist morgen oben.

Das deutsche Volk und auch die Mehrzahl seiner
Zeitungen neigen weder zur Nervosität, noch zur
Angst; wenn es den Anschein gewinne,! kann, als
wäre es so, so sind daran einzelne Leute schuld
für deren Treiben man ebensowenig die Presse
als d,!S deutsche Volk _uerantworilich machen _kami.

Da hat z. B, da» Berliner Tageblatt eine,!
Artikel veröffentlicht, der die Situation schwarz _ln
schwarz malt, um _Weisheiten über frühere Diplo-
matie _ausiukrame», auf die der Verfasser, der
früher Korrespondent in Pari» war, sehr stolz ist_.
Daneben wird dann der _burchlichtigc Zweck ver-
folgt, den Stoatzsckrctäi de» Auswärtigen Amte»
gegen den Kanzler in» Feld zu führen und so
Unstimmigkeiten -u erregen und das Vergnügen
zu haben, die Wichtigkeit der eigenen Person zu
fühlen. Natürlich ist an _alledem nichts, als der
_Wimsch einer Person, eine Rolle zu spielen.

Man hat jahrelang gepredigt, die deutsche Politik
müßte ruhiger, weniger vorlaut sein, und Zurück-
haltung übe!',. Nun, da die» geschielü, Telegramme
:md Reden seltener und ander« klingen, da man es
andern überläßt, sich durch Geschäftigkeit und Säliel-
rasieln zu kompromittieren, nun sind es die gleichen
Leute, die vordem danach verlangten die jetzt uu-
znsricden sind. Hürden, der jahrelang den Kaiser
_a!» allzu kriegerisch und laut getadelt hat, tadelt
ihn nun als _paciti5!_e und _timitl_«. Daß der
Kaiser auf (_Mmenccaus chaiiviiiiMche Worte ruhig
geblieben ist, ist nunmehr ein Verbrechen. Bisher
hat man eine solche Nube immer verlangt.

Da lein Grund zur Unruhe existiert, so bewahre
man doch souveräne Ruhe, Wir sind in der an-
genehmen Lage, Zuschauer sein zu dürfen. Den
König Edward lasse man ruhig seine Kreise z iehen;
er ist klug, viel zu klug, als daß er sich nicht vor
lauter Klugheit in seinen eigenen _Ncken verstricken
könnte. Es ist eine ganz falsche Hinsicht, daß in
der Diplomatie die komplizierte Schlauheit immer
siegt.
3tul!chl»nl> und die Meise König «_dwarb»_.

Au» Berlin geh! der Tüdd. Reich»lorr.
_lolam»,, offiziöse Inschrift zu: „Die Blätter,

die angesichts der englifch-italienifchen
König _sbegegnung in _Gaeta »_on einer
Ueberraschung der deutschen Diplomatie sprechen,
verwechseln ihre eigene Gemütsstimmung mit der
ruhige» Auffassung, die an de» amtlichen deutschen
Stellen gegenüber dem Besuch des britischen
Monarchen im Mitlclmecr keinen Augenblick außer
acht gelassen wurde. Da» deutsche Auswärtige
Amt hat schon vor der Zusammenkunft in Cmtügena
mit einer Begrüßung zwischen König Edward und
König Viktor Emamicl gerechnet. Die Vorgänge
und _Vesprcchungen in _Cartagen«. haben leine
neue Situation _" geschaffen. Die _deutfche Politik
habe c» _lonseaucnt vermieden, an der Verteilung
der Kräfte im Nittelmeerbecken mit eigenem Ein-
sah teilzunehmen. Wir haben keine territorialen
Interessen im _Mittclmeer und wir »ollen keine
haben. Anders steht es mit Italien, das für
seine Bestrebungen im Mittelmeer an den dort
mit starkem Besitzstand beteiligten großen See-
mächten Nebenbuhler findet. Die Pflege eines
Einverständnisses mit England ist leine Taktik, die
Italien erst in neuerer Zeit mit Hintergedanken
gegen _Deutschland begonnen hätte. Deutsch»
lanü ist diuch die Vorgänge in _Carwgena und
Gaeta nicht geschwächt worden und ist nach der
Mittelmcilfahrt llönig Edwards s» wenig „isoliert"
wie uorbcr."

Deutsches Reich.
_Kolonialicbatte.

Im Reichstag erfolgte vorgestern die erste
Beratung des Etat» für die S ch utzgeb iet e.
— _Kolonillldirektor _Dernburg erklärt: Dieser
Ergänzungsetat solle eine Entschädigung an die
Farmer und Ansiedler im Gebiete des Herero-
und Hottentottcn-Aufstande» leisten zum Wieder-
aufbau ihrer Ansiedelungen _»nd zum Ankauf von
Vieh, Die Entschädigung in Form von Darlehen
zu kleiden, halte er nicht für _ratfam. da die Rück-
zahlung doch immer große Schwierigkeiten bereite.
Durch die Bewilligung der geforderten Summe
werde man der schwergeprüften Bevölkerung, die
auch den Verlust manches Familienangehörigen zu
beklagen habe, wieder aufhelfen. (Beifall.) —
Abg. Spahn lZentr_.) beantragt Ueberwcifung
der Vorlage an die Budgetkommission. Eine Ver-
pflichtung de« Reiche» zu einer vollen Entschädigung
_cricunten seine Freunde nicht an, zumal c» sich
auch um Aktiengesellschaften handele. Vielleicht fei
e_» doch angebracht, die Entfchädigung in Form von
Darlehen zu gewähren. — Abg. Freiherr v.
Rich <hofen - _Damsdorf frans.) schließt sich dem
Antrage auf Kommission«_bciat!Mg an. Die Farmer
müßten eine Unterstützung bekommen, damit sie in
der Kolonie blieben, Aktiengesellschaften kämen nur
in ncrinncr Zahl in Betracht.

Gouverucur v. Lindcquist führt aus, wenn
behauptet worden fei, die dortigen Kaufleute hätten
durch denFeldzug verdient, fo sei dies höchstens an
der Küste der Fall gewescu, und auch da handele,
e» fich icine»mcg» nm einen großen Gewinn. Die
Farmer aber, die vielfach alles verloren hätten,
müßte!! min wieder in die Lage gesetzt werden,
ihren _Wirischaftsbetricb mit genügenden Mitteln
aufzunehmen. Ein große Anzahl junger Männer
sei jetzt schon hinausgegangen, um zunächst da»
dortige Wirtschaftsleben zu studieren und sich
später anzusiedeln. Man müsse daher die alten
Farmer als Lehrmeister zu erhalte» suchen. Da
das Reich insofern Schuld an dem Aufstände habe,
als die Stärke der _Schutztruppe von 700 Mann
nicht _ausrcichcnd war, sollte es jetzt Ehrenpflicht
sein, für die Farmer uud ihre Hinterbliebenen zu
sorgen und statt der Darlehen die Form der Unter-
stützung zu gewähren. Durch die Bewilligung der
geforderten 7',« Millionen Mark werde man die
Kolonie wieder in den Sattel heben. (Beifall.)
— Abg. Nebel (Soz.) lehnt _namen_» semer
Freunde die Forderung ab, weil, wie aus der
Denkschrift hervorgehe, nicht die Bedürftigkeit der
Ansiedler, sondern die Erwägung über den Wert
oder _llnwert der Kolonie an sich entscheidend sei.
— Abg, Dr. Seniler (_natlib.j hält eine rwlle
Entschädigung für unumgänglich, sonst sei eine
Krise unvermeidlich. Nach einigen weiteren per-
sönlichci! Aemcrtungen wird die Vorlage an die
Budaetkommiiiion verwiesen.

Verschiedene Nachrichten.
"— Einer dem Hannoversche» Courier «u2

Marburg zugehenden Nachricht zufolge, wird in
dortigen Unwersitätstreisen mit großer Bestimmt-
heit erzählt, Mitte Mai werde Professor
Adolf _Harnack da» vom Kultusministerium
losgelöste Unterrichtsministerium über-
nehmen. — Die Meldung, so bemerkt das ge»
nannte Blatt, bringt ja, abgesehen von der be-
stimmten Zeitangabe, nicht», was nicht früher
schon verlautete. Sie scheint aber diesmal beson-
der« gut begründet zu sein,

*— In 'dcr festlich geschmückten Ausstellung»-
Halle de» Zoologischen Garten» zu Berlin fand
vorgestern Vormittag II Ulir vor einer geladenen
_Fcstrersammluna, in der sich Prinz Ernst von
Sücksen-Altenburg und der Herzog Borvin zu
Mccklcübuig befanden, die Eröffnung der
Internationalen _Sportausstel lung in
Anwesenheit de» Protektorat», de» Kronprinzen
und d_^r _Kronprinzessin statt, Herzog Adolf
Friedrich zu Mecklenburg begrüßte das Krön»
Prin-envaar in einer längeren Rede, in der er die
Rolle de» Sports als _Kullurfaktor und als Mittel,
das körperliche Gedeihen und die materielle Wohl-
fahrt breiter _Volksschichten zu heben, betonte. Der
Kronprinz erklärte darauf die Ausstellung für
eröffnet und brachte ein Hoch auf den Kaiser aus.
Dcr Kronprinz besichtigte _fodann mit der Kron-
prinzessin die Ausstellung.

_"— An» Berlin wird von vorgestern ge-
meldet: Bei der Verhandlung gegen den
Gouverneur u. _Pultkamer am nächsten
Dienstag wird ihm außer der _Aufstellung eine»
falschen Paiie» zur Last _gelegt, daß er die seitens
ihm unterste_liler Beamten begangenen Verfehlungen



an Negerinnen begünstigt, und es außerdem geduldet
habe, daß zwei seiner Beamten zwei Negerinnen als
Eheweiber gekauft haben. Ferner wird ihm zur
Last gelegt_, daß bei den Alluten in Kamerun mit
einer kolossalen Verschwendung gearbeitet worden
sei. Endlich soll v. _Puttkamer die _mestafrikanische

Pflanzungsgesellschaft „Victoria" auf Kosten de«
Reiches und zu dessen Schaden begünstigt haben,

^— Der in Preußen nur widerruflich geduldete
russische Staatsangehörige _Sobiera in
Nancharce bei _Kruschmitz, der trotz behördlicher Er-
mahnung seinen Kindern verbot, imReligionsunter-
richt deutsch zu antworten, hat seine Aus-
weisung erhalten, _Sobiera ist schon als kleines

Kind nach Preußen gekommen und befindet sich
bereit« 50 Jahre am Orte.

"— Au« Siegen wird vom 18. _<z,) April
gemeldet: In die Luft zu sprengen ver-
suchten verbrecherische Hände in Frcudcnberg bei
Siegen den der Firma Schuß gehörigen massiven
Turm, der zur Lagerung von Sprengstoffen dient
und in dem augenblicklich über 100 Kilogramm
Dynamit aufbewahrt werden. In die Mauer war
ein Loch gehauen, und dort waren 30 Donarit-
pationen untergebracht worden, die mit einer
Zündschnur verbunden waren. Zum Teil war
die Schnur schon abgebrannt. Durch das Regen-
wetter scheint sie dann erloschen zu sein; vielleicht
ist die Vermeidung der Ervlosion auch nur dem
Umstand zu danken, daß Donarit ohne Spreng-

kapseln sich nicht entzündet.

Vesterreich-Ungarn.
3er ungarische H«ndels«inifter Kossuth

erklärte, wie aus Budapest gemeldet wirb, am
letzten Freitag bei der Verhandlung über den selb-
ständigen allgemeinen Zolltarif im Ausschuß de«
_Abgeoidnetcnhause«, die Annahme eines selb-
ständigen ungarischen Zolltarifs,welcher
identisch mit dem gemeinsamen Zolltarif sei, könne
nicht als offensiver Schuß gegen Ocst erreich
mißdeutet »erden, Diesel Zolltarif, der die Grund-
lage der auswärtigen Handelsverträge bilde, müsse
jedenfalls Gesetzeskraft erlangen, bevor dieHandels-
vertrage vom Abgeordnetenhaus« : angenommen
würden. Mit Bezug auf die _Ausgleich«ver-
Handlungen mit der österreichischen Re-
gierung könne er keine Einzelheiten mitteilen, er
könne jedoch zur Beruhigung des Landes erklären
daß die Vereinbarung in Form eines _Zolluertmgcs
nicht in Form eine« Zolliündnisses abgeschlossen
werden solle. Die Regierung lege größten Wert
darauf, daß die faktische Errichtung von Zollschranken
für die Zeit von INI? an sichergestellt werde.
Behuf« Durchführung dieser Politik habe er, _Kossulh,
einen Vorschlag gemacht, welchen da« österreichssche
Kabinett nicht ungünstig aufgenommen habe, doch
seien noch betreffs mancher Punkte Vereinbarungen
zu treffen. — Die Erklärungen des _Haudelsministers
wurden beifällig aufgenommen. Ter Ausschuß
beschloß hierauf, den selbständigen Zolltarif unver-
ändert anzunehmen.

Frankreich_,

ßin _Vlomentbild vom Pariser Kellnerftreil.
Au« Pari« wird geschrieben: Wie gewöhnlich

sahen die Pariser auf den Terrassen desBoulenard-
Lafes und tranken ihren _Aperitif, als Abgesandte
der Arbeitsbörse den Kellnern die Parole über-
brachten, daß sie _punkt 7 Uhr die Arbeit zu ver-
lassen hätten. In einer Reihe Etablissement« ge-
horchten sämtliche Angestellte auf der Stelle, gaben
den Restaurateurs ihre Schürzen zurück und ließen
die durstigen oder hungrigen Gaste sitzen. Manche
Lokale wie das Cafe _Americaine waren gezwungen
zu schließen, in anderen halfen _Hausburschen und
_Garderobefrauen beim Bedienen der Gäste, Die
größten _Vrasserien wie Poussct litten weniger unter
dem Streik, da nur ein geringer Prozentsatz ihres
Personal« wegging, Trupp« von Ausstandigen
wurden auf den Boulevard« sichtbar, weshalb Poli-
zcikordon« die Cafe-Terrassen umgaben; man trank
sein Bier unter dem wachsamen Äuge der heiligen
_Hennandad, was die Pariser, die immer einen
Ulk haben müsse», nicht wenig amüsierte. Die
_«ellner verlangen, das; aus ihrer gemeinsamen
_Trinkgeldkasse von den Brotgebern nicht« mehr
zurückbehalten wird und daß sie dm _Schnurbart
iragcn dürfen, — Als« ein Streit um dc« _Xellucr«
Äart. Hoffentlich heißt es bald: E« ist erreicht!

_Schweden.
König Oslar von _Schweden,

der im Januar sein 7«, Lebensjahr vollendet ha_^.
hat nach der schweren Krankheit, run der cr _z_»
Ende dc« vorigen Jahres ergriffen und während
welcher dem Kronprinzen G n st _a u dieRegentschaft
übertragen worden war, seine Gesundheit und
Kraft wieder ganz gewonnen. Sein gegen-
wärtiger Zustand ist durchaus befriedigend. In
'Anbetracht dieser erfreulichen Umstände bcabsichüat
der König, in kurzem die Regierung wieder selbst
zu übernehmen. Dies _ivird_> jedenfalls im nächsten
Monat erfolgen, auch weil die goldene Hochzeit de«
Konigtzpllllre« auf den 6. Juni Ml.

2l c g _y p t e _ri,

_Ttreilcxzesse in Kairo.
Der Londoner Tail,i Telegraph meldet au«

Kairo vom letzten Freitag: In der ganzen Stadt
war heute keine _Trofchke zu mieten infolge des
Ausstandes der Droschkenkutscher,
Morgen« kam e« zu erregten Szenen zwischen
Trupp« von Ausständigen und einigen Arbeit_^
willigen. Die Ausständigen zerschnitten das Geschirr
der Pferde, beschädigten die Nagen und schlugen
die Kutscher und Vftrdc, _^n weiteren Zusammen
stoßen kam cs gestern abend«, als etwa tausend
Araber lärmend durch die Straßen zogen und
Omnibusse anhielten; doch sind ernste
Beschädigung«?!! nicht _vorgclommm, Berittene Pn,
üieipatrouillcn hielten die Ordnung aufrecht, zahl-
reiche Verhaftungen wurden vorgenommen_.

vermischtes.
— Von Heuschrecken überschwemmt. An

einem Freitag Nachmittag im März diese« Jahre«
tauchte im Süden von Johannesburg, mcit
hinter den Minen, am Horizont eine breite, dunkle
_Wolkenbank auf. „Der übliche Sturm," prophe-
zeiten die Bergleute auf den Minen, die in diesem
Sommer von auffallend vielen Gewittern heimge-
sucht wurden. E« war auch ein Sturm, der da
heraufzog, aber ein Sturm, dessen gleichen die
ältesten _Randpioniere sich nicht zu erinnern wußten.
Kein Wind, keine Blitze, kein hallende« Donnern.
Schwer und unaufhaltsam zog die riesige schwarze
Wolke näher. Dann ging ein flirrende« Flattern
durch die Lüfte, vereinzelte kleine fliegende Körper
sah man anprallen an Dächer und Häusermände,
sie sielen hulbbetäubt hinunter auf die Straßen,
erholten sich und krochen langsam weiter. Die ver-
wundenen Leute auf de» Straßen wußten nun,

welcher Sturm da herangezogen kam. Die ersten
Vorläufer, die dünne Avantgarde eine« ungeheuren
_heuschieckenschwarm_« war es, die sich so ankündigt,-.
Wenige Minuten später verfinsterte sich buchstäblich
der Hnmmcl. Wie durch einen gewaltigen, dunklen
3_'_orhang ward die Sonne «erborgen hinter einer
unabsehbaren, kompakten Masse von fliegenden
braunen Heuschrecken — der _verderblichsten
Heujchrcckeuart, In Millionen zogen sie vorüber,
in Billionen, _Myriaden. Kein Vergleich kann_,
so schreibt ein englischer Korrespondent au«
Johannesburg, eine Vorstclluna neben von

der finsteren Gemalt des _Echauspicl«, Nebcr-
allhin war der blaue Himmel, so weit da« Auge
reichte, von Heuschrecken und Heuschrecken verdeckt.
Ostwärts, hinaus bi_« über Gcnniston, westwärts
bis hin, nach Krügersdorp, scheint sich der unabseh-
bare Schwärm ,;u erstrecken. Nie Schneeflocken
senkten sich die Tiere über das Land. Millionen
der gierigen Insekten krabbelten und hüpften in
den Straße» , Millionen vernichteten in kürzester
Zeit die Gärten und Pflanzungen der Umgegend.
Aber die, die da fielen und Gassen und Garten
überschwemmten, bildeten nur einen winzigcn Bruch-
teil der Hauptmasse, die über sie hinweg ihren
Flug fortsetzte, Sie. genügten jedoch,um der ganzen
_<-tadt in wenigen Minuten ein neue« Gepräge zu
geben. Wie ein zoUdickcr. lebender, krabbelnder
Teppich überziehen sie dieEimmissioucr-Street; uur
mit der größten Anstrengung winden sich die Fuhr-
werke und Automobile fort durch die knisternde
brechende Masse der zahllosen Lebewesen. Die über-
raschten Fußgänger kämpfen einen heiße» Kampf;
entsetzt verteidigen sich die Damen gegen die Tiere ;
schlage» mit Schirmen um sich, schütte!» schaudernd
ihre Röcke, Mit Büchern und Zeitungen suchen
sich die Männer der zahlreichen Angreifer ,u er-
wehren_. Die Hunde geben bald den Kampf auf
und flüchten mit eingezogenen Schwänzen in irgend
einen geschützten Winkel. An den Telegraphen-
drähte» klammern _Tauiendc der braunen Ge-
sellen ; der _Tclephonbetrieb versagt,' die
Dächer aller Häuser sind mit einer dichten,
wollenden, braunen _I»sek!c»sch!ck>! üli.'_-!^'/

^>c _Aeelzuge ftocte». Ueber die Schienen
wäl_;t ' 'ich die Heuschrecke»slut; die zer-
quetschte» Tiere machen da« Eisen schlüpfrig und
glatt, so daß die Rader der Maschine »ich! mehr
greifen; alle« _^_andstreuen nützt niäns. Bei zwci
Straßenbahnwagen nützt alles Bremsen nickt«; mit
stehenden Rädern gleilcu die Balmcn den _Hosvital

Hill Himmler und lammen erst auf ebener Erde
zum Stehen. Der eine Wagen fährt dabei eine
_Troiebke über den Haufen, ' In den Vororten sind
die Gemüse- und Obstgärie» im Nu kahl gefressen_,
liebem!! in der Stadt nisten sich die Iiiscklcn ein;
sie dringe,: in die Thcehäuser und iu Bar5, füllen
die Hänftr und Bureau«, überall sind die Heu
schrecken. Umsonst schließ! man Fenster und Türen.
Durch Kamine mid Schornneinröhren kommen sie
hereingezogen, winde» sich durch die Ventilatoren,
durch jeden Spalt, drängen sich mit jedem _Vcwcker,
der die Tür öffnet, intzI_nnere der Wch,!!,»«,.',,.
Ganz Johannesburg ist von Heuschrecke» überflutet.
Und doch ist das Gras des unabsehbaren Heere«

über die Stadt hinweggeflogen. Nahezu fünf
Stunden währte das Vorbeiziehen der Wolke; dann
entschwand sie am nördlichen Horizont. Aber die
Millionen, die in Johannesburg zurückgeblieben
waren, füllten noch tagelang die Straßen, und ein
widerlicher Dunst der verwesenden Tiere lag wie
eine schule Erinnerung über der Stadt.

_^ „Die _Meisterfresser von Nürnberg."
Unter dieser _Spitzmarte bringt der „Kunstmart"
einen Beitrag zur Kulturgeschichte Neu-Nümberg_« .
,,E« klingt ja etwa« despektierlich", schreibt die ge-
»a.inte Zeitschrist, „wenn mau'« so liest: die
„Fresser", aber es kann wohl nicht beleidigend
sein, denn der _Ausdruck ist Velbsteinschätzmig, Nach
dem neuesten Nürnberger Adreßbuch nämlich gibt es
dort als eingetragene gesellige Vereine neben einem
_Schmausvercin und vier _EWeremen noch 52 —
schreibe fünfzig und zwci — Freßgescllschaften,
Freßvercine, Freßklubs usw. Die meisten sind nach
der _Stadtgegend benannt, aber manche haben auch
noch sehr _schoue Sondernamen, zum Beispiel:
Frestverein „Bis er platzt", Fretzverem „Die
Affcu", Freßvcrcin „Hau dt o", Freßvercin
„Nimmersatt", Freßverein „Tou de gout" _<Tu dir
gut), Freßuerein „Unaufhörlich", Freßuerein
„Viecherei". Daseinszweck der _Fretzvercine ist, so
lange Geld zu _ammeln, bi« ein ordentliche«
Fressen gehalten werden kann. Nicht zu ersehen ist
nur, ob man alsdann in der Stadt der alten
ästhetischen Kultur zu Ehren Dürer« und Bischer«,
Ha»« _Sachsen« und _Pirckheimer_« oder ihrer wür-
digen Nachfahren im heutigen Nürnberg frißt."

lokales
Zur Reise des Herrn General-Gouverneurs

erfahren wir aus glaubwürdiger Quelle, daß
Seine Hohe Erzelleuz sich in Familienangelegen-
heiten ins Ausland begeben hat und seine Ab-
wesenheit vom Amt tatsächlich den Charakter der
Zeitmeiligkeit trägt.

Deutscher Verein in _Avland.
Nußer den regulären Beitragen der _Mitgliedes

ist der _OrlZgruvpe Riga im Laufe der drei ersten
Monate ein« ganze Unzahl von Geschenken, Ueber-
zahlungen, Vermächtnissen zugewendet worden.
Ohne die einzelnen Posten hier aufzuzahlen, fassen
mir sie in folgende Hauptgruppen zusammen:

Nll. K°p.
Geschenke (darunter ein Vermächtni_«

von 100 Rbl. von E. K,) . . 61? 38
Hausfond« 220 74
Ucberzahlungcn auf die Verein«-

_abzeichcn 445
Riaaer Dramatischer Wohltätigkeits-

verein 11y 06
Spenden für die Schulen . . . 884 —

in Summa 2267_^ 18
Im April sind weitere Gaben eingelaufen, über

die nach Ablauf dt« 2. Quartal« quittiert werden
wird. Wir führen heute nur an, daß dem
_Hausfond am 7. April von einigen Nachbarn
der Romanow- und Kirchenstraße 84 Rbl.
zugeführt morden sind, wofür auch an dieser Stelle
_kerMcher Dank lluKZespiochen sei. Vivaut änna
üenuenti»,!

3er Direktor de« Kanzlei de« baltischen Ge-
nera lgouverncur_«, Ocheimrat K o s ch k i n, tritt in
diesen Tagen einen Urlaub an.

Das temporäre Kriegsgericht verhandelte seil
mehreren Tagen die Anklage gegen 13 Personen
wegen der am 17. Februar _INW ausgeführten
Beraubung des Felserschen _Fabrittontor_«. Heute
Mittag wurde im Zentralgcfängnis da« Urteil »er-
lesen, nach dem zum Tode durch den
Strang verurteilt sind: _^ritz Weinberg,
Alfred Müller, Fritz Ahdina, _Ichann
Sprohgc und Kasimir _Schimkuna_«, zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit Peter
Puhrin g, Karl Bullen und FritzKile -
witsch, z ur Zwangsarbeit auf 2»
Jahre JohannP lo r ina, und zur Gefäng-
nis h _a f_: _a u f _cinIahr _Wasfily Prcedit.
Freigesprochen wurden _Ltrauting, Ur -
_ban und _Keewing. —n.

Straßenraub. Am Sonnabend, um 10 Uhr
vormittag«, wurde der _Aeltermann derSt,Iohannis-
Gilde, Iimmcrmeistcr Chr. _Stcinert, der in seinem
Gefährt die Bullenschc Straße passierte, bei dem
auf dem Lämmcrbcrge bclegencn Ilgezccmcr Armen-
Kirchhofc von zwei Kerlen angehalten, Sie be-
drohten ihn und seinen Kutscher mit Revolvern
und raubten Herrn Steinert 10« Rbl, Bargeld
und seine goldene Uhr nebst Kette, worauf sie ent-
käme».

«lau» auf der «traße. Am 7 April um
I I Uhr abend« zeugte der an der Wjätkaschen
Straße Nr, 2 wohnhafte Trissasche Bauer Jakob
Ball» _uscheivitz »,,, daß er soeben bei seiner Heimlehr
an der Ecke der Zlauen- und großen Moskau«
Straße von zwei Unbekannten überfallen worden
sei, die ihn gewürgt und gc'chlagen hätten, wobei
sie die Hergäbe von Geld von ihm forderten. AI«
cr um Hilfe geschrieen, hätten sie ihm seinen Korb
mit Provision im Werte von 3 Rbl. fortgerissen
und seien damit davongelaufen. In zwei Indivi-
duen, namens W, Sch, und A, W., die von der
Polizei als verdächtig verhaftet wurden, erkannte
Baltrusckcwitz die beiden, die ihn beraubt hatten.

Vccrdiauna,. Jener wachthabende Freiwillige
des I I«. Äalorasslawschen Inf,-Regiment«, welcher
bei dem Aufruhr im hiesigen Gefängnis von den
Aufruhrern verwundet wurde unk "Tag« darauf
'einen Verwundungen erlag, ist, nach der _Nordl.
Zig,, ei» Sohn de« Buchhalter« der Törptschen
_Rentci, Herrn _Ge r _a ssim l schuk. Donnerstag
wurde die Leiche de« als Opfer seiner Pflichl-
crsMkmg Ge_fallenen vom dortigen _Ncchrchos einge-
holt und Frciwss um >/»10 Uhr vormittag« fand
mit allen militärischen Ehren die Uebersührung des
Verstorbenen m,« der elterlichen _Privatwohnunq

in der Qiler-Vtraße nach der Regiments-Kirche de«
N5, _Krassnojarskischen Regiment« und von dort zur
Bestattung nach dem griechisch-orthodoxen Kirch,
Hof statt,

Ein wichtiger Politischer Verbrecher in Ketten
traf am 0. April in _PeterLburg au« Riga ein.
Auf dem Baltischen Bahnhofe waren, wie der
Herold belichtet, die Mutter, Frau und Schwester
des Verbrechers, welche, als der Verbrecher au«
dem Waggon geführt wurde, Goldmünzen aus-
streuten. Sie hofften offenbar ein Gedränge
hervorzurufen und mährend dessen den Verbrecher
zu befreien. Die Frauen wurden kurzerhand «er-
haftet; bei jeder fand man einen Browning.

Kunstverein. Die Verlosung de« _Kunswerein_«
hat am Sonntag, den 8. April, sMtgesundm
Ein Teil der Gewinne ist bereits von den Ge-
winnern in Empfang genommen worden. Die
Gewinnliste hängt bei der Kasse des _Kunstverein_«
(Eingang gegenüber der _Kowmerzschule) aus, und
ist werktäglich von 10 bi« 4 Uhr einzusehen. Im
Interesse der Gewinner sei darauf hingewiesen
daß, laut einer, jedem Lose aufgedruckten Be-
stimmung, die Gewinne innerhalb dreier Monate
nach erfolgter Ziehung abgeholt sein müssen
widrigenfalls sie zum Besten de« Kunstverein«
verfallen.

Das Ausstellungslokal bleibt diese Woche ge-
schlossen_. Am Palmsonntag eröffnet der Kunst-
uerein eine Ausstellung künstlerischer _Photographien
die von zwei Berliner Damen, Frl. Hannie
Schwarz und Frl. Marie Louise Schmdt herge-
stellt sind. Die technisch vollendeten, _lcbenznollen
Aufnahmen sind meist Genrebilder und in schöner
Landschaft gestellte Uttstudicn.

Zugleich tritt eine junge Künstleim, Frl. Betty
_Kaehlbrandt, eine Livländcrm, zum ersten Mal
mit einer größeren Kollektion von Werken ihre«
eigenen künstlerischen Schaffen« vor das _Rigaei
Publikum. Vor Jahren, als Schülerin der Iung-
schen Zeichenschule, hat Frl. _Kaehlbrandt als An-
fängerin in einer Ausstellung im Kunst-Salon
Proben ihre« Können« gegeben. Nunmehr, nach
mehrjährigen Studien in München und Pari«, tritt
sie als fertige Künstlerin auf.

Wir komme» auf diese Darbietungen — es sind
etwa 20 Gemälde und ebensoviel Zeichnungen und
Studien — noch zurück. W, B. M.

Ihr Hanslehrerinnen-Vzamen haben vor der
Kommission de« Lehrbezirks folgende Damen be-
standen, nachdem sie die Kurse des Frl. O. Kr«,»
Iowa _«Säulenstraße Nr. 49, Qu. 4> zur Vor-
bereitung junger Mädchen fürs Hauslehrerinnen'
Examen besucht hatten: _Selma Fleißner — Deut-

sche Sprache, Arithmetik, Geographie; Irma _Zalle
— Deutsche Sprache, Arithmetik; Elsa _Norchert
— Geographie; Elisabeth Grünberg — Deutsche
Sprache, Arithmetik, Geographie; Sophie Nara-
nowa — Arithmetik; Emilie Sudrabin — Arith-
metik, Geographie; Marie _Krnloma — Geographie_;
Emilie Abolin — Arithmetik, Geographie; Anna
_Ierschoma — Geographie; Anna Krüger — Deut-
sche Sprache, Geographie; Emilie _Kalnbersing —
Arithmetik, Geographie; Martha Bringe! — Geo-
graphie; Katharina Kosch — Geographie; Anna
Dambi_« — Arithmetik, Geographie und _LMa
Kohzin — Geographie, Arithmetik.

Der nächste _Vlissionsleseabend findet Mitt-
woch_, den 11. April, um 2/46 Uhr in der Stadt-
töchterschule statt, Leiter de« Abend« ist Herr
Pas tor K. Keller.

Für da« 2. und letzte Hofmann-Konzert,
da« morgen im GewerbeveremZsaale stattfindet, ist
die Nachfrage nach Karten eine außerordentlich
große. Bi« 12 Uhr morgens war heute schon fast
die Hälfte de« Saale« »erkauft. Wenn einstweilen
auch noch gute Plätze von 2—4 Rbl. zu haben
sind, so werden diejenigen, die sich den einzigartigen
Kunstgenuß, Josef Hofmann zu hören, nicht ent-
gehen lassen wollen, doch gut tun, sich rechtzeitig
mit Eintrittskarten zu versehen. Da« herrliche
Programm finden die Leser auch im heutigen
Inseratenteile.

Der zweite diesialirisse öffentliche Zchüler-
abcnd der Musikschule der Kaiseil. Russ. Musik.
Ges, findet, als 3. öffentlicher, an nächstem
Freitag d. 13, April um 7 Uhr abends im
Saale der Iohannisgilde statt. Da« Programm
ist wieder ein vielseitige« und interessante«. Da«
_Schnlerorchester wird die „Finlandia," von _Nibelius
_spielen und außerdem die Begleitung dreier Kon-
zerte und Konzertstücke sKonzert, V-mull von
Mendelssohn und H-mnU v. Grieg, _Krakoviak von
Chopin) übernehmen. Da« Weiteren befinden sich
im Programm Lieder und Arien «on _Pergolese,
Saint-Saens, Rubinstein und Verdi. Die Preise
sind 50 Kop. und 1 Rbl. Die event. Reinein-
nahme ist, wie bekannt, für unbemittelte Schüler
bestimmt. Karten bei P. Neldner.

Der ssresccnda - Verein veranstaltet _»m
Donnerstag dieser Woche einen Programm-
abend, der auzschließlich Richard Wagner
gewidmet sein wird. Nähere« besagt die heutige
Annonce.

Zur Mitwirkung bei den Düsseldorfer Fest-
spielen des _Goetheuereins ist von ihrem Leiter,
Herrn _Mar Grube, auch der Regisseur unseres
_Stadtlhcater_« Herr Di-, pnil. TchüLmann-
Vrandt verpflichtet morden.

_TtadUheater. Die jetzige Woche steht im
Zeichen der Gastspiele. Während am Montag,
Mittwoch, Freitag und Sonntag Abend Madame
Aino Ackte, von der großen Oper in Pari« ihr
viermalige« Gastspiel absolviert, wirb am Donners-
tag, Sonnabend und Sonntag Nachmittag Herr
Paul Hage mann vom Stadttheatcr in Lrefeld,
der für das Fach der ersten Helden und Liebhaber
in _Au«stcht genommen ist. auf Engagement gastiere»
und War am Donnerstag _ak Horst von Muhois
m „Komtesse Ouckerl", am Soniiabcüd als Carl
v, Moor in Schiller« „Räuber" und am Sonntag
Nachmittag _al_« _Derblai_) in „Hüttenbesitzer". _^

_Cli < n a.

Die Hungersnot,
Au« London wirb vomFreitag geschriebene Nach

einem Telegramm aus Shanghai wurde au«
20 Bezirke» des _Hungcrsnotgebietc« in China eine
Verschlechterung der Lage gemeldet. Der Untcr-
stützungsausschuß erklärt die getroffenen Maßnahmen
für durchaus unzureichend. Zehn Millionen
Mensche» leiden und dreiMill, sind demH >, nger -
tode nahe. Die Miglicder dc« _Auzschusscs
finden Leichen, dcrcn Gesichter vom Hunger grün
od« _schmarz _gcsnrbt sind. Da«, hungernde Voll
reißt die wachsende Ernte au«, um sich davon zu
nähren. An allen Wegen liegen Leichen und in
den Häusern findet man ganze verhungerte Familien,
Man nimmt an, daß täglich etwa 5000
Menschen dem _Hungcrtodc erliegen. In
einigen wenigen Fällen kam es zu Aufständen,
Kannibalismus macht sich bemerkbar. Selbst
den Gräbern werden die Toten entrissen, um
gegessen zu «erden und die, Eltern tauschen
zu gleichem Zwecke, ihre Kinder aus_.

Es wird nun nach schlechter alter Gewohnheit
wieder das Ausland angebettelt, da es unmöglich
sei, das nötige Geld in China aufzubringen. Dabei
meldete aber »och eben erst der „Times"-Korrc-
spimkeni in Peking, daß dem reaktionären chinesi-
schen l-tllllt«_man»e Prinz Ching vor einigen Tagen
zu seinem Geburtstage von den Proninzbcanite»
Geschenke von unschätzbarem Werte, zugingen, weil
sich Prinz Ching augenblicklich der besonderen
Gnade der Kaiserin-Witwe, der eigentlichen Herr-
scherin de« Reiches, erfreut. Die Herren Prooinz-
beamtcn würden gut daran tun, derartige Gaben,
für die sie da« Geld doch nicht einmal au« ihren
eigenen Taschen nehmen, ihren notleidenden Mit-
bürgern zuzuwenden, ehe sie sich um Unterstützung
an das verhaßte Ausland wende».



Dienütag, Abonnement 8 48 — wird da._3 Sch au«
spiel „_Hedda Gabler" von Ibsen zu er-
mäßigten Preisen zur Aufführung gelangen.

Theaternotiz. „Der Mann mit den drei
Frauen" heißt Franz _Lehars, des Komponisten
„Der lustigen Witwe", neueste« Werk. Der Text
zu der Novität ist von Julius Bauer; sie wird
zum ersten Male im Theater an der Wien auf-
geführt werden und ist für da« neue Operetten-
theater am _Schiffbauerdamm in Berlin _al_« Er-
öffnungsvorstellung in Aussicht genommen.

Herr Matthias von _Krdberg, ein Sohn
Riga« , der als Schauspiel« und Sänger meist an
Bühnen Deutschlands gewirkt hat, veranstaltete
dieser Nage in Berlin, wie das „Berliner Tage-
blatt" mitteilt, anläßlich seines 25 - jährigen
Künstlerjubiläums eine musikalisch-
dramatische Matinee, in der er von seinen zahlreich
erschienenen Verehrern und Verehrerinnen durch
prächtige _Blumenspenden und reichen Beifall aus-
gezeichnet wurde.

Da Herr von Erbberg das Theater zum ersten-
mal 1878 in Riga als Lustig in „Lumpazi-
»_agat_>undut>" betreten hat, dürfte da.2 »ben er-
wähnte 25-jährige Künstlerjubiläum wohl ein erstes
Auftreten in Berlin als _Ausgangspunkt genommen
haben.

T»tz _Hagensberg« _Zowmntheater eröffnet
seine Saison am 22. April. Das Personal besteht
_au3 folgende» Künstlern: Direktor: _Pancn _Iancke.
Artistische Leitung: Emil Richard, königl. Württewb,
_Hofschaufpicler.

_Oberregie, Regie, Bureau _ic,: Oberregisseure:
Lmil Richard a. G, und Waller Stcincrt. Re-
gisseure : Hans Möller und Albert Köhler, NaUett-
Ärranaeure: Egon Bruno. Sekretär und Drama-
turg: Franz Wüstenhofer.

Darstellendes Personal: Herren: Vmn Richard
lll, G. f. d, S,>, erster _Charaklerkomiker ; Hans
Möller (Reg,), erste humoristische Väter und
Aaßbuffos: Walter Steinert und Bernhard Eckert
erste Liebhaber und Helden-Darsteller; Viktor
_Ianson, erste _Nonuinants und _juZcndliche humo-
ristische Rollen; _Ohse und Edwin Schröder, jugend-
liche Liebhaber _^ Albert Köhler, erste Charakter- und
Väterrollen; Fritz Meyer, Otto Thümmcl und
Leo Brunow, erste Chargen; Arved _Turtschinowitsch
komische Rollen; Wendt, Väleriollen; Edwin
Schacht, jugendlicher Komiker. Damen: Floren-
tinc Ianckc, Edith Kroneck und _Durang, Lieb-
haberinnen und _Salondamen; Uli Fey, weibliche
Charakter- und _Heldenrollcn; Lieschen Wagener
und Ilse Reuter, erste Soubretten; Reika und
Irene Moldau, erste Naiven; Käthe _Sichef und
Hedwig Karsten, Tänzerinnen und Darstellerinnen;
O. Thümmel, zweite Mütter; Emmi Filipp,
Chargen; Ann« Scholz, muntere Liebhaberin;
_Nanda Thor und Adele Werner, kleine Partien,
Da« ühorversonal besteht au« 10 Damen und
6 Herren. Orchester-Personal: erster Kapellmeister i
Ho'tz_el, — Da» Orchester besteht au« 21 Musikern.
— Direktion Kapellmeister Fischer. Geschlossene
Gastspiele: Paula Klär (vom _Hoftheatcr in, Alten-
burg), Egbert «sächsischertzoftheaterdirektor_», Braun
_(_Operettentcnor>.

Nuf der Dun» beginnt auch oberhalb der
Eifenbahnbrücke die Navigation sich rege zu ent-
wickeln. Heute Vormittag lagen bereit« gegen 20
mit Kalt, Steinen und Brennhol z _beladcne große
Hoote am Ufer der Moskauer Vorstadt,

Rigaer 3ch»ch»_erein, Herr Theodor _Germann

hat sich liebcnümüroigst bereit erklärt, amDonners-
tag, den 12. April, eine beliebige Anzahl von
Simullanpartien zu spielen, Gäste, die auch aktiv
am Kampfe teilnehmen können, sind willkommen
Beginn de« Spiele«, für welches kein Einsatz er-
hoben wird, um '/^9 Uhr abends_.

Astronomischer Lichtbilder - Vortrag, Die
Vorführungen am gestrigen Sonntag halten ein
großes Publikum in die Aula der Börsen-
Commerz schule gelockt und Alt und Jung
folgte mit gespanntester Aufmerksamkeit den inter-
essanten Darbietungen nu_» dem Gebiete der
Himmcltzkunde.

Besonder« gefielen die _^holographischen Auf-
nahmen, die mit dem RiesenTeleskop der Licl-
Sternwarte in San Francisco hergestellt
worden sind und die uns prächtige Mondland-
schaften mit den zahllosen Kwlcrbildungen, ferner
Bilder verschiedener _Sonnennnslernisse, Kometen
und Sternhaufe» in überraschender Scharfe unt
Klarheit vor Äugen führten.

Der _Vortraacndc. Herr Jordan suchte dal

schwierige _mmenWasmchc Thema m leicht ver-
ständlicher Form zu vcrmittel» und die musitalischen
_Darbietmißc» de« Hcn'ü Organisten Nu 2 er-
gänzten in angenehmer Weise das gesprochene Wort.

Rechenbuch von Alfred Mcl,_er. Riga 1307
Verlag von N, Kümmel. Von den vorhandenen
Schulbücher» unterscheidet sich diese« Rechenbuch in
mancher Hinsicht, Der Rechenstoff ist streng nach
dir Schwitvigteil geordnet und sorgfältig abgestuft
bei der Gliederimg innerhalb der einzelnen Ab-
schnitte ist auf größte Uebcrsichtlichkeit Gewicht ge-
legt worden. In jeder methodischen Einheit sind
die neuen und _schwkrnM Uebungen als besondere
H'_nfgllliengnipPcn abgesondert, da« Wesentliche jede:
_Zahlenreihe herausgestellt_. Die im staatliche»
I'rDgramm geforderte Bekanntmachung mit den
Maßen nnd Gewichten ni in der Weise durch-
gcführi worden, daß die WHrimgüzahle» der jedes-
mal i» Betracht kommenden _Zahlenreihe und Grund-
rechnung aünmhlich angegliedert worden sind. An
iedc _Uebung mit rrincn _Zahle» ichließen sich solch«
n,il benannte» Fahle» an, Schrittweise _crfolg!
auch die für die Volksschule vorgesehene Einführung
m die Bruchrechnung, Plamnäßigc Wiederholung« '
>'lttgabcu nudc» iiä_, !_xi jedem Abschnitt,

_^ci den _angeivanlltcn Aufgaben ist Kürze undBc-
slimmthlüdc_5 wrachlichinAnüd'.'ullz _anZestrebt worden,
Dcm Leben und l_^nWim'nSfächcvn entnommen, berück-
'illuincn sie iolci_,_^ Sion-,' ,die imUnschauungs- undEr
i-lnimgi kreise der Kinder liegen, ihren Blick fm
die Unter» ich!«gcgenttänbe und für die Gebiete de«

Verkehrs und der Arbeit in Haushalt und Werk-
tatt, Handel und Gewerbe, Gemeinde- und Volks-
mitschaft öffnen und schärfen, die Freude am
Unterricht fördern und Lust undLiebe zumRechnen
erwirken. In diesen _Aufgabengruppen tritt bie
iraktische Nützlichkeit des Rechnen« unmittelbar
icrvor; der Schüler begreift, warum man das
_Rcchnen lernen und wozu man e« brauchen soll.

In Rücksicht auf den Umfang und die vortreff-
liche Ausstattung ist der für die einzelnen Teile
angesetzte Prei« äußerst mäßig zu nennen, Vr
_'tellt sich für die bereit« zur Ausgabe gelangten
Teile wie folgt: Teil I im Umschlage 15 Kop.,
TeilII geb. 25 Kop.

_Vahnsteiglarten, Eine Resolution desMinister-
rats ist, wie die Pet, Ztg. berichtet, gefaßt »»_rden,
wonach auf den meisten Eisenbahnstationen der Zu-
lritt zum Bahnsteig nur auf Grund von Bahn-
steigkarten gestattet sein wird, die man — nach
»eutschenv Vorbild — aus kesonderen Automaten
gegen Einwurf einer kleinen Summe erhalten wird.

?ie Petroleumbeleuchtung der Straßen und
öffentlichen Platze verursacht der Stadt im laufen-
»en Jahre einen Kostenaufwand von 57,6_N5 Rb!,,
ungerechnet den _Petrolcumnerbrauch und die Ne-
llicnuug der verbesserten _Pitroleumlaiernen
Washington und Lur), Gewöhnliche Petroleum-
laternen existieren 3273, darunter 37 Stück in
Mühlgraben. Für die _Washingtonlaternen, von
neuen e_« 53 Stück gibt, und zwar darunter 35 in
der _Miiaucr Vorstadt, 10 in den städt. Garten-
Anlagen und 7 im Wöhrmannschen Park, sind
6700 Rbl. und für 7 _Lurlllterncn auf der Pon-
tonbrücke und auf den Brückenköpfen II so Rbl.
angewiesen. Für 100 neue _Petroleumlaterncn sind
W0 Rbl. und für die Aufstellung von 40 neuen
_Gaslllternen sind 4000 Rbl. _auLgeworfen. Die
Gasbeleuchtung wirb seit dem I. Juli 1)03 für
Rechnung und nach dem Budget des städt. Gas-
werks besorgt.

Athlet».In Warschau hat der Athlet G.
Lurich in diesen Tagen im Ringkampf den Un-
fall gehabt, sich sein Knie _fo stark zu beschädigen
daß er ein paar Wochen seinem Metier wirb fern
bleiben müsse». Der „Warfch, Dnewnik" bedauert
den Unfall de» „unvergleichlichen" Ringer« ,„ohne
den die Ringkämpfe die Hälfte ihres Interesse« ein-
gebüßt haben,"

ßin _Kinematograph nebst Panorama wirb
Ecke der Suworow- und Pauluccistraßc wachen-
täglich von 4 Uhr an, an Sonntagen von 1 Uhr
an bi« 10 Uhr abend« dem Publikum vorgeführt,

_Nigll« _Iiabiennen. Bei sonnigem, jedoch windigem
Netter, fand Sonntag unter _zahlreicher Beteiligung die Er»
öffnung der FM_^_rssaison statt,

Programm und Resultate:
11 Handüap I,_Vruope, 2 r>, 3, _Prei_« 250 Nil

_Lolnnta ,75?) 2,41'/,, 2.4(_M_,.l._Mctailitscheslai_» (745)
2,42, 2.4I>^, 2,3; !5!)lef»»tom <?45> 2,50Vü, 2,41_>,„ «/3,
2>ea 46,-, 2?,-, Platz _^14,-> , <I4.—, 15,—),

2< öanbitap IV, _Grilpve, I _r_>, 2, Preis 200 Ml,

ssiNÄ,_li>i>r,<?45> 3,25'/,, 2,35'2, » «rwchll-Nolinr, ,745)
2,3»'/,, 2,44_'/,, 2; _Noroscheita _l?5? > 2.43',. 2,44, 3;
_Zaletnaja <?4»'> 2,44'',„ 2,53'/,. 0_^ _Echtawl!» 1745_^
3,0«",., 3,02'/,, ». Kieg 43,—, 45,—. Platz (20,-,
14,—s, <25,-, 15,—>,

3, Han_^üa_, HI, Gruppe, 1 >', 2, Preis ZU« K«,
Tscharodicita ! _?̂45) 2,43'/». 2,36, I: Ängora l7S6)
2,38' „ 2,42'/», 2_; Wilke§d°l«III <745> 2,3!V/„ 2,43'/,,
3_^ _Tnlphida <74», dis!„ 2,47',,, »1 Tuli ! !?_31_> 2.48,
dis>„ «, _Tieg 19,-, 9«,—. Platz (15,—, 24,—>,
,13—,li,—>,

4, Nelord-Handil!»,, 2 °, 3, Vtart 2,3«. Preis 3ÜN Ml,
Ämeiikanilai»!lr»l°tta ,757)2,34'/,, 2,33'/, (Kopf °°_r_> ,»_;
_Ameri!°n!a _,7N2 _' 2,34',,. 2,33'/,, «_, Njonia <7W)
2,36",., 2,38'_^,, 3, S!_eg 20,—. IN,—. Platz (IC—,
10.—>', ,U>,-. 10,—>,

5_> Handikap II, Gruppe, 1 ». 2, _Pllis 20N »il,
V°r»!cheila ,'745) 2,35'/,. 2,3«'/,, »1 _Niobeja (751)
2,42_^,,2,37'/,,, 2- King _i_'iar ,757) 2,3N'/„ 2,4«'/», 3,
Sieg 34,-, is,—, Platz s16,-, 13,—), (N,—, III—>,

ßin 113 Jahre alter Mann überfahren!
Um 7, April um N Uhr morgen« wurde in der
arof;cn Moskauer Straße beim Hause Nr. 110 der
im _Nebenhause Nr, 112 wohnende und die Straße
passierende Tmsijätskische Bauer Boris Ssemeno»
_Lottom, der im Alter von 113 Jahren steht, von
dem Straßenbahnwagen Nr. 124 _nmyeroorfen und
erlitt dabei eine Verwundung am Kopf, Der hoch-
betagte Grci_« wurde in bewußtlosem Zustande im
Wagen der schnellen ärztlichen Hülfe in« Stadt-
Krankenhaus geschafft.

Diebstähle,In der Nacht auf den 7. April
wurde au« der auf dem _Katharinendamm _belegenen
Sagemühle von Hindin ein etwa 60 Fufz langer
Treibriemen im Werte von 150 Rbl. gestohlen.

Verhafteter Tieb, Am 7. April, um 7 Uhr
abend«, stahlen zwei Individuen aus dem auf dem
Hofe de« Hauses Nr. 21 der _Muckenholmschen
Straße bclegcnen Speicher einen, dem Einwohner
diese« Hause«, Eduard Oriki«, gehörenden Korb, in
dem sich 2 Flaschen Bier, '/> Flasche Schnaps und
ein Taschenbuch mit 1 Rbl. und verschiedenen
Quittungen befanden. Die Ticbe wurden von dem
_Rigaschcn Bürger Je ... bemerkt, der die Tiebe
verfolgte und als sie nicht stehen blieben, ihnen
einige Nevolllerschüsse nachsandte. Durch zwei dieser
Schüsse wurde der eine der beiden Diebe am
rechte» Bein und an der linken Veite vermundet
und konnte infolgedessen verhaftet werden. Er
wurde als der Bauer _T, B, festgestellt und in«
Stadt-Klankenhau« geschafft. Der andere Dieb

_^
_ntkam,

UnbcÜcNic _lilcgroninic »um 6, April >_Pol,- und
_^elegrllphcnlonior, Alerandernraßc ?!r. 92». _^_chugal. Pe-

tersburg. — ^»irnc, _H>i<i_!o''_lock. — Sck??»'ta5. ssorr_^_rsf. —
Nipcrl. Moskau. — _^unichcr. _^lllllnt_.

Wettern»«,, vom 9. (22,) April » Uhr Morgens
-4-7 Gr, _« _Naiometn 765 mm. Wind ' 2, Trübe,

>/»2 Uhr Nachm. -_^ 10 Gr. ü, Barometer 784 mm.
_Nino: S2N. Leichte Ncmöllung.

_Oattesdienlte.
_P»ffi»n«g>>tte«l>ieuNe:

iDie ,<«! einem _' »ersehene,, sind mit_«ommunion verbunden,'!
Iokoli-K,: Mittwoch, den 11, April 6 Uhr abends

_»eut'ck,_' O,_»P, Girgensohn.— >/»_6 Uhr »_lends estnisch, P, Ed,
_Tcrrai,

Petri'K,: _Mitlniock,, denII, April, ? Uhr abends: _«

_^,_°P, P«c!chau, — Freitag, de« 13, April, 7_Uhr»bendZ: _"
O,-P, _Kellinann.

Dom'Ä.: _Freitag, den 6. April. 7 Uhr abends: '_^
P, _Ztepha_,»!,— Dienstag, den 10, April, 7 Uhr abend»: _'
O,_°P, »_eller, — Freitag, den 13, April, 7 Uhr abend«: *
P, Eckhardt.

Ioyannig'K,: Mittwoch, den II, April. 7 Uhr
abends: _Q,-Pastor Nernemitz, — Freitag, den 13, April.
7 Uhr abends: V,°P, _Nenren,

Alte 2t, Wertrud>K,: Mittwoch, den 11, April,
7 Uhr abend«: _" P, Echabert,

Neue St, «eltrud-,«,: Mittwoch, denII, April.
_°/,_7 Uhr abend«: lettisch, P, Neinlerg,

Jesuse,: Dienstag, den 10. April, 7 Uhr abend«:
deutsch, _' P, G, Cleemann,— Donnerstag, den 12, April,
6 Uhr alend«: lettisch, P, _Zchwartz,

M»ltin§-z>,: _Mttmoch, denII, April, 6Uhr abends :
deutsch, P, _Nerzengruen, — Donnerstag, den 12, April,
8 Uhr abends lettisch, P, _Erdmann,

Tlinitaiis-K,: Dienstag, den IN, April, '/»8 Uhr
abend«: lettisch, P, P, Iren,

Pauls-K.: Mittwoch, den 11. April, '/»5 Uhr nachm.:
deutsch. — Donnerstag, den 12, April, '/»5' Uhr nachm,:
lettisch, Pastor E. Treu,

Luther-«.: Mittwoch, denII, Upri!, 7 Uhr abend«:
lettisch. P, _Echeuermann,

In der Woche:
Neue 2t, Geillud'K.: Wti!v»ch, den 11. April,

'/»<> Uhr _abends: lettischer _Kindergottesdienst, Pastor
Waller,

Jesus »Kirche: _Mttwoch denII. April, 4 Uhr nach-
mittags: lettischer Kindergotteödienst. P. _Schmartz.

_Trinitatis_« Kirche: Mttwoch, denII, April,
3 Uhr nachmittags. lettischer _KinaergotteZdienft und
Donnerstag, den 12, April. 3 Uhr nachmittags, deutscher
Kindergoltesdienft, P, P, Treu,

Luther-Kirche: Mttmoch, den II, April, 3 Uhr
nachmilagz, lettischer _Kinbergouesdiensl und Donnerstag,
den 12. Apnl, 3 Mi: nachmittags, deutscher kindergottes-
dienst. P. Hchcucrmann.

_»_alendernoti,. _Diengtaq, den IN, April. — _Gafton.
— ZonneN'Uuiaang _^ _ulir 5_N Ui„., Untergang 7 Ul>:
4»! Äin., lageslänge 14 _stunden 4? Nin,

Frequenz am 7. April.
_I« L!°dtlhea!ei »in Abend NickardIII, 753 Personen,

_tl._Cladtbeat« am Tage ....— „
am Abend . . . , 38_N

Letliscl'en _Tbeater am Abend.... — „
„ _^

_ir!u§ am Tage — „
am Abend 7N7 „

„ Variete _Ol_^mpic, !>3 ,
„ Älcazar 8_^ „

Marktbericht.
Niga, Freitag, den S, (lü.) April 1907.

Großhandelspreise.
Gem. Verl. Kauf.
Kop. Kop. Kop.

,Ne!zen, Tendenz: ruhig,

_^ ! ruff, I30_psd. 2ib, wen
für t>. Konsum .. — 103—10« 104—105

_K,Äo»,g«n, Tendenz: _sest.

_^_> _120psd. russ, rcip, litt,
I°«> s, _d, Konsum — 105—IM 104—105

_^ _120psd. denüch« w«>
_^ für denKonsum., — I»«—IN? I05-U«

Hafer, Tendenz: fest.
hoher, _meiner, russischer.. — — —
„ turilcher — — —

gew. „ — _-_^ —
gen,, unged, _russ, f, d, ». _^- — »7—9»
ung.russ, less,Qual, f,b,». — — 100—10»

Gerste. Tendenz: ruhig_,
russ._Zariznn.-Riasan-Ural.

Basis INOpfo, f, d, ss, — — »N—N»
_Inrilche I05/8pfd, f, d. ,». — — 104—105

gedarrte _IMpfd, f, d, K. — — —
Erbsen, Tendenz: —

gew. Futter- — — —
Leinsaat. _Nasil 7 Naß, Tendenz: fest.

russische, gedarrte _lom ,,. — — 153
„ Truana — — —

linländiich«, gedarrte_loco. — — 153
feine, lurische — —
Steppen' _loco — — —

Hanfsaat. Tendenz: —
gedarrte — — —
_ungedarrte — — —

Kuchen. Tendenz: still.
Lein_> hiesige — 84—!>5 —

russisch« — 30—92 —
Sonnenblumen», auf

_Lieferung — — —
Han f_/, dünne, auf Lief. — — —

«Ria. Börienbl.)

_Libauer offizieller Vörsen-Vericht.
Libau. den 5, April Il«7.

Roggen. Tendenz: ohne Angebot.
Netzen: Tendenz: ohne Angebot.
^> _as

« r , weih, Tendenz: fehl fest,
Öafer, schwarz: Tendenz: teuer. Durchschnitt 90.
Gerste: Tendenz: ohne Angebot,
Vuchmeizen: Tendenz: fest, ll)ll Pfd, 92—82,

li _r l> I e n: Tendenz: fest, Feuchter bedeutend billiger,
hohe 87—Ü8 Kf,_; Futter 85—W Ks,
' Nicken: Tendenz: _siou, _Lithau«. hohe 79—80-,
niedrige 76—78 Kf,

Leinsaat per 7 Maß _s87l,_«,_6/0): Tendenz: un_>
verändert, Russische, hob« l4s—>50_; Ätbaüer 145 Ki,

_Hanfiaat: Tendenz: fester. Verdorbene bedeutend
billiger, _UnZedarrte 124—12» Ks,
_ducken nachQualität und Format. Tendenz: fester.

3_onnenblumen. prima_>dünne, lange: 98'._^ Gemacht.
_W>_, Kf,

Neizenkleie: Tendenz: ohne Angebot.
Ibei'Noriinmaller 2, Ne! ch! i n,
VuUerbericht

mitgeteilt ron der _Velellichaft _ron Landwirten „Selbsthilfe".
ü>üga, 7, April,

Tie _Marftlage n_°ar auch in _dicker Wocbe _flan und il_^
eine weitere Lrmäi'zung «er Preise :u erwarten,

Wir notieren:
für Lrponbuneü I. Klasse , . 25—33 Kop. pro Pfund.

II 32—34 „ „ ,.
III 2«-3l

Netto loco Riga,
Parilei _Butler _^pasteurisierte)",. 85—40 „ „
Prima Schmandbuncr_^, . . . 33—40 „ „ „

_TischbuUer 32—38 „ „
Küchenbutter 25—30 „ „ „

') in Pfundstücken gepreßt,
Kopenhagen« _Vutterbericht v«n

Hey«»»» u. K«.
Kopenhagen, 18. (5.) April, Das Komitee der

Kopenhagener Großhändler-Sozietät notiert _ftr dänische
NutterI. Klasse 8« Klonen pro 50 Kilogramm hier ge-
liefert Nettopreis.

Der für baltische «utö> und Äleiereilmttcr _bezahlte höchste
Preis war 80 Kronen pro 50 Kilogramm glei ch 34 Kop,
pro Pfund rnss, franko hier geliefert_.

Der _Narlt war diese Woche sehr flau,
Die verschiedenen baltischen Marien, die _Mir zuletzt

empfingen, erreichten 78 bi« 30 «ronen, so da« mir von74
bis 78 Kronen Netto hier geliefert abrechnen tot_,nen.

_^L, Andere russische hauptsächlich sibirische) Butter er-
reichte W bis 78 Kronen.

Zufuhr in dieser Woche: Aus Windau _ZSN1 Fässer
_Nuttcr, aus libau 3 Fässer _Nntter, aus Hang!! 352 Fässer
Butter.

>'_U . 122 _rnsstsche Pfu„d gleich 100 oänüiche Psund,
IM _russ. Z, Ml, »kick, zirka 192 dän, «r_.

8. Uvnl.

Im _Dtadttlieal» am Tage (Husarensiel«_r> «8» Personen
„ _Ttadttheater am Abend (Vogeltzändler) 578 „
„ N. _Stadttheater am Tage ?_50 „
„ „ »in Abend .... «NU
„ Lettischen Theater am Tage ....— ,»

„ Abend.... 82«
„ Zirkus »« Tage 237 „

„ »m Abend »74
„ _Narieto Olympia 123 „
„ _Alcazar 131,.

.. .. am Abend.... —
..

T o t e n I i st e.
Titulärrat Eduard Schmaeling, 59I,, 5,/IV.

_Valderaa.
Anna Ackermann, geb. _Gruenwald, 3?I,_, _7./IV.

Doktorat Kannapäh,
Dim. Kreisdeputicrter Oscar «. Kmsell _lKoil_!,

6?I._, _K./IV. _Reual. Handel, Verkehr und _Industrie.
c> Neichsbanl. Obgleich nach dem üetztc» ver_«

öffentlichten _WochenstatuL (letzte Märzr,,oche) der
_GoldfllndL gegen die Vorwoche um 5,7 Mill. Rbl.
verkleinert ist svon 1188,3 auf 1182,8ÄNill. Rb!,,,
so hat sich die _Gesamtlage der Bank nicht nur
nicht verschlechtert, sondern verbessert. Denn die
Summe der in Umlauf befindlichen K _«ditbillette
hat sich in der _NerichtHrooche wesentlich _uermindert.
Während nach der vorhergehenden _Bilanz 1164,5
Mill. Rbl Kreditbillette zirkulierten, rmren e_«
nach der Bilanz vom 1. April nur 1146,8 Mill.
Rubel. In der _Berichtsuwche waren mithin der
Kasse der _Reichsbank aus dem Verlehr 17,7 Mill.
Rubel zugeflossen. Der _Goldfonds überstieg nach
der letzten Bilanz den _Papierumlauf um 35,8
Miss. Rbl.

— Petroleum. London, 20. April. Die
Gesellschaft des _Sueztanals hat beschlossen, das
Durchfahrtsverbot für _Vankdampfer mitBenzin unk
Petroleum aufzuheben. Infolgedessen n»erden die
Preise für Petroleum auf einigen Märkten um
50 Prozent heruntergehen.

— Russische _HlmsindustrieerzeuMifse in
England. Die _Norg.-Prom, Gas. biragt einen
Artikel darüber, ob und inwiefern sich ein _Vzport
russischer HanÄnoustrieerzeugnisse überk/_aupt und
nach England im Besonderen lohnt. In dem
Artikel ist zunächst darauf hingewiesen, d,ch zwischen
Kunst- und Spielwaren einerseits _uni_, Bedarfs-
gegenständen andererseits zu unterscheiden ist. Von
einem Vrport von Bedarfsartikeln, wie z, B.
Schlössern und _Messerwaren, Handschuhen, Nageln,
Stecknadeln, Kämmen usw. kann natürlich nicht di«
Rede sein. Anders wird es, wenn die HlluLindu-
strieerzeugnissc ein gewisses Kunstinterc'sse bieten.
So kann z. B. ein Holzlöffel, der sonst keinen
Absatz findet, »enn er bemalt ist, _sch,m seiner
Originalität wegen auch imÄuslande an den Mann
gebracht werden. Während russische Leinwand nie-
mals nach England exportiert werden kanm, könnte
in nationale!! Mustern ausgenähtes Leine» in Eng-
land schon Liebhaber finden, doch ist nicht darauf
zu rechnen, daß solche weibliche Handarbeiten in
einem nennenswerten Quantum Absatz finden
könnten. Daher ist es bis jetzt auch nicht gelungen,
einen regelmäßigen _Vrport unserer Hauizindustrie-
erzeilanisse nach England zu organisiere!«. Auch
die Aussichten für die Zukunft sind recht geringe,

— Tie Bedeutung eines Streils «nd poli-
tischer Unruhe« für den _«_Zisenbahnuerlehr
haben wir wiederholt nach Daten der jüngsten
_Senatsentscheidung <27. März 1807) an dieser
Stelle berührt.

Die Pet. Ztg, ist in der Lage, die nunmehr
endgültige Fassung dieser wichtigen Er.
läuterung bringen zu können.

Der Senat fand: I> daß Streiks und politische
Unruhen unter Umständen die _Eifenbahnen von den
vertragsmäßig übernommenen Pflichten den Fracht-
absendern gegenüber entbinden tonnen, nur haben
die Bahnen zu beweisen, daß ei» Streik oder
politische Unruhen ihnen die Möglichkeit nahmen,
ihren Pflichten nachzukommen und daß Streik und
politische Unruhen eine _vis M»,_^ or für sie be-
deutet hätten;

2, das Zeugnis einer kompetenten Amtsperson
über die Unterbrechung des Eisenbahnverkehrs in-
folge außerordentlicher Umstände »Streik, politische
Unruhen! hat offizielle Bedeutung, kann aber im
Prozeß angefochten werden,

— Japans,,Gr .iinderi»h«". „Die siegreichen
Japaner sind von einem wahren _Spekulationsfieber
ergriffen _i überall macht sich das Stieben geltend,
möglichst schnell reich zu werde», und man kann
schon heute voraussagen, daß _Norfenkrisen in
Japan nicht lange ausbleiben werden." So urteilt
ein enaüscher Finanzmann, der soeben au« Japan
zurückgekehrt ist, und der von seiner nicht unge-

mischten Verwunderung über den Umfang der
Spekulationen erzählt, die an den großen japanischen

Plätzen im Gange sind, und an denen alle Bc-
MkenmgSschichten sich mit Feuereifer betätigen.
Die Börse in Tokio, die jedem zugänglich ist, ist

fast täglich der Schauplatz größter Aufregung; und
in den Städten schießen zweifelhafte _Maklerkontore
wie Pilze aus der Erde, Auch die Produkten- und
_NeiMrscn sind die Stätten fieberhafter Spielwut
geworden. Die in den letzten zwölf Monaten ge-
gründete» Gesellschaften und Syndikate repräsen-
tieren die verblüffende Äapitalsumme von 28>_1N
Millionen. Viele dieser Gesellschaften arbeiten ge-
wiß unter günstigen _Auspizien, aber daneben gibt
c« auch andere, und schon jetzt haben die japa-
nischen Gründer eine ansehnliche Reihe schnell zu»
_sammcnZebrochcner Unternehmungen auf dem Ge-
wissen. Auch die Haus- und Bodenspekulation treibt
üppige Blüten', im nördliche» Japan sind die Preise
oft _bis zum Dreifachen des früheren Wertes hin-
uusZeiricben, Die Eisenbahnen sind von diesen.
Spekulationen ausgeschlossen, da sie sich in Staats«
Händen _bennden_; auch die Tokioer Straßenbahn



wird demnächst in städtischen Besitz übergeben. Die
_jllplmisckxn Ctaatzmanncr sslaubcn jedoch, daß das
jetzige _Tp_^zl- und Gründlrficbcr nur eine voriibcr-
gehncke E,sch_^_y_^,_^ _^i_„ _^ird, cineFolgo tW Auf-
schwunges, den die Nation durch die glücklichen
Liege erstlhrcn.

—Mn _Projelt zur Vesteuerung von Immo-
bilie» i_»l größeren _ViUenorten und in Ansie-
delungen, die dem Typu_« städtischer Ansiedelungen
nahe l«i'«,men, wird, »ie die Pct. Ztg. berichtet
behufs iLErstellung bei den gesetzgebende» Institu-
tionen i_^l_» Finanzministerium auügcarbeitet. Zur
letzten _Kategorie gehören nur Handels- und Inbu-
stlicdörfer-, sowie _Eiscnbahnflcclcn, mährend Ackerbau-
dürfer _alisgmommcn sind. Die Anwendung der
für städtisch» Immobilien bestehenden Steuer auf
die obenge, nannten Ortschaften muß alö durchaus
richtig bll icichnet werden, da bei der bestehenden
Art und _HHeise der Erhebung _dci Iw.mc>bil_«nst«_ucr
die _Stewerlast sich nicht gleichmäßig verteilt und
Fälle _vorkommen, wo irgend ein armer _Flecken im
Nordwesw_^bict für das Land und für die Häuser
Steuer zc_^kn muß, ,während reiche ViücnortschnfUn
in der Umgebung von St, _PeterLburg und MM«
nur für den Noden eine unbedeutende Ttcuci
Zahlen. Zu erwähnen wäre noch, daß, während
im Wcichslülgeviei sämtliche in einem Kreise befind-
lichen Oelzäude ohne Ausnahme die _Nanchfangstcuer
zahlen, l_»:i der Projektierte» Steuer nur die zah-
lungLfahiann Ortschaften in Betracht kommen, für
welche eil« besondere Liste angefertigt werden so!!_.
Die Erhebung der Steuer soll einer besonderen
Behörde unter Teilnahme von Vertretern der
_Steuerzahler übertragen werden. In der ersten
Zeit soll eine ziemlich beschränkte Anzahl von An-
siedelungen_, zur Steuerzahlung herangezogen werden
wobei diü _Tarierungen sehr niedrig und nur an-
nähernd lliisgeführt werden. Daher erwartet man
uon _dieser Steuer für die erste Zeit nur einen
Betrag _vim 2 Millionen Rbl, jährlich. Es ist in
Aussicht _genommen, die Steuer auf 0,3"/» des
Wert« «3>er auf 8"/» des Reingewinn«, dm ein
solches Immobil abwirft, festzusetzen. Die Aus-
gaben sii Erhebung der Steuer werben wohl auf
etwa 2°/'<, der erwarteten Eingänge festgesetzt
»erden.

— ««s<li»ftsrcsult»te. Tie Gesellschaft der Lnl>ia„°ti-
Iliinla-Hai-Helsräume i« _Noikan erziel!» im verflossenen
Qperationsjtchr einen Reingewinn von 5_>8,(>^^ Rbl. 5s Kor.
bei einem _lHrnndlavrtal von -llX_!,<)W Rbl. Auf der
Generalversammlung der Aktionäre nnirdc beschlossen, eine
_Dividende »,>n 10,26 p_^t, zur _Verteilung »„_Ansehen,

— Tie Handels- und Industrie-Gesellschaft _Icgor _^vlmvü
Eöhne in Moökau hat pro 1!)<_16 einen Gewinn von
152,044 «b?. «» Küf, bei einem «_rundlcwitnl ,_«n WO,«!«
Rll, zu _verzeichnen, _?ie _«Äesetljchaft »erteil! eine Dividend«
von 12 »Zt.

— Tie _«_escllfchaft der W°«nes!_enz!cr _Mannfaktur T,
_VepeschtinZ Söhne hat daö abgelaufene _Ucschiiftsj»!,! mit
einem_Veinimn von 409,1N7 Xlü. '_, Kup, _nvgeschlossen,

— Tie Belgische _^lüien-_^esellschaft der Äoükauer
_Pfeldelallnen (2, Netz) _lial >„, _Lauie d_« Mär;-
Mon»!« I2^!,81N Rll, Ü.'ikm' ,gegen 1(«>,?I!>Rll, 2', Kop,
in _demlelb,.i!Zeitraum de_« Vorsah«« vereinn»h,nt,

— 2 cl,' Bau der U « üIauer - Ringl' <iIin hat
_Inihn 25 Will, Ml, erfordert, und li« zur endgiltigen
Neeudiguw; der Bauarbeiten dürfe,, weitere 13 Äiill. !_Ml,
»eillllZgaüt n,_crden, Tie _'!>i„>!bahn _,»!_rd _voraussichtlich
Anfang S_<_i?tcmber d.I. endgiltig dem Verkclir übergeben
«erden, Anfang Inni _iollen_"Arbeite- und einige Güterzüge
in den _Verehr eingestellt melden, (U, T, Ztg.)

— »« Friedensschluß in, H»mbur<!«i H»fen. Tie
zwischen ,>en 2_<l,auei!eu!cn „nd dein Hamburger Hosen-
betlietzneriin üireiiioai-ien _niicdc„_2l,e«>>!g„ngen _sche,, in
«istei Lini« »or, das! die englischen Arbeiter fo raich ülü
irgend milgüch nach Hause ge'äM werde», I5N0 «lte
_Cchoueileilie melden sofort und 1500 weitere in »llernöchster
Zeit wieder eingestellt _nierde_». Jeden, Arbeiter mird frei-
gestellt meiden, einen _Ialireioertrag _einzige!«,,, n'ol'ei di«
Frage dei Unters!ützrm,,_5i»jse einer späteren Äll'machung vor-
behalten bl«ibt. In le,ng auf die Nachtarbeit ist in Aussicht
_genommen, die rcgelmnhige Tagell- und Nachtschicht bis zum
1. Oktober einzuführen. Tollte der Schichtwechsel bis _^um
1. Oktober nicht eingeführt sein, so unrdeine Neuregelung
des jetzt giltigen _Lohntarifes vorgenommen werden. Hin
Regelung derartiger Dinge wird eine Kommission eingese«,
Bis zu deren _Vildnng werden die strittigen _fragen »on den
Vorsitzenden,der beiden Organisationen erledigt.

— «ei »«tschc _«_upfcrblechueiband ermäßigte den
Grundpreis um li Uarl auf 2_N1 _Uarl.

— Die ««_nlummenftcuer in England, London
19. April. (Tel.) Im Unlc liause schlug _?_lsquitl_> »or,
die _Einlommrnsteuer »uf reisönlich_« Einkommen _uim „ich!
mehr als 2lXX) Pfund Sterling im _"ahr herabzusetzen,
dagegen die Erbschafls- und Vermögenssteuer auf Beträge
»on üv« I5N,!)<X! Pfund Sterling zu erhohen. .Hierdurch
würden die_liinnahn«» einen Ucberschus; von 1._^_._).M)l)
Pft, Steil, Wer die Nuügül'e,, ergeben und würden von
diesem Ueberschuk _320M0 _Psd. _Ctcrl, zur _Teclung unvor-
hergesehener Ausgaben verwandt werden, mährend der Nett
zur Tilgung der 2lalltM_,uld lenut't werden könnte. Im
nächsten Ialir werden derRegierung wahrscheinlich 1,_5«)(!,OÜV
Pfd. _Slcrl. zur Organisierung einer A!_leri»_erficherung zur
Verfügung stehen,

— In Sacken »ei _glplantcn «_lmurvahn erweist e§
sich, dem Herold -»folge, daß der westliche Tistritt taus>-
_acheno von _Nerlichin?! oder Ssretcn:., _bi? z'ir Vünduna

der _Ecknlk» in den Amur) nichl die _Aufgabe» für _scinr
Erbauung einbringen tann. Für genauere Erforschung dce
geplante,, Linie in dielen, Frühling, _wnden_30U,N0N Äbl.
angewiesen, Tie Frage de« östlichen _TistrikU, für defie»
Aau Pril'atanerbietunßcn. vorliegen, bleibt einstweilen offen.

— «ln«rilll»>iche,»ud i»P»»ifch« «ründunssin in
Ostfibiricü. Ti_? Zeitung Tsibir schlägt Alain, „nd sprich!
von „friedlichen Eroberungender Amerikaner und Javaner"
im „Fernen Norden" _HußlandZ, EZ tzeiht in den, Bericht,
dal; die Amerikaner zwei,Faktoreien an der Ällliutschin- und
_TfchauwVlli gegründethätten und mit ihren Waren den
,_'!»l««ikcr mid _3fchl>ltIchen-Na>ion überschwemmen, Tie
_Japaner hätten aber in Äjan und Ochotüt festenFun gcsasit
und _beabfichtiqen im Sommer foFar in _Irtmyk Handels-
unternehmen zu _organifiercn.

— Die Nafttltha-ttalamität. _Kafan, 7. April.
Tcr Vertreter Nobels erklärte an der Börse, daß mit Er-
öffnung der _Nalngation keine Lieferung von Masut für die
_Bugsierdnmvfer stattfinden würde. _Tiesr Grklärrmn, i-ief
große Panik an dei Börse _Iiervor, Tie Vörsengesellichaft
hlll an den ReichZdunm-Äbaeordnetcn. _^_apustin telegraphiert
und ihn gebeten, das Gesuch der Schiffscigentümer zu
unterstützen, worin diese darum bitte,,, das, energische
Maßnahmen zur Beilegung deL _Naluer Streiks getroffen
,»erden, durch den den Schinllcigcntümern voller Nuin und
dcr Industrie der Untergang drohe.

(H V«m _Neldmarlt. Die _Peterlburger Börse
schloß die _uarigeWoche in ziemlich guterDisposition
wenn _anch keine großen Umsätze zu verzeichnen
waren. Namentlich Fonds waren wenig belebt
Lproz. Zertifikate dcr _Naueragrarbank wurden zu
80'/« bi_« «1 gehandelt, Plnmwwnleihm verloren
im Laufe der Woche Erste 4, Zweite (i'/_g und
_AdclZlcse _ü Rubel, Tcr Kurzunterschied zwischen
den Zweiten und _Udelbloseu ist noch nie so klein
gewesen, wie _auZeMicklich, Letztere nach der Mai-
ziehung lieferbar, wurden der Per. Ztg. zufolge
zu 22? bis 228 «_mqcsekt.

Die gegenwärtige Zurückhaltung der Käufer aus
alle,! Schichten dcr Gesellschaft auf dem Aktien-
markt_, ist nach dem genannten Blatt lluLschließlich
auf die Ueberzeugung zurückzuführen, baß ein Ab-
warten ruhiger Verhältnisse, im Reich am zwcck-
entsvrcchcndsten sei. Die Tagesordnung der
nächsten Generalversammlung der St. Petersburger
Privat-Handelsbank bildete den Haupt-
sscsvrächMoff. Die Mißwirtschaft und der Nach»
laß der _Nonvaleurs der früheren Leitung soll un-
geschminkt in der Versammlung dargestellt
werden_.

Auf der Berliner Börse zogen Russenweril
auf Rückkäufe hin an. Die Lage der deutschen
_Ncichsbank hat sich merklich gebessert, Tcr Zentral-
ausschuß dürfte schon am Dienstag oder Mittwoch
einbcmsen werden, um über eine Distontermaßigung
um V2 res», 1 Prozent Beschluß zu fassen. —
Tie Schweizer Emissonsbanlcn haben den Disko»!
für _Banlwechscl bereits von 5 auf 4V« Prozent
_hcravgesetzt.

a Dividende. Die _Rigaer Eträßen-
bahnZcsellschaft mird, wie in Börscnkreisen
verlautet, nach Verwendung eines Neils ihre«
Gewinnes zu Abschreibungen für das verflossen!
GeschäfiHiahr trotz der durch den Streik und di«
Unruhen verursachten Schädigung eine Dividende
von 3 Prozent auf der Generalversammlung in
Vorsckilaa brinae»_.

Von den verzweifelten Passagieren des verunglückten
Dampfers hatte sich cinc Menge in« Wasser ge-
worfen in der Hoffnung, von Rettungsbooten auf-
genommen zu werden «der durch Schwimmen das
Ufer zu erreichen. Den beiden Dampfern gelang
es, 11 Personen zu retten. Die meisten jedoch
kountcn in der Dunkelheit und in dem
starke» Schneegestöber, das an diesem
Abend herrschte, nicht gefunden werden.
Auch gelang c_« mcmandcm das Ufer schwimmend
zu erreichen. Von den geretteten 11 Pcrsoncn
die in das Elisabeth-KrankenhauL gebracht wurden
verstarb eine Frau schon nach wenigen Minuten.
Wieviel Personen in den eiskalten Fluten umge-
kuuimcn sind, steht vorläufig »och nicht fest. Bei
der Abfahrt hatte der Dampfer gegen 80 Passagiere
an Bord, so daß ungefähr 7N Menschen er-
trunken sind.

Nach einem unH gestern zugegangenen Agentnr-
telcgramm konnten 15 Menschen sich retten, niehi
als 50 ertranken. Wir erhallen hierzu noch
folgendes _Telegramm:

Petersburg, 8, April, Der gesunkenc
Dampfer „Archangelsk" gehörte Schtschitow
Die direkte Ursache des Untergang« war Äau-
fälligkeit. Die Rettung der Ertrinkenden wurdl
durch den starken Eisgang, die Dunkelheit de»
Nacht und die reißende Strömung der Nenw
erschwert, Tie Passagiere gehörten zur _Klassc
der ärmeren Bevölkerung der Residenz »nt
waren hauptsächlich heimkehrende Arbeiter.
Unter den Geretteten befinden sich der _Maschinist
und der Heizer de« Dampfer«. An dem
Unglücksort arbeiten Taucher, Bis jetzt tonnten
»_ur 2 Leichen geborgen werden.

Neueste _Oost.

Fürchterliche Katastrophe auf der Newa.
Um ?. April, um ungefähr 10 Uhr abends, er-

eignete sich auf der Newa eine fürchterliche Kata-
strophe, wie sie schon seit Jahren in Peters-
burg nicht vorgekommen ist. Die M, Ztg.
berichtet darüber: Tcr Dampfer „Aichan-
gclLt" von Schtschitom fuhr um die genannte
Zeit gefüllt mit einer Menge Publikum von der
_Unfahrlstelle beim Smolnacr Institut zu der auf
der anderen _Newascite liegenden Haltestelle des
Bahnhofs dcr Irinomka-Lifenbahn ab. Als der
Dampfer schon ungcsähr zwei Drittel der Newa-
breite hinter sich hatte, stieß er plötzlich gegen
eine große Visscholle. _Das _^

Echiff hielt
jedoch den Anprall nicht au«, c« füllte sich schnell
mit Nasser und legte sich auf die ünle _Bordscite.
Es entstand unter dem Publikum eine fürchterliche
Panik. Den Tod vor den Augen stürzte jeder
einzelne z» einem Rettungsring — doch waren nur
sehr wenig Ringe vorhanden. Mittlerweile füllte
sich der Dampfer immer mehr mit Wasser und
sank sehr rasch. Der starke,» Dunkelheit und des
sehr schlechten Wetters wegen konnte die Kata-
strophe nicht sofort vom Lande au« bemerkt werden
und nur durch den Schrei der Passagiere wurden
zwei in dcr Nähe befindliche Dampfer auf-
merksam. Als diese an der Stelle der Katastrophe
eintrafen, war der Dampfer jedoch schon unter dem
Wasserspiegel verschwunden und nur die aus dem
Waner aufsteigenden Blasen zeugten davon, das;
dcr Tnmpscr mit kolossaler Geschwindiakeit sank.

Zur ßhrauil der «»«_lutionnrcn Bewegung.
In Rostow a, D. wurde amTage im Zentrum

der Stadt ein Gehilfe des Ecfängnischcf_« durch
einen Revolverschuh ermordet. Der Mörder wurde
verhaftet. Bei Ärjansk drangen 12 Bewaffnete
in das Hau« eine« _OroslgrundbcsitzerL und raubten
2000 Rbl. Auf einer Straße wurde ein Nacht-
wächter durch einen Bromniugschuß ermordet. In
Wilna raubten 10 Bewaffnete au« dem Bank-
geschäft vo,_i _Aronowilsch 40U Rbl., worauf sie
schießend und 2 Bomben werfend, entkamen. Einer
der Nanditcn ist _verwnndct worden. Bei _Tysran
_ivurdc ein _Postillm: ermordet und ein Teil der
Post geraubt. In Ie katerinoslam wurde
ein auf Posten stehender Gurodowoi ermordet.
Während dcr Verfolgung der Mörder wurde ein
_Revicrausseher der Polizei getötet. In _Pleskau
wurde «in als _Offizier verkleideter Verbrecher ver-
haftet, der anf Grund eine« gefälschten Post-
transfcrtes ,W00 Rbl. heben wollte. Er l>c-
kannte sich als Revolutionär. BeiI » _sow! a
orangen fünf _Nemasfncie in die Wohnung eines
dortigen Einwohners erschossen ihn, verwundeten
seine Frau, und raubten _IWO Rbl. worauf sie
entkamen. In Warschau wurde ein _Strashnit
ermordet. In Nori ssog lebs k wurde ein
Schutzmann getötet. In Moskau überfiel des
Nachts eine Bande jugendlicherVerbrecher in Schüler-
umfonnen darunter auch junge Mädchen, einen
Passanten und raubten ihm _35_U Rbl. Auf einem
anderen Platze wurden eiuem Bauern _20U0 Rbl,
geraubt. In Tossnowice wurden ein Soldat
dcr Grenzwache und ein Arbeiter ermordet. In
Po! taiva wurden ein Hebräer unb sein Gast
durch von der Straße ans abgegebene Schüsse in
dcr Wohnung ermordet. In Woran es!) wurde
ein _Lisenbahngendarm durch einen Schuß getötet.
In Lhnrkow hat dcr _Generalgouvcrncur zwei
Todesurteile, die über Mörder verhängt waren
in lebenslängliche Zwangsarbeit gennldni.

_^. _Hinzenbcrz «_Rigaschcr Kreis), Brand-
schaden. Am !!«. März c. brannte auf dem
Saktc-Gcsindc das Wohnhau« aus unbekannter
Ursache nieder. Obgleich das Mobiliar zum größten
Teil gerettet werden konnte, ist doch dcr Schaden
recht bedeutend. Man vermutet Brandstiftung,

_^,_Zegcwold <Rigafchcr Kreis», Verunglückt
ist _ani 2!). März beim Kalnc-Maukc-Gesinde ein
Knabe. A. Rohstt. Er wollte beim Flusse _Aa auf
eine Eisscholle springen, siel jedoch ins Wasser und
ertrank.

—p. D«rpat. Prozeß wegen Ver-
leumdung durch die Presse. Am vorigen
_Freitag, den _«. April, verhandelte, wie wir er-
fahren, die Delegation des Manschen Bezirksgerichts
in _Dorpat die Klage dc« nercid. Rechtsanwaltes
von Nröcker gegen die Herren Karl von Stern
Karl von Ttrnk, _Konrao Naron Vietinalwf,Arthur

oon Kymmcl, Karl Baron Saß, Otto Girgensohn
und Georg Rathlcf wegen Beleidigung durch die
Presse. Die genannten Beklagten hatten in einer
Preßsehde gegen Herrn vereid. Rechtsanwalt von
Bröcker beleidigende Ausdrücke gebraucht. Nachdem
die Klage gegen Herrn G. Rathlcf fallen gelassen
morden war, verurteilte das Bezirksgericht die
übrigen sechs beklagten Herren auf Grund d«
Art, I03N _dcs Strafgesetzbuches zu einer Geld-
strafe ««« 100 Rbl. jede,! oder bei Zahlungs-
unfähigkeit zu Gcfängnishaft auf 1 Monat,

sriedrichstädtischer Kreis. Berichtigung.
Aus der Kanzlei des Kurators de« Rigaschen Lehr-
bezirk« gcht uns folgende ZurechtstcUung zu: „I,
der Nr. 52 dcr Rigaschen Rundschau war au» der
_Iauuais _Lecpajas Westnesis eine Notiz abgedruckt,
daß der Grok-Memelhofsche Lehrer Swenis, der
an Stelle dcs „geflohenen" Lehre« Etrcwting ge-
treten ,_uav, verhaftet worden ist.

Diese Notiz entspricht nicht den Tatsachen, Dcr
Lehrer dcr _Mcmelhofschen Gcmeindeschule Strau-
ling ist nicht „geflohen", sondern ist nur vomAmt
enthoben worden', der Lchr« _Swenik ist aber nie-
mals in dieser Schule tätig gewesen."

Zu dieser Berichtigung hätten wir zu bemerken,
daß wir erstens den Ausdruck „geflohen" _garnicht
gebrauch! haue,!, sonder» den Ausdruck „emigriert"
und das; zw.-ilenü die Nachricht einem lctt, _Libamr
Blatt entnommen war, dessen Glaubwürdigtcit in
jcdcm einzelnen Falle zu _lontrolicre» uns natürlich
icdc Möglichkeit fehlt.

Petersburg. Dcr Oustruktions-
streit auf der N i k ° l _a i l> a h n ist
nach dein Bericht eine« Mitarbeiters der _Russj in
nulle!:! Gange. „Wir arbeiten genau nach den
Instruktionen, die wir vom Streikkomitee erhalten
haben," — erklärte,! die Angestellten der Rangicr-
stlltiou. In dcr Tat, fährt der Journalist fort,
schien di« Lage normal zu sein: lange Waggon-
reihen standen auf den Schienen, Lokomotiven

fuhren schnaufend und pfeifend hin und her und
übcrall waren Albeitci beim _WllWonkupM z»
bcobackle«. Da vcwegt sich keuchend eine riesige
Lokomotive, etwa 80 Waggons hinter sich schleppend.

„Fünf Werst die Stunde!" wird signalisiert.
Langsam nähert sich dieLokomotive mit der langen
Wagcnreih-: der Weiche, doch die ist nicht
gestellt. Ter Maschinist winkt, schreit und
gibt Zeichen, endlich mird die Weiche gestellt ,md

vom Zuge passiert. Gleich darauf bleibt der Zug
wieder stehen —es sind vier Waggons abzukuppeln.

Doch wa_« ist das, dem sonst so gewandten Kuppler
will die gewohnte Arbeit nicht gelingen, er quält
sich und auält sich und kommt doch nicht von dcr

Stelle, Endlich, endlich wird cr fertig, doch hat
er zu bei Arbeit, die er s«n st im Laufe
einer Minute mühelos erledigt, 15
Minuten Zeit gebraucht. In dieser
Weise gcht cs liberal! hcr, der Zuschauer empfängt
den Eindruck, daß mit größter Energie gearbeitet
wird, allein die Arbeit geht nicht vorwärts, s»
fchr die Arbeiter sich auch mühen, so sehr sie
rufen und schreien — sie kommen trotz des

scheinbar besten Willens nicht vom Fleck. —
Da« ist dcr „österreichische" oder „italienische'
Streik.

Petersburg. In den Subkommissionen
der _Rcichsduma sind von den Negicrung«-
vcrttetern recht interessante Auskünfte gegeben
worden. So erklärte dcr Gehilfe de« Ministers
dcs Innern, KryshanowLki, daß das _Ministcrium
des Innern die Absicht habe:

1) Das _Oendarmerielorp_« ganz auf-

zuh eben oder seine Funktionen der allgemeinen
Polizei zu übergeben.

2) Tie _Hlluvwcrmalwng für die örtliche Ver-
waltung im Ministerium aufzuheben und deren
Funktionen den örtlichen Organen zu überweisen.

_i!) Die Kcmzclci für Angelegenheiten des Adels
_anfzuheuen.

Von einer anderen Kommission wurde konstatiert,
daß für die sehr bedeutende Summen verschlingenden
Posten „_Spezialmittcl und außerordentlicheKredite"
_>1 arteine Belege vorhanden sind. Außerdem
wurde konstatiert, daß schon im Jahre 1904
von der Regierung selbst eine Kommission
eingesetzt worden war zur Ueberführuna,
dcr _Zpezialmittcl in die Budget« der
der verschiedenen Ressorts, damit sie einer Kon-
trolle unterliegen. Die _Subkommission hat be-
schlossen, energische Maßnahmen zu treffen, um
diese verschollene Kommission aufzufinden_.

Sehr anerkennend wied von einer dritten Kom-
mission das Verhalten dcr Iustizbeamten

sFoiNctzunn auf Seite _N.'!

Landarztftelle
mit c», 10UU Rll, Fix um uac»„l. Off,
«udll. !?. U9«2 enipf. d. l?rp. d,R. «,

Hotel
mit _nller _Einrichtung

wlrä abgetreten.
Nähere_? ÜL««o>li,. «_pi._nooi_^_lln _52e»2.

1 «luiiel
1 LelchWsichl'ÄNk
1 ZchmbMch

_neost Tonbank sind ,« «_cilaufe»_. Z_»
bei. _Zteiptr. >V _Q. 4, ,m. I u. 3 Wr.

MliinÜ.Km» _^_N"
Q.u. 3. zwischen 3 u. 7 Uhr nackm. _^
_Ein gut erhaltenes

Herrenrad
ist fNr 'il/_Rbl. ,n verkaufen Schulen»
slras;c Nr. _N. im Hof, linls, 3_^_uart. 4,
von 5!—4 _Mn _nachmittags. _,

_Rozen!
«»o!>-, nüllizizmmi«« unä n!«i!^»«

_N»zen, _1<>!>«nü!«- >iü_6 8t»e,!_w!!!«e<''
l,n<:!!«<zmm«, lovi« _HIv«_i« 8»rt°i>
!!i«_n, <z>»<!i»>e!!, Ix!,«!'»««!! °t°,

(.'wptiudlt

_M. _Leiber,
im _No_» 6« ,,l>lil!i._N<,tel3_'.

ßeute _frilche. _lelnne

_cZfelbuttes
»IM eiüern <?ut> auü .ffurlaüd!l Piu!'»
4«, _;p. Bei Äl»,»_hn» »on 5'! 'ümnd

_^ _0p, fr»Psd, L»z»_ntM, 2, Qu, 3,

!.

_Venig _geblechte Mkl,
als ! I _Couchette, 1 türi. Tipan, 1 Kom-
mode nebst Toilette,I _^chrans. I Herren-
u. Tamenschreiblifch. 1 paar Holz' ü.
Nickclbeüe,,. I _Aufset, 12 Ltühle(eichen!,
1 Tütz, Wiener Htühle, I Paar Posta-
mente, werden sehr billig verkauft

!^r , 3ch!os;s!r!>>!e _20, ! _^rerpe _lwit,,

_<l_)cue _WohnunKscixiicktun« i_2_lc>-
_<_l»' hagoni,Eichen, _5!uß_1, _niieVaraients
_Gardinen u. _a. Gr. Iungfernstr. 7,
_Qll. ,',, «on IN—2 Nur,

Für den Strand
I ciscn:?r _Tckilaffluhl, dir. Vc»lilernwl,'c!
u. eine Partie einzelner Polileistühle,
billig zu verkaufe» t!,_63nigsir. >? 15/.

Lin _Kralllenfahlstch
ist billig ;u »erkaufen Mül?_lennratze

_?l:. s7-39, _5.u. !<

^«!m.-Le«!»:l!«^

_6nÄmmes
»um Abstellen von Möbeln wird zum
Mai _gcfu,_1,<> _O,' ', n„t Preisangabe «üb
N.II, NW? nn,?äi_,_z! die Expedition

der Nissü'chen _Rundlchan,
Zum Auanlt oder _Zeptember _irird eine

Aohnung
von 5'—!^ Zimmer mit Vabeiimmer im
_Anlassenrin_^oderAnfang d,Peter_^d.s!or>t.
gef. _!7n. cin_^ii>.-!iden N.itolai''lr. N.Q.5».

Kolonialwaren-
Handlung

mit _Tsciukonzcssion (I'f'ül'_^s'ßu_^ no-
,7^'i>> »m Stranoe >s> ,» «ersaufen.
_Offerten 5„!iII, ,l. N_^s,ß enipfüna, ! die

_Eroedition der _Niaalchen °ü„ndlch»„,

canilZpotheke
_^n packten odei' zu taufen _sscsusit.
_Inerten _^ub _H. 1.1. <^97 I cnir^'ängi die

(^'cdi'/ ._mi dcr ÄiZ. _HiundichHu.

Eine._'! W_.'rft i'oii dcr Tt. Uerliill
an der Tüna _yelcaenc

Wohnung,
auf Wunsch mit voller Pension, wird
für den Sommer vermietet. Näheres
beim _^_tatioiiSnief in llerlüll,

_ZtMNlkV mi>Ka!l°n,Lrlr°-
_ciiigaiig mietfrei.

Tchühenttras;« 3, Quartier 4.

_Lin _Wschts _Zimcl
nein _Vorzinnner u, _qon, _lepar,Eingang
_flilllebinden _lamei_, oder _herre_» sosorl
zu vermieten gr. Iasobstr. ._<, Qu. ß,

Aeg. milbl._Zimer
,u ««mic'hci!. _"tiealerbonlev, 3, O. ?

ßüblch möb!. Ammer
ist mit _voller Pension an 1 oder zwei.
Zerren billig znvermietenGr.Braucr-
ura_^e )!v. 1, Qu. _2. vi_^-H-v_,!, Vobrow.

^!il>clm.Vl.3lhlllicl!eftr._3l:
n ein _photographifches Atelier nebst

Wohnung,
2) ein _Budenlokal fiü- .180 _Nbl.

_Anderes Qn. _2.

An 3t_«ll für _? Pfttüe
_ttllst zit!!><s,er!nohn,i„q <s!zu »_ermictln

II. ?!<_iv»,'«»ße. U.

Lin gut _cmn'olil. _Mililchc_»,
?i-,5 firm UI lochc«! _vcrstelzt, fnr _Kilck«
und _Swdc verlangt _^_MabcU,_srras;e 8.

Quart. 1. von '.' biö _^.

_^Mll_^Mbot8_i
tziiic _Nohllllilll_^.,_^^

ist mietfrei

Line _sreuM._ssohnillilz
»on 2 _bellen Zimmer,! in ,u «_crgeben.
»^u «_si. _dcim T_,_«e,N!_,l _Elisabethstr,22.

.

_stellenL68ueb8^!
Apothetergehilfe
_suckt Ttcllung. _^'f. _^i!' _K. s_^l. _^l!)l?_6
l-ini's. dic_» Eri'cd. _dcr _Nili. Nundiiriliii.

lein_ordcntlilhcr Manu»reiliciraili«.
d._^ ^>.m einer _^lellun_^_gewesei_^ in,mit
_stutcn ._^eugnis'en, ruf., iiuln,, dtsch. u. Ie!,
fpr., suckt Stell«a. _Tworn., _Viidenbien?:
u. 1. n_>. au6 i nach _ausw. l_^_lf. 8_uti N. ,_^.

(^in jüngerer

_VWinilMhilse
lann sich zum sofortisscn Antritt

melden _yr. ÄütcrslrciiV' 'Xv. <i.I.

Gine Name,
flotte Maschinenschreiben»,, für _Teutscb
ii. Nusnscli. wird von einer größeren
_ssalril sofort gesucht, _^_sserlen unter
Chiffre N. _r,_lll, 6995 eniüfänizt die

_Nn <_l«m»i_>cl« 2« l_«i,f^!«««
_pnul p!»ce _»l'ttt llu i'urc_^u ä_? .».eile
^«>»«in l0—2 _^üllsütr_^lo_iZ. II. >7t

3_me _slicht _^lliilifcr,
l>!« zu _Ichneideriire» »no zu frisieren
«ersteht, _flir3 Land, _Eli_<ade«,s<r!'.ne 21,

Qu. 5, oon Vl,'>—> _^ ,

ßilt sinne, _clftljlcnc ölljücilttiii,
_,_^um Naben im _^an'c kann fick sofort
mel»en _Gertrudstratzl ?l>, _lici Apotheler



hervorgehoben, die in sachlichster Weise der
Subk»_mmission alle nötigen Auskünfte er-
teilten. Sehr «iel Befremden erregte es, daß
es für den Senat tewen Etat gibt, sodaß weder
die Zahl d« Senatoren noch ihr Gehalt, datz
Mischen N—15,000 Ml, schwankt, normiert ist.

Außerdem wurde beschlossen: l) die kuriose
Kommission für die örtliche Bevölkerung des
.Iluban-Terek-Gebiets aufzuheben. Wie e<z nämlich sich
bei der Verhandlung _herauLstellle, ist das Mi-
nisterium selbst über diesen Posten sehr erstaunt
gewesen und hat sich _bereits mit dem Statthalter
deHKmMuü in Relation geseht, um diesenPostin

zu streichen_; trotzdem letzterer sich stritt gegen
die Aufhebung ausgesprochen habe, Werde sie doch
aufgehoben werden. Bisher sei es aber noch nicht
geschehen, weil d»2 Ministerium zu viel zu tun
gehabt habe'. 2> die _Privilegien für _den Dienst in
Polen und _«ibirien _nufzuheben: _z> den unerklär-
lichen Posten „Unterstützung für die _«_andidaien
de2 Lyzeum« und der Rechtsschule" aufzuheben
welcher 'Antrag vom Ministerium unterstützt wurde

Die Belege für die _Senatswpographie und Gc-
fängniÄapitalien wurden uon der Kommission ge-
prüft und in Ordnung befunden.

Na«, 1». April. _Muntagnini ist infolge
seiner in Paris entfalteten Tätigkeit endgültig in
Ungnade gefalle». Die meisten seiner Informa-
tionen stellten sich _ali ganz «der teilweise falsch
_heraus. Der Papst soll ihn bereit» aufgefordert
haben, Rom zu «erlassen_.

Malta, 20. April. Nährend der Manöver, die
nach!« außerhalb des Hafens stattfanden, rannt«
der englische Torpeboiäz_« „Ariel" «>_f eine
Mole und sank. Ein Matrose ist umgekommen.

Washington. IS. April. Zwischen Nika-
ragua und Salvador ist eine vorläufige
Friede _nsabmachung ;_ustande gekommen.
Nach hier eingegangenen Nachrichten sind ferner
Befehle ergangen, durch die alle _nicaraguanischen
Truppen aus Honduras zurückgezogen werben_.

Telegramme.
_Privawefteschen der „Rigaschen Rundschau".

_«. Petersburg. !>. April, Auf der gestrigen
crfieu Generalversammlung des Deutschen
Vereins in Petersburg wurden Herr Kr>lem-

mer zum Präsidenten, Direktor Brock und
Fmu Schott!»nder zu Vizepräsidentengewählt.

Es wurden mehrere gute Reden gehalten. Tie
Stimmung der für unsere Verhältnisse großen

Versammlung war eine sehr warme und taten-
freudige. Die Zahl der Vercinsmitglicder beträgt
bisher etwa 700. Man darf dein Verein ein
günstig» Prognostik»!! stellen_.

Die Zahl der Opfer beim Untergang de«
Dampfers „Archangelsk" auf der Newa
<Vergl, Rubrik „Neueste Post") wird mit _M a»-
ge»ommc,i, ,_5_rotz eifrigen Suchen_^ durch _Taucher

sind _bisher keine _deiche» gefunden worden. Das
Unglück, wurde durch den _Leichtsinn des KnpuanH
verschuldet, der das Eis forcieren wollte _>mü dabei

das Schiff zum Kentern brachte, Tie städtische
Duma halte den Verkehr _dez total seeuntüchtigen

Dampfers gestattet, den der Unternehmer Slschi-
tom schon als alt üüd unbrauchbar ankaufte und

trotzdem in Verkehr setzte. Die Empörung über
den Schiffseigner und die städtische Timm ist all-
gemein.

Oi» _Agenturlelcgramm meldet uns hierzu noch:
Der gesunkene Dampfer ist von den Tauchern
gefunden worden', der Eisgang hindert die Ar-

bcilcn. Die Polizei hat festgestellt, daß gester»

_s! dortige Einwohner nicht »ach Ochla zurück

gekehrt sind.

Ct. Peleribulytr Telegnaphen-Ugentul.
Nigaer Hweigbureau.

_Tic Bluttaten in _Lodz.
Lodz, 7. April, Am «. April dauerte» die

Nebersälle t>i_5 zum späten Abend. In der _^_v
_brnschnaja wurde eiu Arbeiter ermordet, in der
_Dworsskaia gleichfalls einer, Auü der Zahl der
am 5, April Verwundeten sind ! gestorben. Die
Nacht verlief ruhig. Am Morgen _deo 7, April
habe» keine Ueberfäuc stattgefunden, Dic um
die MiltagüM des «. April in den Aus-
siand getretenen Arbeiter haben dic Arbeit

wieder aufgenommen. In den jüdischen Stadl
_meriel» ist alles ruhig. Auf den Ardeiterkonfc.
renzen ist beschlossen worden, die _Uebcrfallc _ali2-
zurollen. In einer Reihe von Ncjolulionen, die
uo» den Arbeitern vieler _Fabriken a»ac»omme»
>«ord«n sind_, äuncrt sich ei» I,efliaer Unwille an
läßlich der bestialischen Morde, Die Resolutionen
_werden in den örtlichen Prcsiorganen publizier!,

Lodz, 7. April. Um '/'_^ _^hr nackmiuagz
»lurde der --.' ehre r dc_^ _uolnischcn PrioatGmn.
nasiumi, ,Gre inert, auf dem Nachhausewege, vor
den Augen eines vielköpfigen Publikums von

2 Strolchen durch Reuolncrschiwe ermordet,
_?_ie Verbrecher nnd _entloinmen. — Ii> der Wid_.

!_oi«!>ki Straße wurde infolge Parteihaders ci»
Arbeiter durch Rcvolncrschüsse ermordet_.

Die seil gestern wieder ausgcnomimuen Arbeiten
in der Fabrik uon Steinert vollziehen sich in Ruhe
!_>ie,ien 58W _Arbeiicr hübe» iich anschreibe!

lancu,

Lodz. _>, Avril, Am 7, Avril wurden die
>>n»lllNllremücdcrlllgcn _Po_^naniliü wieder
geöffnet, nachdem sie 4_^2 _Hionaic geschlossen

g c,ue>e» waren, der gestrige _^ag ist ruhiger nl_«
0le uorliergencndenVersionen, Außer den bereits

_meldclc» Morden, wurde ani späten Abend au

_^r Prjadilnaia ein Arbeiter schwer verwundet

I" der Nacht auf den 8. April und am Morgen
haben keine _Ueberfalle stattgefunden.

Petersburg, 7. April. Von den Stationen
_Teikoro», Ufa, und Krementschug wird die Ent-
gleisung von Güterzügen gemeldet. Außer dem
Maschinisten und einem Kondukteur, die bei
Krementschug leichte Kontusionen erlitten, wurde
_niemand verletzt.

Aus Smlllensk wird gemeldet,- Zwischen de»
Stationen _Sowkiuo und _Dobromino der Rjasan-
lraler Eisenbahn ist ein Passagier-Güter

_z ug DeiunZlückt, Zertrümmert wurden die
_^_otomotive, zwei _Passagierwaggoi«, fünf bclndcne
Jüterwaggonü, ein leerer Oüterioaggon, eine

Plattform, acht _beladene _^_istenien, Fünf Per-
onen sind getötet, sieben ver-
uu » det, hieruon ist eine Person bereits g e -
torbeu, Tie Strecke ist beschädigt.

Petersburg, 5, April. Da» _Nezirkgericht sprach
n später Nacht das Tumamilgüed Purisch
_^ ewitsch, den das permanente Glied der Äessn-

rabischen Oouvernemcntsbehöide _Duuko»' anläßlich
eines in der Now. Wr, erschienenen Briefes de«
Angcklagien wegen _Vcrleuindung in der Presse
verklagt I,atte, frei.

— Der Termin für das _Antraft«leiben des „ver
tärktcn Schutzes" in Kischincw und A tler-
unnn ist bis zum 5. April 1_N0_« verlang«!
vorde»,

Tamb»w, 8, April. Gestern abend um 0 Uhr

st der Rektor des Seminars Archiman-
> rit Simeon im _Seininarhof von einem U»-
_«_kllnnten durch einen Schuß in den Rücken
'chwer verwundet worden,

_Vatum, _«, April, Um 11 Uhr abend« mieder-
iolte sich der heftige Orkan, Die kleineren
Wirtschaftsgebäude iiud zerstört worden. Die
Stürme haben der Bevölkerung große Verluste zu-
gefügt.

Pari«. 21. April. Die DisWÜnarbehörde _tco
Post- und TclcZraphem'csjorls beschloß, den Be-
aintcn Llauicr aus dem Dienst zu einlasse», mci!
c_>' einen offenen Brief an _lMmcnceau gerichtc
_hal, in dem er die Frage der Berechtigimg dci
Beamten, sich zu Sy»ditatenz»s»m,nen_^ischlies>c„
erörtert,

T«li». 21. April. In der japanischen Armcc
wird ein _vervollkommiieteo, weittragendes Feld-
geschütz, de!sen _Feuerbeieich _bio auf 7>«»> Meter
reicht, eingeführt i die Äostcu für ein Geschütz _mil
vollständiger ÄuLrüstimg betragen 2l_>,s>_M _Men.

Japan wird der _Hcager _Ko»fcrcnz zur _Berallina
der Gesetze bezüglich der _^aud imdTccschlüchtcn, des
Gebrauches dc<5 Torpedos in gen_«_insamei>Gewässern
der Benutzung des drahlloscn Telegraphen zwischc_«

einer belagerten Festung und Punkten im Terri-
torium eines neutralen _Tlaate?, des _Verlmlici!!
)cr neutralen _Staaten, _-_^ speziell der Benutz»!«
_icutmlcr Häfe» zu Niicgszweacn, — der Art _un
Heise dcc_, Beginns der _^eindscligkei_teil und der
Eiuschränkuiig der Nitt'liüiqcn i'orleaen_.

letzte _^okalnachrichten.
_Stadttheater. — In _bezug auf die volgenern

stangehableAufführung uou Shakespeares „K ö ui g
Richard 1_l!_" ist die _wichiigc Frage zu dcaül-
worle» , »'ic »_iiilinchr der _juuge _Lharatlerdarstellcr
Herr Henning die schauspielerisch so überaus an.
spruchLvolle, höchst komplizierte Titelrolle, dieses
Prololiw erstaunlich genialen, ins Große lnnauf-
Zehenden _Verbrechertums bewältigt hat. Tie Ant-
wort auf diese Frage ist eine durchaus erfreuliche.
Bei aller interessanten, trefflich abgewogenen Vcr.
_deotlichung der wesenllichsien Bestandteile dieses in
seiner anschlägigen Ruchlosigkeit _imposanten Lha-
ratlers hat _Hcrr Henning eine so einheitlich gc-
arlelc Pcrsönliäileilznr Anschauung gebracht, daß man
voneiner Harmonie des Naturells redenkönnte, wenn
dieses Wort für einen solchen, aiüz lauter
greuliche» Ideen und Absichte» _zusammcugesetzlea
königliche» Schurken nicht zu edel klänge,
Äuco Marianle in inner _TarsteUimss war von
einer timstlenschen RuI« u»d Aiiügeglicheüheit, so
daß dic Befähigung für objektive Charakterzcichnung
ebenso aus de» ;dem»nge» der Heuchelei und des
geheim wühlende» Spürsinnes wie aus den _Alis_,
brüchin rückkaltsloser Frechheit und Brutalität zu
erkennen war. Wir haben ja dic Suggestionslraft,
dieRichard auf die empörte und ihm widerstrebende
Anna im erste» Akt ausübt, vo» dem _cincni oder
a»_dcre»Darsteller z„ stärkerer _UcberzciWmg bringen
sehen, wie _dcim auch das im allgemeine!! recht bc,
redlianic Nienenspiel des jungenKünstlers noch
für besonder!! subtile Au°_>vrägmisse,i sich sicherlich
weiter _vrrvolliommnen wird. Im Ganzen aber
fa»d er für seine _^eis!u»ss, die u»aiisgcseß! bestens
durchdacht war, sowohl durch seineMimil wie durch
die sorgfältige Anwendung seine«_ausgiebigen mann_,
_liche» Organs _tresflichc Mittel, so daß die Hofs
»_ung, die er mit diesem Rickard schon in „Hein
rich VI," erregte, bestens i» Erfüllung ging, -
In Fräulein _Monnard, welche die Rolle der Anna
nab, kllllc er eine voürlsslickc _Varinerin. _I_>.

sincie!«-,fe!er. Am _Sonnabend Abend hatten
sich die Mitglieder des _Rigacr _^urnvereinü in
ihrer festlich geschmückten Vcreinshalle vollzählig
versammelt, um dein verdiente» Turnmart, Herrn
August Engels, aulllßlich seines 25-Mrigc»
Jubiläums als _Turnwart des Vereins, ihre Glück-
wünsche darzubringen. Als der Jubilar unter de»
Klängen eines Marsches zur Bühne geleitet war
ergriff der Präses des Vereins, Herr Konsilien!
X. _Bornhaupt das Wort, um in längerer
Ausführung die großen Verdienste des Jubilar«
um den Rigaer Turnverein zu beleuchte», Ei

schloß seine Rede mit der _Ueberreichung de«
Diploms als Ehrenmitglied des Vereins, Nachdem
darauf der Direktor der Realschule, _Nirkl. St,
_HeNmann im Namen de» Lehrerkollegiums de:
Realschule eine Adresse verlesen und überreich!
hatte, folgten noch mehrere Ansprache» von Ver-

tretern de« Turnvereins. So überreichte ihm im
Namen der _Vorturncrschaft Herr Korst gleichfalls
ein schönes Diplom dieser Körperschaft und Herr
Grünberg brachte dem Jubilar im Namen der
_Kneipgesellschaft einen silberneu Humpen dar. Als
letzte traten einige Schüler der Realschule
_anf, di« ihrem verehrten Turnlehrer ihren Dank
für sein großes Interesse und seinen anregenden
Unterricht aussprachen. Auf all diese Ansprachen
dankte der Gefeierte in längerer Rede wobei er
jedem der Redner einige spezielle Dantesworte
widmete_.

Hieraus nahmen alle Anwesenden an den ge-
deckten Tische» Platz, _»m nach der Festsitzung sich
für die Fidelitas zu starte». Das opulente Mahl
wurde durch nmsikalischc, ernste und heitere Vor-
träge, besonders aber durch ganz _eliniisite humo-
ristische Leistungen gewürzt, die mit Recht den Bei-
fall aller _Aiiwescndc» erregten. Nie lange das har-
moüisch verlaufende Fest gedauert hat, kam! Referent
nicht «erraten', da bei seinem _Fortgang um _^ Uhr
»achts die Freude» der Tafel nicht beendet und der
Strom der Rede,! auch noch nicht versiegt zu sein
sc_hien.

Die Situation im _Rigaschc» Meerbusen
hatte sich am Somiabeüd _ladurch verschlimmert
daß Abends gegenüber der Rissspitze schmereL
Packeis angetrieben war, So»utag früh war west-
wärts, nordwärts und ostwärts uou Tomesiiä' 2
überall schweres Packeis zu sehe», _^_cdolol und
Ienüak hatten _schniere Arbeit, um den ankom-
mende» und abgehende!! Dampsern zu assistiere»
Icruillk ist _dau» gestern westwärts abgedampft_.
Heute früh trafen beim Nörsentomitee folgende
Depeschen ein:

TomesiiceZ, 8, April 6 Uhr 38 Min. _marg.
„Moidnit" lam »och gestern Abend frei, dampfte
wesüDaris ab. „Lcüotol II.", Pnlades" und
„Po'a" dampfen jcßi ii!cn«ärts ab. Unter West-
Horizont an Eiskllüte fünf Tampfer und'eine große
Scgkrbarl sichlbar.

— 7 Uhr M» _Miii. morg. Mäßiger TSN,.Wind
_Blnouicier am _u. April !I Uhr abends 762,21
_?m U. April 7 Uhr morgens 7_<it,48. Thcrmo-
mclcr .1,0 _Orad R. Wärme. Himmel bedeckt,
Nachls Regen,

— 4 Ul',r 35 Min, morg, Meerbusen süd-
ostmärls _cwfrci. Von Rifnpitzc westwärts zirla
zehn Sccmcilcü Packeis mit Schcere» sichtbar
Wcsihürizonl eisfrei, _Eismasscn treiben _langja»,
nordos!wäns.

— 7 Uhr 15 Min. morgens: Ledokol und
Pülades sonircn »ordwcftwärts, Rosa rctournicrt

! zur Bucht. Hinter dem Eise westwärts sind
! augenblicklich sechs Tampser uud drei Segelschiff«

_warlend sichtbar.

- 1l> Uhr 20 Mi», vormütags: _Piilades mit
_i!_vdokols Hüse unter Nordwest offenes Wasser er-
reicht, _aboampst weslwäns. _^edolol _retouriiiert
hierher, zmci _Tnnipfcr folgen, fünf weitere Dampfer
bleibe» noch dort a» _Eiskante stenc»_.

Aus _Voldera» gelangte nachstehendes Tele-
gmm»! au dk Börse:

Ter Eisgang auf der Tüna hat aufgehört_.
Die lebhafte Abströmung hält an. Die See ist
cisirei. Frischer!STN,-Wind. Nachts 2 Grad
_^^ärnlo_.

_t>>s- und Wnsserftands-Verichte.
_^

B e I«je, ». April, N Uhr 4? Min. vorm, Tie
Flüsse sind aus den User» getreten. Der Abgang
der Flöße ist nicht möglich. Es ist viel Holz durch
die Strömung _furlffcichmemmt _nordcn; man
sammelt es. Sonnige« Wetter, 5 Grad Wärme.
— Witebsk, !». April, >» Uhr 20 Min. vorm.
Es passierten 18 _Plaschlotls, Wasserstand der
Düna 12 Arschin über Normal, 5 Grad Wärme
klares Wetter, windstill. — Polotzl, !>. April
9 Uhr vorm. Wasserstand der Düna 23 Fuß
<! Zoll über Normal. — Lirna, N, April
_« Uhr 18 Min. morg. Wasserstand der Düna
18 Fuß u Zoll über Normal. — Kreutzburg,

U. April, s Uhr 18 Mi», morg. Wasserstand der
Dünll !» Fuß über Normal, — Römers Hof,
!) April, 7 Uhr 52 Mm. morgen«. Wasserstand
der Düna >^ Fuß 1 Zoll über Normal,— Oger
u. April, 7 Uhr 25 Min. morgens, Wasserstand
der Dünll 10 Fuß _» Zoll über Normal. —
_Butten Hof, !>. April, 7 Uhr5_N Min. morg
Wasserstand der Tüna U Fuß 10 Zoll übci
Normal.

St. _Peteisbutger Telegraphen-Ugentu«.
_Nigaer Z«eigbure»u.

_P«»el«b»l«, Mont»«, 9. «Pitt.
Herl, Gem.

NMel'Kui« », L°nd°» 3 N »li —
t _pioz, Sta»!§«nte > . — 73
5 „ Äeichsschatzscheine »»„ 1»U4 . . . !«>/« '
l'/_z „ Dl»»_tsllnleihe v»n 1905.... — 92
_5 „ innl« Anleihe l905 93 —
5 „ Neue russische Anleihe _19_NS... — 8^/-_>
_1 „ Pfanllncfc der _»elö'Ugilllii»»! . _«8V2 —
5 „ I . _imie« _Pilmienanleil,_« »on_13_«4 Z<!3 83ö
2 „ N, „ „ 18S8 251, _2l?
_^ „ _Pinmienplandlnefe d,Äkel«-Ngr«b. 234 _2_«U
3'/,„ _Psani>tne_<:de>,U!,e!s°U«i»>,l>,I-IV. — Ü4'/.
H?«„ Obiiz, d,_iiiss, _gigenf, _Aodenk,(Mel,_> ?,_ch_< —
4 „ _iiiss, Ions, _EiseiiblchwAnleilie,! . . 115 _^
4>/2„ Lt. P«i«zi.2wdt,chl,f,'.H, Pst!!.i . — 7?
4_Vz„ _Moillluer „ „ . — —
4>/2„ Wi>,!°ei _Azr._ir.Nant_._Pillildic. . . - 71'/."
4V2,, M°Zk»uei „ „ . . — —4><2„ P°»° m»« „ „ . . — ?I_^
4>/,,„ Chnllon_,«« „ „ . . — ?3>/<
4_^,, üljllwn'Ui'llliser-Eisenliahn_^Qilig»!.. — —
4>/_g„ No_«I_<luH»!»n«-üistnl,»_tzwQiligat.. — —
A!lie,u _M°_Lk»u-Wmd»!i-!>iyiinsIei°NiIe„_b., —

„ ö!!d>2st°N»hne>! — 8?^
I, Zufuh!i,_Ges. in ütuhlinl, . . — —

_„ Wolga-Kaiiln-Koinmerzbank ...— —
„ Nusi, N»nl für »llsw,_vinidel . . — 338'/_z
_„ R.Hand.-u. _^_nduftrlcb.iiiPeiersb.. — —

Ll, Peleiöb, Inlnn, Hcmdlüb. . — _!_j?»
„ „ Diöton!ol,»nl ... — —
„ ,. Prival-Kommerzb.. . — —
„ Nigaer Kommerzbank — —
,, Brjänsler Schienen-Fabrik ... — —
„ Emhiguh-n,M_»sch,>_F, „_Ziormom»" — —
„ _ilolnmuli Maschinen-Fabrik. ...— 452

Ge'ellsch. der M>il,ew°N-rIi, , . — —

„ Gesellsch, d« _Piltilllwlche»Fabrik . — —
„ Russ._^Nlllt. N_2gg»n-F»_iril ...— —

N°»»on'3»bi!! „Ptzömz". ... — H8_«
„ „ „_Nmiglltel ... — —
„ Nilop»l>W»_iiup»l 81", Donez-Iuliem!» —,

Twigatel —,
Tendenz: _Diuidendcmverte unter _denl (iinflus'. suekn-

laliver _^lealii'ationei_^ schwach. Staatsfonds und öooic matt.
Hi?polhckeinverte unverändert.

"K!e,ine Abschliffe, "' Käufer, ''_^ ex. Tlioidenie.

« ellln, 20, (?.> April. T»z«
<2chluhlurje.) voll>«.

_Au_§zahlr,„g _Petersburg — —
« T, °_uf _Pcteriburg
8 T. „ London 20 555
3 M. „ „ 2N 295
8 „ Paris »1 15
_^

M, „ „ 8<, 70
Russ, Kred,-Nill, _IllO?lbl, _pr, Kafs« . . 213 ÜN 213 40
-!> _lonfol, Anleihe 1889
-t° ,>, Russische Rente 0, 189-l 72 25
4_^°/>! _russ, Anleihe r,, 1925 . . . . 9N 8ll _M _«,
_Htlien: öl, Peleiöd. Intern. _Nan! . . — — 152 75
„ DiZ!ont»l_,anl. . . 186 75 I«8 75
„ Rusi, Bank f. _ausw, Handel. . 135 75 135 5_»>

Berliner -Distonto'Gefellfchaft. . 172 40 172 75
„ Plivatdiökont 4V2"/« 4'/»^»
Tend e n5: gcsä)äst_5lo2.

vorher,
Amsterdam, 2N. (?,) April. I»g

8°_ndo« _^ _vmw, — — 12,W5
_Priuatdistont 4"/l, 4'/,

Pari« ,20. <?,) April.
_london » vu° 25 2M 25 215
ÄliüzahIUW _Pelew!«,rü _2«2 «25 2«2 75

_3_^_ü _^vanzösischeRcnt« _N4
">5 !»4 _35

4°/! Russische _Goldanleihe 1889 ... _76 !>5 78 75
2°/_o „ Anleih« 1891/1894, .. _^l 2U «15,1
Pri»ati>istl>n< _2'Vl»"/» _«_',»_'/»

Tendenz: schwach, gegenSchluß besser,

London, 20, (7.) April,
2'///» Konsul« 85",« 8l>>'/„
4» /» «uss. «onlols 1889 ?4>/^ 74',,
Silber in Narren pr» Unze 3_»_2 1» Z,i>/>,
Privatdiätont 3-^/« _3_'/i^/_o
Tendenz: ruhig.

«e _>° -I ° 1!, 20. (7,) April,
Weizen: behauptet.

„ roter, _Winterweizen _loco ... 85 84'_^
„ Mai, . «»>/< W'/.>
„ Juli . 88>/, 87>/_i

Mai_^_: behauptet.
„ 0!ä mixsä pro Mai 55'/» 55"'»

Juli 5«>/«_Ä> 55'/^

Wechselkurse der Riga« Börse u«m
!!. Avril 1ÜU_7.

_lonion 3 M. 6. pr. Iü _Nf. 2i„- 85, V, »4,5« G.
_?_erl!>, 3 N. _ä. fr. I«! R,_>M!,: 4>!,21 V, 45/>« G.
_P°r!5 3 U. _^. _pr. 1«> _zrancs_: 3?,i!9 V, 3?,1!> _Ä.
_^°nd°n c!heck2 9«. N. 95,5, > E.
_ieil!!! „ 46,85 V, 4ü,»,> _H.
Paris, _38,,,,'> Ä. _i!?,z_^, l>!_.

_Et.PeiclsburgelVürse.
(Privat. Ohne _zivilrechtliHe _Verantwarlung.)

^'clcrebuiz, _Vlonta,,, !>. _«pril_,
1 Uhl IU Mi».

Wechsel-Kurß 3«nd»n Cheil 9«.—
»eilm 4«,«!
Paris, „ 38,N5

_^_rrv!. Äaatrrente 72_^,8
I. Prämienanleihe _Z_36

21>!
Adelülole 2!1
Russische _Vank für »u«w, Handll , . . 3_^,
Et, _Pcterst, Inlcrn. Hanü_^_lsi., . , . ,'j?«
kolotnna Maschinenfabrik 452
Ati!siich,V_»Itische _Waggonjaiiil. ... _3Ü8
Üküni_^ 1_W
Waggonfabrik „Twigatel" —
Toncz-Iurjerota 11_^

Tendenz: sedr flau.
Schluüturse. l^!em.

innen Prämienanleihe. ... . 33«
II. „ _2,.<
Ät>_e!Ll°!e _22!>
''ius'cnbant l!<I!>
_^ominer_^danf —

ßingelommenc Schiffe.
152 Lngl, 3, „_0i_>o", _Magei, _»l»i Hüll vi» _Reoal m!t

Gütern und _sohlen nn ^>. _^tie_^ll, _Hclmsingn._^_irimm.
153 Eng!, 3, „Rome»", _Eolbeit, von London u!a _«_open_^

l!a<_icn geladen au _^clmsiog u. Grimm.
154 _schu',3. „_KiaMi", Zch»llin, »on Algier «'» Liban

mit >lurk an P. Nornholdl u. _Kll.
155 _lingl, ?, „«_lcnparl", Pult, «ou 2t«tin _init Ballast

an P, N»l_»l!»l»t u, »0,
156 LeuN'ch. T. „Tftfce", Breiosprcchcr, von Stettin mit

_Giitcni an H. ^'aerum.
15? äch«, T, „_Oswin", Winil, oon Orelölnud mil_Nallasl

an _^i. _^_chncidci.
158 Eugl, ?, ,„v«u„!aius Abbe»", _Vrown, «on Nurn!!^>

_land mit ._Holilcnan ._^. _^lied,:.
15') _Tckw. T. ,._Hcer>_:niiu5", Äinssrcn, von i_75car_2hamn

,ni! _Ballai'l an _Moreland, ,^»r'f
n, He,,demann,

_IV, Sch«, T, „>i»ialina", _Auderffen, >'l_>,! Holms»»» mi!
_Nallas! an _tteorg Zchneider,

I>!I _Zchir,I, „_Gustaf E, ,_^a!<!", _Assmundson, _v»n
_Llralsnud mü _Aoggcu au _Ordre, P, Nürnhold! _>,, »0,

Wind: _22N, _Waisenieic i 2_eea»N und Hafendamm 24_'4„
_Erporthafcn 23_'4", All> uud «eumühlgratien 22'4"

_Zladt 21_'4".

Au«ge««n««:n<: «chiffe.
134 _?, ,.,_^len Hcad", ._^ennedi'. mit Tiveriein nachHelfast
_135 T. „Teut'chlllnd". _AhrenZ. mit Stückgut _nack Lübeck
_1,_!i»i T, „U»_id«l!", T!<!ic, mi! _^lüchp,! ,i<ich _i_'ciih,
137 T, „Pnladeü_", _Vrehmc, nut 2>ü_<Igut nachRotterdam,
138 D, „Xiel!^ _M, Zinsen", Iörssln'ü! , mit _Tiveriem nach

Dünlirchen.
13N _?, „Wind«»", i'augc, mit Til'triem »och Wind»,!

I4U 3, „_Libau", Hollmann, mit Tioeü' em »ach _Wiudau
und 3ibau.

Gustav slnweiler, Hpielwarcn-Magazin, slig_», Wall-
Gtrastc 2«, cmpsichlt _«_piclwxic» all« «_ll»> Angel-
geräte. Scher;- und Nelustiguugs--?lrtikcl, Mastcü,
Nasen, Photographischc Apparate von 7V K. an,
-puppen weiden in _Ncparatul angenommen. W»ll«i,H8,

Wetterprognose für denw.(23.) April.
(Vom Physikalischen Haupl'OlfcwatorillM in _Zt, _Petersdllcz _>

Warm und vcrändetlich_.



Stimme« aus dem Publikum.
Eine Z eile _rscheinung.*)

Seit einer Woche läuten in den Abendstunden,
nach dem Schluß der Geschäfte, die Glocken unserer
alten Domtilche. Ein schwarzer _Menfchenstrom
bewegt sich eilig in der Richtung zur Stadt hin.
Das sind nicht mehr Hunderte, das sind schon
Tcmsende! Eine halbe Stunde vor Beginn des
Gottesdienstes sind auch die letzten und entferntesten
Sitzplätze _^_alle _eingenommen; was dann noch
_fomml, steht gedrängt in den Gängen; kaum ver-
mag unser alte«, ehrwürdige« _Gotteshaus die
Menschenmassen zu _saHen,

Da steigen einem so mancherlei Gedanken auf.
Woher übt unsere _Tomtirche plötzlich eine so
außerordentliche Anziehungskraft aus, und dazu
noch des Wochentags, Abend für Abend, als
wäre es _Charfreitag oder Bußtag? Wohl findet
in der gegenwärtigen _Passionszeit einmal wöchcullich
in jeder unserer Kirchen ein stiller Abcndgollcs-
dienß statt, in dun wir, wie alljährlich, die
Leidensgeschichte des Herrn betrachten, — aber
wie sehen da unsere Kirchen aus? Sie stehen leer!
Kaum der _Ullariaum ist ganz besetzt. Hin und
wieder sitzt noch ein einzelner Zuhörer ganz ver-
loren im Schiff der Kirche, sonst gähnt un« eine
trostlose Oede entgegen. Wie reimt sich dieser
Widerspruch? Daß die deutsch-lutherischen Bewohner
Rigas Zeit finden, wenn es ihnen darauf
ankommt, _^d_en Mend in die Kirche zu gehen,
das hat uns die überfüllte Tomkirche der letzten
Tage gezeigt. — Wie sollen wir uns zu dieser
Erscheinung stellen? Und was kann sie uns
lehren ?

Pastor Schrenk, ein Ausland«, mit _prononcierl
süddeutschem Dialekt , unansehnlich von Gesichl
-und Gestalt, auch nicht im Besitz eine«
klangvollen Organs und schon über 70 Jahre
alt, das ist der Mann, der seit 11 Jagen
erst die _Gertrudkirche und dann sogar den geräu-
mige» Dom durch seine Predigten bis auf den
letzt«« Platz zu füllen vermochte. Woher kommt
do_.2? Bringt er uns eine neue Lehre? Sind
seine Predigten gedankcnliefcr und packender als
sonst die aller unserer tüchtiger Prediger in Riga?
Da mag mancher, der die Erscheinung der Wander-
prediger _veiurteilt, _achielzuckend sagen: „Es ist die
alte Geschichte; ein Prophet gilt nichts in seinem
Vaterland«," Da kommt aber ein fremder,Pastor
den wollen alle hören! Die Neugierde und Sen-
sationslust erwacht, und die Kirche füllt sich
täglich." — Ich meine, das ist eine falsche Ansicht
Es ist nicht die Neugier, die immer wieder die
Menschen in die Kirche treibt. Der Grund liegt
denn doch tiefer. Herr Pastor Schient, der sein
ganzes Leben dem Dienste am Wort geweiht Hai
und aus Ueberzeugung und innerer Berufung von

*) Der nachstehende Artikel _ying uns am Sonnabend zu
«in« Stunde zu, zu der er seines _Umfanges wegen nichi
mehr untergebracht werden tonnte.

Land zu Land, von Stadt zu Stadt zieht und
predigt, er greift an die Herzen der Zuhörer durch
seine Ueberzcugung« treue_. Dieser Mann ist zu
jeder Stunde bereit, sein ganzes Dllsein, sein Leben
für seinen Glauben einzusetzen, und diese felsenfeste
Olllitbengtreiie und Begeisterung, sie überträgt sich
auch auf seine Zuhörcr. Ein zwciler Grund sciner
Anziehungskraft liegt in dem _pr attischen
_Christentum, das er predigt. Er wendet sich
gleichsam an jeden einzelnen in der Gemeinde, er
nimmt Beziehungen zu jedem Beruf, sein Christen-
tum steht mitten im täglichen Leben und paßt auf
jeden. —

In der allererster,Versammlung, die ich besuchte
mißfiel mir die Art und Weise diese« fremdenPastors
in _fo starkem Maße, daß seine Predigt mir _nichls
biete» konnte. Herr Pastor Schrenk wandte häufig und
mit starker Betonung da«, bei d« Heilsam««, und
den verschiedensten Sekte» so beliebt gewordene
Schlagwort „bekehr t" an. Diese« Wort wirkt
aus mich, seit meinem Aufenthalte in England, wie
da« rote Tuch auf den Stier: Es bringt mich in
Hämisch! — E« ist ja unzweifelhaft, daß ein
wahrer Christ sich y«» seinen Sünden bekehren
muß, daß er Um kehr und E i n kehr hallen
muß, um versöhnt zu seinem Gott zurückzukehren;
c« mag ja auch vereinzelt!, Fälle geben, in denen
ein Mensch ganz genau Tag und Stunde bezeichnen
kann, in welche» cr sich zu seinem Gott bekehrt
hat, aber gerade dieses zarteste und innerste Ver-
hältnis _ewer _Snle zu ihrem Gott, cm dem darf
nicht mit ungeschickter Hand gerührt werden. Das
ist doch gerade die Arbeit des Geistes an unseren
Herzen, diese« Führen und Bekehren zu Gott, Und
oft währt dieses „Belehren" die Dauer eines
ganze» Menschenleben«. Wie kann man da von
einer momentanen, spontanen Bekehrung spreche»
die vielleicht nur in einer Stunde der Begeisterung
hell auflodert imd dann wie ein Strohfeuer er-
lischt? Etwa« Gewalttätige« liegt dem Christentum
ganz fern. —

Auch die allzu vielen Beispiele und Geschichtchen
gefielen mir nicht; der Prediger selbst trat mir mit
seiner Persönlichkeit zu sehr in den Vordergrund,
— Ich hatte die Absicht, nicht wieder zu kommen,
— Aber der _Menschenstiom trieb mich eines Tage«
doch wieder in die _Domkirche. Diesmal schien mil
die Rede wie auf mich selbst gemünzt. Sie ging
mir tief zu Herzen. Diese« war nun auch _a» den
folgenden Abenden der Fall. Jedesmal konnte ich
etwas mit nach Hause nehmen, das mir als unbe-
strittene Wahrheit durchs Herz _gezcmgen war. Und
ich denke, da« ist der Zweck einer jeden ernst-
gemeinten Predigt vom Worte _Gotte«. Und wie
mir, so ist es wohl vielen Zuhörern gegangen
Daher können wir dem freudigen Betenner unseres
Christenglaubens, Herrn Pastor Schrenk, bei seinem
Scheiden au« Riga, dankbare Segenswünsche nach-

rufen. Er wird so manche« Samcntörnlein aus-
gestreut haben, da« auf einen fruchtbaren
Boden fiel! —

Die Erscheinung der sogenannten _Wcmderundiger
ist in Deutschland nicht« Neues mehr. Sie wird
_non ihren Anhängern auf das schwärmerischeste ge-
priesen; ihre Gegner verurteilen sie hart. Ich
möchte dcn Mittelweg gehen" und sagen: „Gottes
Wort zu hören, sollte man nie _»ersäumcn, auch
von einem _Wandcrprctzigcr nicht, am allerwenigsten
aber von seinem eigenen Seelsorger, Unsere ge-
wohnte Kirchcnordnung mit ihren, _a<i den einzelneu
Gemeinde», erwählten und verordneten Dienern
am Wort, hat ihre wohlgcgründele Berechtigung:
diese Ordnung aufzulösen «der nur zu lockern, er-
scheint mir als ein nie wieder gut zu machender
Frevel. Trotzdem höre ich gern, gerade in der
schönen Vorbereitungszcit auf unsere großen Feste,
auch andere Prediger, sei es nun ein Wander-
prediger aus dem Ausland oder ein hiesiger Pastor.
— Iv, _gewMr Hinsicht machen eä sich die.
_Wanderprcdiger viel leichter. Sie erwählen gleich-
sam nur den schönen, erfolgreichen _Tcil ihres
schweren Berufs, während dem ständigen Seel-
soraer an einer fcststchcndcn Gemeinde die vielen
Schattenseiten seine«Amte« niemals fehlen «erden.
Deshalb soll man nicht gegen unsere eigenen Pre-
diger ungerecht sein. E_« ist leichter alle 14 Tage
an einem neuen Ort, unter neuer Anregung in
einer dicht gefüllten Kirche zu predigen, als jedes-
mal in derselben Gemeinde, noch dazu, we»» sie
so spärlich erscheint, wie zu unseren schöner
_PllssionsaotteKdiensten, ob sie nun im St. Peter
Tom, St. IÄob oder N. Gertrud _stattfinde. —
Wir haben in unserer allen _Hansastadt Riga moh>
so tüchtige, ernste Prediger dc_« (Iotteswortes, wie
man sie in der deutsche» _Rcichshaiiptslabt Berlin
z. B. mit der Laterne suchen kann! Und so sollt«
jeder Christ bei uns finden können, wa« er in
seinem speziellen Seelsorger sucht. Gibt es doch
die verschiedensten _Ti>pen unter unseren Pastoren
zu Riga: den tatkräftige» Neuerer und Verbesscrer
den Apostel der scmflmüligen Liebe und Barm-
herzigkeit, den streng rechtgläubigen, merktätigen
_Nathanael, ja auch den „modernen" Theologen. —
So hätten wir allen Grund, unsere Kirchen zu
sülle». —

Neuerungen vorzuschlagen, ist immer ein ge-
fährlich Ding. Und dennoch möchte ich auf eine
hübsche Sitte in einem Harzstädtchc» aufmerksam
machen, die mir sehr lieb geworden war, und zu
der sich unsere große _Domlirche ganz besonder«
eignen würde. In W fanden während der
Advents- und _Passionszcit, sowie eine Woche vor
Pfingsten, tägliche _Nbendgottc«dienste statt, aber nur
in einer einzigen, der größten von dcn 6 Kirchen
der Stadt, und zwar predigten in ihr alle Pastore
nach einander, vom _Olerpfarrer und Schloßprediger
an bis zum _Hilsskandidalcn, Dazu wurdcn alle
_Stadlgemeinde» freundlichst gebeten, sich möglichst
zahlreich _a» den schönen Gottesdiensten zn betei-
ligen. Uud da« geschah denn auch. Die Prediger
halten stet« cine gelullte Kirche vor sich, die Ge-
meinden lernten alle ihre Seelenhirten kennen und

lieben, und ein gemeinsame« Band der Interessen
knüpfte sich oft unter denGl edern der verschiedenen
Gemeinden, die sich sonst nie näher getreten mären.
Ich glaube, wenn wir die Vorbereilungszeit auf
unsere _Kirchenfeste in derselben We se im Dom
feiern würden, und dort nacheinander alle unsere
_Pastore huren dürften, von unserem hochverehrten
_Gcncralsuperintendcntcn lln, ich glaube, mir brauchlen,
dann _garkeine _Wanderprediger; die Kirche würde
_stels gefüllt sein, und jeder würde gern auch sein
Schcrflcin darbringen, möge nun die Kollekte für
die Armen, für die _Stadtdiakonie «der für sonst
einen dringenden Notstand bestimmt sein,ll, 8.

Vermischtes.
— Kaiser Wilhelm und die _franMschen

Vlusilei, Pari«, Ig. April. Der Figaro ver-
öffentlicht Unterredungen mit Saint-Satzn« und
Masienet, die sich beide begeistert über ih,ren
Berliner Aufenthalt (gelegentlich des dortigen Gast-
spiel« der Monaco-Oper) , insbesondere über die
ihnen feiten« de« deutschen Kaisers zuteil gewordene
Aufmerksamkeit äußerten. Saint-Saßiis erzählte
u. _a., der Kaiser habe seinen Gästen gegenüber
jede Etikette gebannt. Masse net sagte: Der

Kaiser hat mich in großes Erstaunen gesetzt durch
sein enormes Wissen und seine schliche uud herz-
liche Leutseligkeit, Von seinem Wesen geht ein
merkwürdiger Eindruck der Freiheit, der Liebens-
würdigkeit und der Güte au«. Als der Kaiser
bcmertt«, dcch ich mit der H_«,nd k« oberen Gale-
rien grüßte, von wo in „Herodias" die ersten
Beifallskundgebungen erschallt waren, sagte er:
„Ich habe Ihre Gebärde bemerkt und danke
Ihnen dafür, bah Sie diese meinem kleinen
Publikum dargebracht haben. Man vergißt e«
sonst immer." Der Kaiser interessiert sich für
alles, kennt alle« und hat alle« gelesen. Unsere
Architekturen und unsere dramatische Kunst sind
ihm in bemerkenswerter Weise vertraut. Auf dic
Frage, ob der Kaiser auch auf die Gefühle an-
gespielt habe, die er den Franzosen gegenüber hege,
antwortete Massenet: „Nicht gerade, er sprach
über Co!>_gm> und sagte, daß er auf die Verrcmndl-
schllftsbandc, die ihn mit diesem französischen,
Admiral verknüpfen, stolz sei."

Von denAnctdoien, die Saint _Sa«m_3 von seine'm
Berliner Aufenthalt erzählt, erwähnt die Voss.Ztg.
noch folgende: DerKaiser sagte während desFnch«
stück« bei _Tschirschkn, e« genüge, daß er sich für
ein Vlück _inleressicre und an einer Hofbühne anf-
sühren lasse, damit die Kritik es herunterreiße,
und daß er sich den Anschein gebe, ein Stück
völlig unbeachtet zu lassen, damit die Presse es
verhimmele.

— Wieviel Künstler gibt es? Auf diese
Frage gibt ein eben erscheinendes, als _Manussript
gedruckte« „Internationales Adreßbuch von leiden-
den Künstlern" eine annähernde Auskunft. Der
ansehnliche, von Gerhard Klemcnt-Wien zusammen-
gestellte Band verzeichnet nicht weniger als rund
I 8, 0 n0 Künstler verschiedener Länder.

_Roman Feuilleton
4») der „_Rigaschen Rundschau".

Unsere liebe Frau.
Münchner Zeit- und Sitten-Roman _vonM _arGrad

Schmuck und _wirkungsuoll, wie Gertrud
_fir nie gekannt, find nun die _bronzene»
Zierden des Portal«. Es ist ein schwere« Stück,
de» Kleinen halbwegs zu erklären, wa» hier darge-
stellt ist. Da» Monogramm Maximilians und
seiner Gemahlin Elisabeth von Lothringen, umge-
ben von Fruchtgchäiigcn als Krönung des Ganzen
und dann zur Seite des in die Architektur mit
einbeöogenen Fensters die trefflichen Figuren auf den
abgebrochenen _Gicbelschragen, Links Fortitudo
rechts _Temperentia, zur Verkörperung der wich-
tigsten _Herrschertugenben, und als _Gegeusmcte
Iustitia und _Prudentia thronend über dem _Kaiscrtor.
Bei der Wiederherstellung der wertvollen Bronze-
güssc hatte es sich wohl auch um Behebung kleiner
Schäden und Reparaturen, hauptsächlich jedoch um

eine ganz umfassende Reinigung gehandelt. All
diese Schönheit kennt Gertrud nur bedeckt von
einer dicken _Schmutzknistc, z» deren _Nnsbrciwng
und Verstärkung in der Hauptsache die massenhaft
an der alten Residenz nistenden Tauben das
Ihre _beiaetraacn hatten. Das erzal.lt sie dem Hcmscrl.

„Kann man ihnen da» jetzt _vcrbiclen i"
Ein Herr, der scbon die _aanze Zeil hinter Frau
_Kalliger imd der «leine» gestanden, lacht laut auf
und wirft eine» wohlgefälligen _Vlicl auf da«
muntere Kind, ohne die Dame zu beuchten. Ger-
trud _Halliger geht mit ihrem Schützling bis Tivoli
wo sie Kaffee trinken. Mit wahrem Genuß atmet
sie die fonncndurchwärmlc Hcrbstluft ei», die dem
Erdboden einen würzigen Brodem entlockt. Darauf
nehmen sie einen Umweg bis fast zum Kleinhessc.
!oher-S«e hin. Dort sind schon, — aller täuschen-
den Sommcrwärmc zum Trotz, die silbrigen, ge-
flügelten Wiülcraäsic, die Möwen, in großer Zahl
eingetroffen. Aus unglaublichen Fernen kommen
sie für Stunde», verschwinden aber bald wieder
l>is erst richtige Kälte sie hier festhält. Jetzt milche»
sie sich in aller Eintracht mit den vielen, bmüge-
fiederlen Enten auf den Gewässern dcs Sees und
der Kanäle, Hanserl _lccrt seine Taschen, um doch
am Ende noch Nroltrümchen zu finden, die es
jubelnd den Vögeln als Futter streut. Vlütcnwciß
steht drüben der _Monoptero« zwischen dein Grün
Rot und Gelb verschiedenster Bäume und Slräuchcr
und hilft ein Stückchen Hellas ins Vamrnlcmd
zaubern.

Auf den Tempelstufen ruht Gertrud mit dem

Kind. Leise streicht ihre schlanke Hand über das
gelblockige Köpfchen, das in ihrem Schoß ruht.
Träumerisch blickt sie in» Weile, Ein fremdes
Kind! Ware es ihr doch zu eigen, ganz und gar!
Dann hätte sie etwa«, den Schrei zu ersticke», den
ihr innere Schmerzen immer wieder _auss neue aus-
presse» wollen. Etwas für ihre wanne Jugend, an
die sich die kalte Vereinsamung de« Alters so un-
natürlich früh heranschleichen will. Sie drückt
_tzanscrl ans Herz und küßt es.

In westöstlichcr Richtung bewegt sich pfeilschnell
ein scharf umrisseues, schwärzliches Dreieck am klaren
Himmel hin. Schnecgänse aus ihrem Ncmdcrflug I

Eine zweite Rast macht das Paar dann im
Hofgartcn, Die Blumenrabatte» blühe» dort noch
in _leuchtendstcr Farbenpracht und drüben, bei de»
Arkarden-Caflis, sitzen hell und bunt gekleidete
Menschen dicht gedrängt im Freien, als wäre es
Hochsommer, Langsam schlendert derselbe Herr, der
sich scho» vor der Residenz über das _Haxserl ge-
freut, heran. Vergeblich suche» seine Augen nach
einem freien Sitz auf einer der Bänke, um endlich
Gertrud und die Kleine als einzige Inhaberinnen
einer solchen zu entdecken. Er lüftet huflich de»
Hut vom graumelierten Haar und fragt um Er-
laubnis Platz nehmen zu dürfen. Der Herr mag
in de» Vierzigern sein. Seine Kleidung ist sehr
elegant, die gan_^c Persönlichkeit macht den Eindruck
besonderen Wcpflcgtsein«, Wieder ist er ausschlief!-
_lich hinacnommcn von dem kleinen Mädibcn und

beobachte! mlcrcmerl dessen Tu» und Trieben,
Stillschweigend ist er ihm behilflich, kleine Feuer-
fteinchcn im Kies _zusamnicuzulcsen, und hör
dabei lächelnd an, wie Hanserl die ungeheuerlichste»
Pläne macht, _ma_« alles es mit den seltenen
Sachen anfangen wolle, Gertrud aber hört jetzt
nur mit halbem Ohr, wenn das Ki»d sic
etwas fragt. Sie kann ihre Augen nicht von dem
Fremden wenden, zu dem alle Augenblicke irgend
ein vorübergehende« Kind von der Mutter oder
dem Mädchen weglaufend kommt und guten Tag
sagt oder ihm wenigsten« aus der Ferne zunickt.
Auch die Kinderfrauen, Gouvernanten und Bonnen
scheinen den Herrn zu kennen.

Aus blauer, weiter Ferne klingt etwas herüber
zu Gertrud Halliger. 2« heftig _" streicht sie sich
über die _Stirnc, daß der breitrandige Hut ihr
tiefer in dcn Nacken rutscht und leine Krempe wie
ein Heiligenschein ihr Gesicht umrahmt. Mit ihren
verwundert aufgerissenen Aug n sieht sie unglaub-
lich jung aus. Mächtige Wellen kommen brausend
und hochaufschlagend zu ihr herüber, von einem
Ufer, da« sic früher, — vor langer, langer Zeit,
— bewohnt hat. Die Kämme schäumen weis; in
Silbergischt und bäumen sich über Purpurfarbenem
und violettem Wasser, Ein roscubckränzles Schiff
aber schwankt darauf und — trägt Gertruds Kind-
heit! Diese steht wieder vor ihr und dahinter ein
menschlicher Schatten. Nicht drohend! Ein fried-
licher, treuer, der ihr alle« Licht nur erst recht
deullick gemacht, damit sie es richtig schätze und

erkenne. Zug für Zug _^wächst raus aus dem
charakteristischen Männerkopf, der ihr im Profi!
zugewendet ist. Halblaut, feierlich und bewegt
spricht Gertrud _Halligcr jetzt vor sich hin: „Wenn
eine neue Zeit, abermals 'ei» _Lei_^, mit Blühen
und Blätlerrauschen zurückkehrte, die dich wieder
zu dem machen könnte, was du warst, dann —
nur dann möchte ich dich wiedersehen!"

Der Herr fährt auf au« tiefen Gedanken und
sieht die Dame erstaunt und überrascht an. Er
weiß nicht, _wa_« er au« ihr, — _zweifelsohne der
Mutter des reizenden Mädchen« , — machen soll
Was sie da sagte, — klingt es nicht, als käme c«
au« seinem Mund? Sind es »icht seine eigenen
Worte? Wie _Kulissen sich _vcrschicbcn, teile,, sich
immer mehr die Nebel, die vor einer Reihe von
Bildern seiner Erinnerung gelagert wäre». Nun
streicht auch cr über seine Stirne, die er faltet, als
denke er scharf nach. Ganz findet er sich noch
nicht heraus. Endlich aber formen seine Lippen
dann doch unwillkürlich einen Namen: „_Traudl!"

Heiße Röte einer ticsen Freude übergießt Ger-
trud« Gesicht. Sie streckt Kunz Mcmzinger beide
Hände hin, die er zögernd erst, dann aber fast
heftig ergreift.

„_Traudl, — weiß Gott, — verzeihen Sie
gnädige Frau, — ich bin zu überrascht!"

„Das glaub' ich Ihnen gerne! Erging es mu
doch ebenso. Nun aber ist mir's, als hätte ich
crst jetzt mein alle« München, da« rechte, da« mei-
ner Kindbeir wiedergefunden!"

Er kann seine Blicke nicht mehr von ihr lassen.
Immer wieder muß cr in diese« _Franenanllitz
schauen, das ihm immer zahlreicher allbekannt Züge
aufzuweisen schein!. Diese strahlende» Augen, das
bräunlich goldige _Gclock, — war cr denn blind
gewesen? Wo Halle cr denn seine _Gcdamiten c>e-
habt? Hier, in diesem _Anllitz, in der ganzen
Erscheinung liegt etwas, das noch der Kindhci!
angehört. Ewas, da« Ihm schwer macht zu glau-
ben, daß er eine Fra u, die seiner R chnung nach
die dreißig überschritten haben muß, vor sich habe.

„Ah, sind da viele Kastanien! Frau Professor
derf ich die mitnehmen in mci'm Körderl?"

Bettelnd steh! _Hanserl vor ihnen.
„Ja, ja, aber natürlich!„
„Wie? Da» ist nicht Ihr Tochterchen ?«
Gertrud schüttelt mit einem fast schmerzlichen

Lächeln den Kopf.
Der Schriftsteller fragt nicht, ob ihr seine Be-

gleitung auch _anacnehm sei. Er nimmt einfach eine
Hand _Hanserl« in seine Linke und gehl so neben
Frau Halliger her. Halblaut erzählt diese ihm in
großen Zügen von allem, _wa« er noch »icht gewußt,
ja nicht einmal geahnt, Vei>or sie noch am Haus
der Steinsdorfsüaße anlangten, »and ihr Bild i!m
mit einer merkwürdigen Deutlichkeit vor Augen,
Gertrud meint, sich unmöglich so plötzlich von Man-
zinger trennen zu können,

„Lieber Doktor, wenn Sie etwa den Nbend frei

haben sollten, so essen Sie doch bei mir. Ich er-
warte Onkel Toni, Carlo und Ludwig. Wie werden
die sich freuen, Sie wiederzusehen! Bis sie aber
kommen, — und daö wird »icht vor neun Uhr
sein, — können wir uns noch gehörig _ausplaudern!"

„Ob ich will? Ob Kaiser und König, Venus
selbst mit einer Schar ihrer Dienerinnen auf mich
wartete», so würde ich de»noch vorziehen, Ihre Ein-
ladung anzunehmen, gnädige Frau! _Lassen Sie
un« ein Fest begehenI Ein ganz seltenes! Das
Fest Ihrer ungebrochenen Kindlichkeit, einer be-
wahrten, herrlichen ersten Iuae»d!"

Siebenundzwanzigste« Kapitel.
Der Oktoberfest-Scmntllg mit dem Rennen ist

vorüber. Für manche geht dann erst die g'müat-
lichslc, grüabigstc Gaudi an. Den Samstag über
und die darauffolgende Nacht hat es dermaßen ge-
regnet, das, man befürchtete, der gesamte Hof,
sämtliche Retter und Pferde und endlich sowohl
Menschen, Tiere und Buden, _wa« immer auf der
riesigen Wiese zu finden sei, müßte im Schlamm
verschwinden. Aber die _>_3>onne meinte es, sobald
sic sich überhaupt nur am dem dicken Frühnebel
herausgearbeitet hatte, so gut und treu, daß man
nur _hald so tief wie befürchtet, in dcn aufgeweichten
_Vodcn einsank. Jetzt aber ist's schon wieder mn
vieles besscrl Die _Thcrefieuwiese, die freilich nur
an ihre» Rändern einige Fleckchen mit annähernd
grasartiger _Bewachsung aufweist, trägt eine weit-
läufige _Bukenstadt. Ein unglaubliche« Leben und
Gewimmel, Lärmen, Tosen und Gcdudel tönt dar-
an«_. Ein einziger Hcrensabbat! Matt, förmlich
geisterhaft, erscheint m nchmal da« Bild der mäch-
tigen, erzencn _Vavaria über dem brodelnden Dunst-
mcer, aus dem sich tausendfältige, schrille Laute
löse».

An denRiesenkindern Hulda, Emmi und Wilhelm
vorüber, die zwangsweise ihre überfetten Mißge-
stalten für Geld den neugierigen Blicken darbieten,
schlangelt sich eine Kette vonMenschen , die sich alle
bei dcn Hände» haben, zum Schottcnhammcl hin.
Es ist scbon fünf Uhr und sachte dämpfende Schatten
fallen bereits ei» in die sich hier entwickelnde, laute,
farbige Pracht und Aufdringlichkeit, Manchmal ein
halblauter Aufschrei au« _Frauenmund, aber die
Hände lösen sich doch nicht, wenn auch die Menge
sie immer mied« durchbrechen will. Im allgemei-
nen macht man der Schlange, s« gut es geht,
Platz.

(Fortsetzung folgt.)

_«M" _Neuhinzutretende Aban_»
n««ten erhalten die bisher erschienenen
Teile des 8t « m » n s »U _njere liebe
Fr»»" von _Mar _Orad nachgeliefert.

Für die Redalüon üerantmolMch _-
Die Herausgeber

<.»>»!. _^UI.
«. _«,,_!,. I»!'. «Ufred »_uetz_.
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